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	Kundgaben Nr. 0443 - 0495


	


	Diese Schriften sind überkonfessionell.


	


	Sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben.

	Sie haben einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes, das Er in der heutigen Zeit - laut Seiner Verheißung Johannes 14, 21 -

	uns gibt, den Menschen zugänglich zu machen.


	„Wer Meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der Mich liebt. Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt

	werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“ Johannes 14, 21


	


	Von den insgesamt 94 Originalbüchern mit über 9000 Kundgaben sind folgende Bücher verlorengegangen: Buch - Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 11, 21, 22, 26, 29, 38, 39, 40


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung, Hans-Willi Schmitz und Wilhelm Wegers


	http://www.bertha-dudde.org/



Inhaltsverzeichnis

0443 - Leidenschaften....

0444 - Vergebung der SÃ¼nden....

0445 - Vergebung der SÃ¼nden....

0446 - Zweifel.... Glauben.... Wille.... Wort Gottes....

0447 - Leid (Notwendigkeit).... GÃ¶ttlicher Wille Ã¼ber der Macht des BÃ¶sen....

0448 - Annahme des Glaubens ohne Erkennen.... Lebendiger Glaube.... Segen....

0449 - Buch des Lebens.... Zusammenfassende Gebote....

0450 - Stimme des Herrn.... Glaube und Unglaube....

0451 - "An ihren FrÃ¼chten werdet ihr sie erkennen...."  Geistige TrÃ¤gheit....

0452 - Schule.... Folgen des Unglaubens....  Wunder des starken Glaubens....

0453 - Seltsame Erscheinungen fÃ¼r UnglÃ¤ubige.... Not der Erde....

0454 - Einwirkungen der Geistwesen auf Gedanken....

0455 - VerkÃ¶rperung eine Gnade.... Erdenzeit.... Gnadenzeit....

0456 - Reinigung der Lehre Christi....

0457 - Willenskraft....

0458 - GlÃ¼ckseligkeit.... Vereinigung mit Gott....

0459 - ErlÃ¶sungswerk Christi.... SÃ¼ndenschuld....

0460 - Die Liebe des Herrn zu den Seinen....

0461 - GÃ¶ttliche Gnade.... Notwendigkeit des Gebetes....

0462 - VÃ¶llige Glaubenslosigkeit.... Tiefster Sturz....

0463 - Warnung vor Hochmut und EigendÃ¼nkel....

0464 - Mysterium der Liebe....

0465 - 13.6..... Antonius?....

0466 - ErlÃ¶sungswerk.... Glaube daran notwendig....

0467 - "Ich bin mitten unter euch...."

0468 - Irrlehren.... Eingreifen Gottes.... VerhÃ¤rtete....

0469 - Hilfe den Verstockten....

0470 - Tod im Herrn.... Trauer.... Arme Seelen - Gebet....

0471 - Erkenntnis seiner selbst.... Liebe....

0472 - Dienen.... Liebe.... Aufgabe....

0473 - GÃ¶ttliche Gnade....

0474 - KompromiÃŸ.... Annahme des Glaubens....  Hilfe in weltlicher Not....

0475 - Aufgabe der kleinen Kreaturen und der Menschen....  Irdische und geistige TÃ¤tigkeit....

0476 - FÃ¼hlungnahme mit dem Herrn.... Reifegrad....  LehrtÃ¤tigkeit....

0477 - Weisen des Morgenlandes.... Liebe des Heilands....

0478 - Luft-, Feuer-, Wassergeister....

0479 - ElementarkrÃ¤fte und ihr Wirken....

0480 - Boten Gottes und ihre Arbeit....

0481 - Falsches VerhÃ¤ltnis zum Vater....  Anerkennen Jesu Christi....

0482 - Kraft Gottes.... Inneres Schauen.... Verlangen....

0483 - PrÃ¼fungen.... Widerstandskraft....  Leben oder Sterben fÃ¼r den Herrn....

0484 - Vertrauen erhÃ¶ht die FÃ¤higkeit....  Zustand zu Ã¼berirdischem Wirken....

0485 - Glaubenslosigkeit.... Hindernis....

0486 - Wille zum Dienen....  Erwachen des Innenlebens.... Wollen....

0487 - Erscheinung des Herrn bildhaft....

0488 - Sammeln irdischer GÃ¼ter Hindernis....

0489 - Tier und Mensch.... TÃ¤tigkeit.... Kraft....

0490 - Leid als Liebesbeweis Gottes....

0491 - Warnung vor Zweifel.... Liebevolle Mahnung....

0492 - Kundgabe Ã¼ber gÃ¶ttliches Eingreifen....

0493 - ErlÃ¶schen des Lichts.... Zeichen gÃ¶ttlicher Huld....  Irdische Macht....

0494 - NÃ¤he des Herrn.... Kindliches Vertrauen....  Schlichte Form....

0495 - Sonnenwelten.... Feuerspeiender Berg.... Eruptionen....



	Selbstbiographie von Bertha Dudde


	Auf Wunsch vieler Freunde schrieb Bertha Dudde 1953 folgende Selbstbiographie:


	


	Seit dem 15. Juni 1937 schreibe ich - durch das innere Wort - erhaltene Kundgaben nieder. Einem oft geäußerten Wunsche meiner Freunde nachkommend, gebe ich hiermit eine kurze Erklärung des geistigen Empfanges, eine Schilderung meines Lebensweges und meiner eigenen Einstellung.


	Am 1. April 1891, als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren, verlebte ich mit noch sechs Geschwistern im Elternhaus eine harmonische Kindheit. Frühzeitig schon lernte ich die Sorgen um das Dasein kennen. Der Wunsch, den Eltern helfen zu können, ließ mich meine Neigung zum Schneidern praktisch ausüben und Geld verdienen. Die Geldnot der Eltern blieb und damit auch die Sorge. So machte ich mich der Familie nützlich bis in die jüngste Zeit.


	Die Eltern gehörten unterschiedlichen Konfessionen an. Der Vater war protestantisch, die Mutter katholisch. Wir Kinder wurden im katholischen Glauben erzogen, erlebten aber niemals einen Druck oder Strenge in bezug auf die Ausübung kirchlicher Gepflogenheiten, so daß jedes Kind in späteren Tagen in völliger Freiheit die selbstgewählte Glaubensrichtung vertreten konnte. Ich selbst war religiös, konnte mich aber nicht im vollen Umfang dem katholischen Lehrsystem unterwerfen, obwohl ich die Kirche achtete. Es war mir aber nicht möglich, etwas nach außen zu vertreten, was ich innerlich nicht völlig überzeugt angenommen hatte. Ich ging also nicht mehr zur Kirche, hörte keine Predigt, hatte keinerlei Bibelkenntnis, las auch keine religiösen, gleich gar nicht wissenschaftliche Schriften und schloß mich weder einer Sekte noch einer sonstwie gearteten Geistesrichtung an.


	Wer die katholische Glaubenslehre kennt, der weiß es, in welche Gewissensnöte ein Mensch gerät, der sich von ihr lösen möchte. Auch mir sind diese nicht erspart geblieben. - Es blieb in mir die Frage: Was und wo ist das Rechte?


	Beim Beten des Vaterunsers habe ich oft gefleht, daß der HERR mich doch Sein Reich finden lassen möchte. Und dieses Gebet wurde erhört. Das war am 15. Juni 1937. Ich betete und achtete auf mein Inneres - ich blieb ganz still - in diesem Zustand verharrte ich oft, denn dabei überkam mich immer ein wunderbarer Friede, und Gedanken, die ich dabei empfand - in der Herzgegend, nicht im Kopf - gaben mir Trost und Kraft.


	Noch wußte ich nicht, daß mir diese Gedanken „gegeben“ wurden. Bis ein sonderbares Traumerlebnis, das sich später als Wahrtraum erwies, mich veranlaßte, diese „Gedanken“ aufzuschreiben. Und so lauschte ich auch an diesem denkwürdigen Tag in mein Inneres, und da kam ganz klar und deutlich eine Wortkette, die ich niederschrieb. Es war das erste Kapitel, das mir gegeben wurde und das mit den Worten begann: „Im Anfang war das Wort! Ein Tedeum dem Schöpfer des Himmels und der Erde!“


	Und dann kamen die Zweifel: Hast du das aus dir selbst geschrieben? - Kurz, ich habe gerungen, gebetet und viele innere Kämpfe geführt, aber immer wieder kamen die Worte wie ein Strom, eine Weisheitsfülle, vor der ich schauderte. - GOTT Selbst nahm mir die Zweifel, ER antwortete mir, und ich erkannte IHN in Seinem Wort als unseren VATER. Mein Glaube wuchs, die Zweifel wurden geringer, und ich empfing und schrieb täglich.


	Der Inhalt der Niederschriften ging über mein Wissen hinaus. Nie gehörte oder gelesene Ausdrücke, fremdsprachliche und wissenschaftliche Bezeichnungen und Hinweise flossen mir unaufhaltsam zu. Und dann die bisher nie gehörten Liebeäußerungen des VATERS im Himmel, sie bilden letztlich Zuflucht und Aufschluß allen Fragen des Lebens.


	Die Übermittlung des „Wortes“ geschieht wie folgt: Nach innigem Gebet und kurzer Sammlung horche ich nach innen. Dort folgen jetzt die Gedanken klar herausgestellt, einzeln und deutlich fließen die Worte - immer drei bis vier hintereinander - ähnlich der Radiodurchsage beim Seewetterbericht zum Mitschreiben. Langsam, so daß ich bequem mitschreiben kann, baut sich Satzteil an Satzteil. Ich schreibe die Worte stenographisch nieder, wie nach einem Diktat, ohne gedanklich oder konstruktiv daran beteiligt zu sein. Ich bin dabei auch keineswegs in einem sogenannten Trancezustand; ich forme auch nicht die Sätze, sondern es springen mir gewissermaßen die Worte einzeln zu, ohne daß ich während des Schreibens den Zusammenhang erfasse.


	Nach Tagen, manchmal erst nach Wochen, übertrage ich das Stenogramm in Reinschrift, ohne es zuvor durchzulesen, Wort für Wort, ohne auch nur eine Silbe zu ändern oder zu „verbessern“, in keinem Falle aber den Sinn des Gesagten auszuarbeiten oder zu stilisieren. - Die Zeitdauer eines solchen Diktates beträgt etwa eine halbe Stunde. Ausdrücklich darf ich darauf hinweisen, daß der Vorgang keinen Zwangszustand duldet oder ekstatisch geschieht. Alles vollzieht sich nüchtern und einfach, ohne jegliche Erregung oder Beeinflussung des eigenen Willens. Jederzeit kann ich unterbrechen und nach Stunden oder Tagen die mitten im Satz unterbrochene Kundgabe wieder weiterschreiben. Ohne das vorher Gegebene durchgelesen zu haben, wird mir dann wieder fließend weiter in die Feder diktiert.


	Mein Wille ist also frei von jeglichem Muß - was ich will, ist, dem Willen GOTTES zu dienen, also das tun zu dürfen, was Sein heiliger Wille ist.


	Ich darf sagen, daß ich wie ein ABC-Schütze in die göttliche Wahrheit eingeführt wurde, in Begriffe, die mir in jeder Hinsicht fremd waren und fremd sein mußten.


	Nach Monaten erst fand ich die Bestätigung des Empfangenen von anderer Seite: Ich bekam Literatur des steirischen Mystikers Jakob Lorber in die Hand. Niemand wird verstehen können, wie beglückt ich war bei der Lektüre der großen Werke Jakob Lorbers, des „Johannes-Evangeliums“ und der „Jugend Jesu“. Jetzt erst wußte ich, daß auch anderen Menschen das Wort des HERRN gegeben wurde, daß GOTT, der HERR, zu allen Zeiten zu Seinen Kindern gesprochen hat und auch weiter sprechen wird, wie es ja die unendliche Liebe und Erbarmung des VATERS gar nicht anders vermag.


	Bei Lorber fand ich jetzt wieder, was mir zuvor gegeben war. Oft war mir das Gesagte unverständlich, doch liebevoll gab mir der himmlische VATER die Erklärungen. Wundersam sind die Erlebnisse und Vorgänge, die im einzelnen gar nicht aufzuzählen sind, die aber die unvorstellbare Herablassung und Vatermilde wieder und wieder an den Tag legen.


	Bei dem Mangel an allgemeiner Bildung kam ich mir immer vor wie ein unbeschriebenes Blatt. Geld- und Zeitmangel versagten mir, gute Bücher zu lesen und Vorträge zu besuchen. Ich kannte nur angespanntes Arbeiten von früh bis spät. Und dennoch erhielt ich täglich die köstlichen Zuwendungen an geistigem Gut, ohne aber zu wissen, für wen ich sie noch erhielt.


	Daß ich die Worte von Oben ohne Widerspruch annahm, hängt wohl mit meiner gänzlichen Unkenntnis der Bibel und des katholischen Schrift- und Lehrguts zusammen. Nach meiner jetzigen Erfahrung ist ein „ernsthafter Katholik oder Protestant“, dessen Wissen in dogmatischen Lehrgrundlagen verankert ist, zu sehr auf diese ausgerichtet, um ohne Widerspruch und Vorbehalte diesen göttlichen Neuoffenbarungsworten nähertreten zu können und sie in sich ausreifen zu lassen.


	Dennoch aber gibt es Wissenschaftler mehrerer Fakultäten, die mit zunehmendem Interesse diese göttlichen Belehrungen aufgreifen und mit Ernst darüber diskutieren. Ihr Interesse gilt nicht nur den unwiderlegbaren Darlegungen des Entstehens der Materie und deren möglicher Auflösung, sondern auch der Begründung der Irrlehren der verschiedenen Religionssysteme und Konfessionen. In den von mir empfangenen Kundgaben wird aufgezeigt, worin der Irrtum besteht, und es ergeht an alle die Aufforderung, auf jegliche solcher Irrlehren hinzuweisen, wo immer sich dazu Gelegenheit bietet.


	Es steht aber jedem frei, des HERRN Worte zu beherzigen. Wer aber den Geist der VATERWORTE erfaßt hat und doch nicht danach handelt, der vergrößert den Abstand zwischen sich und unserem VATER im Himmel. Er befolgt dann nicht die ermahnenden Worte der Liebe und unterstellt sich damit zwangsläufig dem Gesetz, und er wird auch unweigerlich in dem Maße der Gnade verlustig bleiben, wie er das göttliche Liebegebot mißachtet.


	Durch GOTTES GNADE wird den Menschen erneut das Evangelium zugeleitet, und es wird mit nachdrücklichem Ernst auf den Daseinszweck der Menschen hingewiesen. So versucht die erbarmende LIEBE GOTTES noch zu retten, was sich noch retten läßt - vor der Wende - denn diese kommt! Die Zeit, von der Seher und Propheten aller Zeiten kündeten - die Endzeit - diese ist nun angebrochen!


	Nach meinen Aufzeichnungen macht der HERR unter Seinen Kindern keine Unterschiede - „Kommet alle zu Mir“ - lautet Sein Lockruf. Wohl dem, der auf Seine Worte hört und IHM folgt. GOTT liebt Seine Kinder, ER will sie alle beglücken - auch wenn sie vom IHM nichts wissen wollen.


	


	Aufgezeichnet am 22. November 1953


	Gezeichnet: Bertha Dudde


	


	Am 18.9.1965 durfte Bertha Dudde ihre irdische Hülle ablegen und ins himmlische VATERHAUS zurückkehren.



Leidenschaften....

B.D. 0443 vom 31. Mai 1938, aus Buch Nr. 10

Die Leidenschaften der Menschen bringen oft so starke TrÃ¼bungen der Seele zustande, daÃŸ wieder Tage vergehen, bis sie sich von den Einwirkungen dieser frei gemacht hat, und dann ist dieser Seele Los ein Ringen um Kraft. Vergesset nicht, ihr Menschen auf Erden, daÃŸ ihr selbst erheblich dazu beitragen kÃ¶nnt, euch im GleichmaÃŸ eurer GefÃ¼hle zu bewegen, wenn ihr nur immer diesen Zustand der Seele vor Augen habt, der ihr Pein und Leid verursacht. In der Erregung des Menschen bemÃ¤chtigen sich dieses sofort Ã¼belwollende MÃ¤chte und suchen allen HaÃŸ und alle Bitterkeit zu schÃ¼ren, um mÃ¶glichst weitgehend die Seele des Menschen von dem bisherigen Wege abzubringen.... Und nur das Gebet um Hilfe aus diesen Versuchungen schwÃ¤cht deren Kraft. Jede Minute eures Lebens soll dazu dienen, euch der Gewalt dieser MÃ¤chte zu entreiÃŸen, indem ihr unausgesetzt Ã¼bet die Sanftmut, die Demut und die Geduld. Wer aber seiner Leidenschaftlichkeit freien Gang lÃ¤ÃŸt, beachtet dies nicht.... Er hat nur wieder zu kÃ¤mpfen, um in den ehemaligen Zustand zurÃ¼ckzufinden, was ihm bei gutem Willen auch gelingen wird, aber doch der Seele nur einen RÃ¼ckschritt eingebracht hat. Deshalb versuchet zuerst, euch aller Heftigkeit zu entledigen.... die Versuchungen, die an euch herantreten, in aller Sanftmut abzubiegen und ihnen dadurch zu entrinnen.... denn wie klein sind oft die Ursachen zu groÃŸen Verirrungen der Seele....
Jeder irdischen Macht ist die Gewalt gegeben, zu verfÃ¼gen nach ihrem GutdÃ¼nken.... ist nun ihr Handeln nicht gut und weise, so wird sie selbst sich verantworten mÃ¼ssen dereinst, doch ihr, die ihr dieser Macht untersteht, befolget alles nach KrÃ¤ften.... so wird euch in solchem dennoch der Segen erwachsen, und ihr werdet auch bewÃ¤ltigen kÃ¶nnen, was gefordert wird, wenn ihr den Herrn um die nÃ¶tige Kraft anfleht. Die Gottheit ist ja stÃ¤ndig um euch besorgt und greift dort helfend ein, wo ihr Hilfe erbittet. Das irdische Gesetz muÃŸ eine Richtschnur bleiben, solange es nicht gegen die Gebote Gottes und gegen die gesamte gÃ¶ttliche Ordnung verstÃ¶ÃŸt. Denn dann greift der Herr Selbst ein, um zu richten und aufzurichten alle, die fehlgehen. Die Stimme des Herrn ist durchdringend und wird zur Geltung kommen, wenn es an der Zeit ist, doch ihr, die ihr auf Erden wandelt, haltet euch an die Gebote Gottes, und es wird euch leichtfallen, alles zu erfÃ¼llen und dem nachzukommen, was irdisch von euch gefordert wird....
Amen



Vergebung der SÃ¼nden....

B.D. 0444 vom 31. Mai 1938, aus Buch Nr. 10

Gehet in euch und erkennet eure SÃ¼nden.... Und wenn ihr gefehlt habt, so bittet den Herrn um Verzeihung und um Seine Gnade.... das allein ist wohlgefÃ¤llig vor Gott. Doch wenn ihr glaubet, daÃŸ ununterbrochene Gebete zu Gott dringen, die nicht aus tiefstem Herzen kommen.... wenn ihr glaubet, daÃŸ der Herr nur denen vergibt, die fÃ¼r dieses Leben durch Privileg nÃ¤her dem Herrn zu sein glauben.... die sich ein Schema zurechtgelegt haben, nachdem alle SÃ¼nden in bestimmter Frist programmÃ¤ÃŸig erlassen werden.... so will euch der Herr eines Besseren belehren. Ihr habt durch die gÃ¶ttliche Liebe des Heilands euch das Anrecht erworben, euch befreien zu kÃ¶nnen von euren SÃ¼nden, so ihr diese im innersten Herzen erkennt.... darÃ¼ber aufrichtig Reue empfindet und zugleich den Herrn und Heiland um Sein gÃ¶ttliches Erbarmen anfleht, daÃŸ Er diese SÃ¼nden von euch nehmen mÃ¶ge.... und daÃŸ ihr den festen Vorsatz fasset, diese SÃ¼nden zu meiden aus Liebe zum gÃ¶ttlichen Heiland. Alles, was der Mensch als Unrecht erkennt, muÃŸ er auch im Herzen verabscheuen, und dieses wieder wird auch in ihm den Vorsatz reifen lassen, die SÃ¼nde zu meiden, und bringt er dann wie ein Kind seinem Vater die ernste Gesinnung entgegen, Diesen nie durch solches Unrecht betrÃ¼ben zu wollen.... vereinigt sich mit dem Abscheu tiefe Reue und der Vorsatz, sich zu bessern.... so nimmt der Herr liebevoll den reuigen SÃ¼nder an Sein Herz und vergibt ihm seine SÃ¼nden. In der Welt aber haben sich Sitten und GebrÃ¤uche eingebÃ¼rgert, nach denen man seiner SÃ¼nden ganz mechanisch enthoben werden kann.... Und damit ist einem grÃ¶ÃŸeren Ãœbel und Frevel an der Menschheit Vorschub geleistet worden. Denn es wurde der NachlaÃŸ der SÃ¼nden zu einer wahren Glauben tÃ¶tenden Unsitte, weil er sich so vollzog, daÃŸ schlieÃŸlich das Empfinden des Herzens wohl dabei als unerlÃ¤ÃŸlich erwÃ¤hnt wurde.... daÃŸ aber die wenigsten der SÃ¼nder sich befleiÃŸigten, in vÃ¶llige FÃ¼hlungnahme mit dem Herrn zu treten.... daÃŸ zwar alle zeremoniellen Bedingungen erfÃ¼llt wurden, der eigentliche Akt der SÃ¼ndenvergebung aber die Menschen in dem Glauben lieÃŸ, ihrer Pflicht nachgekommen zu sein.... daÃŸ jedoch das Herz des Menschen noch gar nicht die Bedingungen erfÃ¼llt hat, die zur Vergebung der SÃ¼nden durch den Herrn vonnÃ¶ten sind. Und immer mehr gewann dadurch eine Irrlehre Oberhand, die wohl in ihrer Grund-Auffassung und ihrer Absicht gut und edel ist, aber die Menschen nur an eine pflichtmÃ¤ÃŸige AusÃ¼bung einer Handlung gewÃ¶hnt, die in ihrer ganzen Tiefe gar nicht ernst genug erfaÃŸt wird und doch so unendlich notwendig ist fÃ¼r das Seelenheil der Menschen....   (Unterbrechung)



Vergebung der SÃ¼nden....

B.D. 0445 vom 1. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Keinem Menschen ist es gegeben, sich selbst von seiner SÃ¼ndenschuld zu erlÃ¶sen.... er bedarf dazu immer der Liebe des gÃ¶ttlichen Heilands. Ebenso hat auch der Mensch von sich selbst aus nicht die Macht, anderen Mitmenschen die SÃ¼nden zu vergeben.... nur wenn er in AusÃ¼bung seines Amtes, {als Vertreter der ewigen Gottheit auf Erden}, handelt und dabei das Herz des Menschen innigst bewegt ist, d.h. dieser aus vollster Erkenntnis seiner Schuld den Vater im Himmel um Vergebung bittet. Es ist also immer nur ausschlaggebend der Wille des Erdenkindes, und die Handlung des Stellvertreters Gottes ist nur ein sinnbildliches Zeichen des Gnadenaktes....
Es wird sonach das SÃ¼ndenbekenntnis, das abgelegt wird, ein vÃ¶llig nutzloses sein, auch wenn damit die Pflichten scheinbar erfÃ¼llt sind, wenn nicht ein gleiches SÃ¼ndenbekenntnis zum gÃ¶ttlichen Vater mit innigstem Flehen um Vergebung gesandt wird. Und umgekehrt wird hingegen ein solches reuevolles SÃ¼ndenbekenntnis dem Vater gegenÃ¼ber auch ohne diese Zeremonie die wahrhafte Vergebung dieser Schuld bewirken. Es wissen die Menschen oft nicht mehr, wie ferne sie der wirklichen Gottheit sind, obwohl sie allen Anforderungen, welche die Kirche auf Erden ihnen stellt, nachkommen.... Es ist zu vÃ¶llig mechanischem Handeln geworden, was innigstes HerzensbedÃ¼rfnis sein sollte....
Und so kann auch ein solches ErfÃ¼llen der Pflichten nicht immer von gleichem Segen sein.... Die Herzen mÃ¼ssen zu Gott finden, eine innige Verbindung mit dem SchÃ¶pfer und ErlÃ¶ser muÃŸ vorangehen, dann wird der Herr in aller GnadenfÃ¼lle die Erdenkinder bedenken, auf daÃŸ sie immer mehr zu Ihm finden und ohne ihren Heiland bald nicht mehr wandeln mÃ¶gen auf Erden. Doch der erste Schritt muÃŸ selbst getan werden.... es weiÃŸ ein jeder, wenn er gesÃ¼ndigt hat.... Er muÃŸ nun auch, so wie er selbst zur SÃ¼nde gefunden hat, auch zur inneren Einkehr finden.... erkennt er die SÃ¼nde, so wird er sie auch verabscheuen lernen, und dann folgt die Reue und der Wunsch, von der Schuld befreit zu werden.... dann aber ist das Gebet um Vergebung aus dem Herzen kommend und wird auch so das Ohr Dessen erreichen, Der allein alle Schuld tilget durch Seine groÃŸe Liebe....
Amen



Zweifel.... Glauben.... Wille.... Wort Gottes....

B.D. 0446 vom 1. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Folget Meinen Worten, und ihr werdet am rechten Quell euch Labung holen, und so sollet ihr alle nicht zu dursten und zu hungern brauchen, wenn Ich Selbst euch speise. Mein liebes Kind, deine Zaghaftigkeit ist die Folge der inneren Zweifel.... Wie wenig baust du auf deinen Heiland, Der es nur gut mit dir meint.... Was euch auf Erden fehlt, das ist das vollglÃ¤ubige Vertrauen, und so du dieses nicht hast, wird der Zweifel in dir immer wieder aufkommen und dich innerlich kÃ¤mpfen lassen.... Doch halte dich stets an Meinen Worten aufrecht.... es wird dir aus der HÃ¶he zugehen, was dich von der Liebe des Heilands Ã¼berzeugen soll, und dann wird dein Herz sich ganz Mir zuwenden und stark im Glauben sein.... Die Mich suchen, werden Mich finden, und die auf Mich bauen, denen wird der Weg leicht.... doch durchringen zur Erkenntnis muÃŸ sich ein jeder selbst.... Ich fÃ¼ge und lenke wohl alles, daÃŸ das Erdenkind nur aufzumerken braucht und in allem Meine Liebe zu ihm erkennen wird. Es hat aber jedes Erdenkind seinen von Mir ihm zugewiesenen Gang durch das Erdental zu gehen.... an allen Klippen warnet Meine Liebe, und in allen StÃ¼rmen und NÃ¶ten stehe Ich ihm bei.... Die aber, die achtlos an Mir vorÃ¼bergehen, kann Ich nicht betreuen wider ihren Willen.... was sich Mir zuwendet, steht unter Meinem Schutz und wird auch einst bei Mir weilen in der Ewigkeit.... Doch Ich Ã¤uÃŸere Mich allen diesen so unscheinbar und werde dennoch aufgenommen.... Und so will Ich, daÃŸ Meine Kinder zu Mir finden, daÃŸ ihr Glaube tief ist und sie nimmer zweifeln an der Wahrhaftigkeit dessen, was Ich ihnen offenbare, sei es durch Wort oder die unscheinbarsten Zeichen um und in euch.... Immer mÃ¼sset ihr glauben, daÃŸ Ich bin in allem, was euch umgibt.... und wenn das Herz bangen will und nach ErklÃ¤rungen sucht, wer kÃ¶nnte euch diese wohl besser geben als euer Heiland Selbst?.... Bittet und begehret.... und ihr werdet stets empfangen.... fraget, und ihr werdet Antwort bekommen.... aber verwehret dem Zweifel den Eingang in euer Herz.... Denn ist dieser nicht ein MiÃŸtrauen gegen Mich, Der Ich euch doch nur in Wahrheit und Weisheit belehren will?.... Das Wesen der Liebe gebietet euch, einander zu helfen, Ich, Der Ich euch liebe als Meine GeschÃ¶pfe.... muÃŸ Ich euch nicht helfen, so ihr nur alles mit Mir und fÃ¼r Mich tut?.... Und so sollet ihr Kraft schÃ¶pfen aus Meinem Wort.... es wird euch belehren und euch auch helfen, wo ihr wankend werdet, denn Mein Geist ist in diesem Wort, und dieser Geist wird euch bewahren, solange ihr Mir treu bleibt und in euch das Verlangen nach Wahrheit ist und die Sehnsucht nach der Vereinigung mit eurem himmlischen Vater....
Amen



Leid (Notwendigkeit).... GÃ¶ttlicher Wille Ã¼ber der Macht des BÃ¶sen....

B.D. 0447 vom 2. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Lasset den Herrn walten jederzeit, Er wird es recht machen.... Die vielen Wunder in der Natur geben euch ein Zeugnis davon, daÃŸ nirgends sich etwas verÃ¤ndern kann, es sei denn durch Gottes Willen.... Und so, wie immer und ewig das gleiche bleiben wird, was das Wachstum der Pflanzen, der Tiere und der Menschen anbelangt, so wird auch Gott alle Geschehnisse so zu lenken wissen, daÃŸ sie immer einem Zweck entsprechen und so, ob scheinbar gut oder bÃ¶se, immer fÃ¶rdernd dienen werden der Menschheit. So hat sich der himmlische Vater vorbehalten, ohne Ausnahme die Menschen mit Leid zu bedenken, und tut dadurch an ihnen nur ein Werk der Liebe.... Ihr Menschen fasset das nicht, denn ihr sehet nur die trÃ¼ben Stunden, die euch dieses Leid bereitet, aber nicht die oft namhafte Ã„nderung der Seele, die eine Folge dieses Leides ist.... Bedenket ihr dieses, so kann ein einziger Augenblick genÃ¼gen, um euch im Leid den Herrn zu offenbaren.... ihr kÃ¶nnet plÃ¶tzlich verstehen, daÃŸ euch langwÃ¤hrendes Tappen in Dunkelheit erspart bleibt durch einen Tag des Leidens.... Und ihr mÃ¼sset dessen groÃŸen Segen erkennen. Darum suchet, vor allem einzusehen die Notwendigkeit solcher PrÃ¼fungen, dann werden sie auch nicht mehr so drÃ¼ckend euch belasten.... Der Herr aber segne dich und gebe dir Kraft....
Siehe, im weiten Weltenraum gibt es nur einen Willen.... Nicht zwei herrschende Gewalten, Gut und BÃ¶se, regieren in der Unendlichkeit, sondern die Macht der ewigen Gottheit ist unbeschrÃ¤nkt und gebietet auch Ã¼ber die Finsternis.... Dem Weltweisen erscheint die Einwirkung von Gut und BÃ¶se von gleicher Kraft und StÃ¤rke.... ja, er weiset sogar von sich, daÃŸ das Gute je den Sieg davontragen kÃ¶nnte, und erkennt somit die Macht des BÃ¶sen als vorherrschend an.... In dieser Welt auf Erden ist zwar das BÃ¶se so stark vorherrschend vertreten, daÃŸ die Gefahr sehr groÃŸ ist, vÃ¶llig zu siegen Ã¼ber die Menschen. Doch in Zeiten der hÃ¶chsten Not ist das Wirken der Gottheit darauf bedacht, in den Menschen ein plÃ¶tzliches Erkennen des BÃ¶sen zu wecken, und dies bricht die Gewalt solcher Macht der Finsternis. Gott hat dem Menschen den freien Willen gegeben, und dieser wendet sich leider viel zu oft dem BÃ¶sen zu. Aber die Kraft der Liebe ist doch stÃ¤rker in ihrer Wirkung als die Kraft des Hasses der Unterwelt.... Und so wird, auch ohne Zwang, die menschliche Seele nicht vÃ¶llig in den Bann feindlicher Macht verfallen. Jede gute Tat lÃ¶st unendlich mehr Segen aus, als die Tat des Hasses vollbringen kann an seelischem Untergang.... Und wo die gÃ¶ttliche Liebe umfÃ¤ngt das ganze Weltall, kann nie und nimmer dieses der Macht des Gegners restlos verfallen.... Und wenn das Ringen Jahrtausende und Ewigkeiten wÃ¤hrt.... immer wird die Liebe dem Feind die Seelen abringen, und gelÃ¤utert wird durch das Feuer der Liebe jedes in SÃ¼nde und Finsternis weilende Herz, so es nur den Willen aufbringt, aus der Finsternis ins Licht Ã¼berzugehen....
Amen



Annahme des Glaubens ohne Erkennen.... Lebendiger Glaube.... Segen....

B.D. 0448 vom 2. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Nehmet Anteil an allen Geschehnissen, so werdet ihr auch fortgesetzt Erfahrungen schÃ¶pfen, die euch immer nur dienlich sind, denn ihr werdet entweder abweisen oder zustimmen mÃ¼ssen, und in jedem Falle habt ihr eure Urteilskraft geschÃ¤rft, ohne die ein Erkennen auch im Geistigen nicht gut mÃ¶glich ist.... Es lehren die AltvÃ¤terlichen vom stummen, widerspruchslosen Annehmen des Glaubens.... Es ist dies wohl gut, wenn der Mensch sich selbst innerlich dazu bekennen kann, doch niemals gutzuheiÃŸen, ohne eigenes Urteil etwas blindlings anzunehmen, denn dieses hat so gut wie gar keinen Wert.... Es wÃ¤re dieses Annehmen dann weniger eigener Wille, sondern eine gewisse TrÃ¤gheit des Denkens, und ein solcher Glaube kann sich weder fÃ¶rderlich auswirken noch in sich selbst stÃ¤rker werden.... Er wird daher auch niemals als Kraft wirken kÃ¶nnen.... und somit sind die Segnungen des Glaubens von sehr bescheidenem Umfang. Erst wenn der Mensch selbst erwacht ist, wenn der Geist rege wird in ihm und er sich befaÃŸt mit geistigen Fragen, fÃ¤ngt auch der Glaube an, lebendig zu werden.... Alles, was bisher tote Worte waren, wenn auch nicht abgelehnt.... ersteht zum Leben und regt unablÃ¤ssig den Geist an.... Es muÃŸ nun notgedrungen ein eifriges Streben einsetzen, alles, was der Glaube lehrt, in die Tat umzusetzen.... Die Verbindung mit dem gÃ¶ttlichen Vater ist hergestellt, und nun wird das Erdenkind durch die gÃ¶ttliche Gnade in seinem Streben unterstÃ¼tzt, und es lÃ¤ÃŸt keine Gelegenheit vorÃ¼bergehen, geistige Speise aufzunehmen und durch diese sich zu stÃ¤rken.... weil der Vater alle die bedenkt, die Ihn suchen.... und ihnen den Weg ebnen will, der zu Ihm fÃ¼hrt. So ist der Glaube, der zur Tat wird, erst der rechte Glaube, wohingegen alles Dogmatische.... was aber nicht den Weg zum innersten Herzen findet, wertlos ist so lange, bis die Kraft des heiligen Geistes erleuchtend wirken konnte an einem willigen Menschenkinde.... Dann erst gibt der Vater Seinen Segen diesem Kinde und hilft ihm, in festem Glauben zu erstarken.... und alles, was ihm begegnet auf seiner Erdenlaufbahn, durch diesen Glauben als weise FÃ¼gung des Vaters ansehen zu lernen, und es kann dann das Herz viel inniger dem Vater entgegenbringen, weil der tiefe Glaube ihm auch Erkenntnis bringt, in welchem VerhÃ¤ltnis es zu dem himmlischen Vater steht.... Das fernere Leben wird dann nur immer ein Anlehnen sein an des Vaters Herz, das mit inniger Liebe dieses Kind umfÃ¤ngt.... und hat der Glaube dieses bewirket, dann ist das Erdenkind nimmer verlassen, denn es findet in aller Not zu Ihm, Der ihm Hilfe bringt jederzeit....
Amen



Buch des Lebens.... Zusammenfassende Gebote....

B.D. 0449 vom 3. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Jede Minute deines Lebens lÃ¤ÃŸt der Herr bestimmend fÃ¼r die Ewigkeit an dir vorÃ¼bergehen.... Alles, was du tust und denkst, ist im Buch des Lebens verzeichnet, deshalb muÃŸt du wachen Geistes immer darauf bedacht sein, Seite fÃ¼r Seite dieses Buches zu fÃ¼llen mit guten Werken und guten Gedanken.... fÃ¼r all dein Tun und Handeln bist du verantwortlich.... doch wenn dieses immer dem Willen Gottes entspricht, dann wird eine ungeahnte GlÃ¼ckseligkeit der Lohn deiner Taten und deines Wandelns auf Erden sein. Daher beachte: Lasse nie vergeblich deinen NÃ¤chsten bitten, sondern gib und erfÃ¼lle eine jegliche Bitte, die dein Ohr berÃ¼hrt, soweit es dir mÃ¶glich ist.... Achte keinen Menschen gering, so niedrigen Standes er auch sei, und gib ihm die ihm vor Gott zustehende Achtung.... Sei deinem Mitmenschen ein Berater in leiblicher und geistiger Not, wenn er irregeht auf seinem Lebensweg oder schwer zu Gott dem Herrn findet.... Vergib ihnen immer von Herzen, was sie dir Ãœbles antun, und sinne nicht auf Vergeltung, denn diese allein Ã¼bet der Herr, ihr aber sollt lieben auch eure Feinde.... Bleibe demÃ¼tig im Herzen, und erkenne stets die unendliche GrÃ¶ÃŸe und Liebe des himmlischen Vaters, die sich zu den kleinsten Wesen der SchÃ¶pfung neigt, so auch zu dir, um dich zu sich hinanzuziehen.... Bleibe verbunden in innigster Liebe mit deinem himmlischen SchÃ¶pfer, und flehe Ihn im Gebet um Seine Gnade und Seinen Segen auf allen deinen Lebenswegen an, auf daÃŸ dir dadurch die Kraft erwachse, tÃ¤tig zu sein nach Seinem Willen.... Ãœbe dich in der Sanftmut, in der Friedfertigkeit und in der Barmherzigkeit, denn nur dadurch kannst du ein Kind Gottes und als solches fÃ¤hig werden, die Stimme des Herrn zu vernehmen.... Erkenne, wie alles um dich her nach ErlÃ¶sung verlangt, und sei hilfsbereit, wo es gilt, die Herzen zu Ã¶ffnen fÃ¼r das Heil, das allein aus dem Wort Gottes kommt.... Gedenke mit aller Liebe der Verstorbenen, die gleich dir ringen um Vollkommenheit.... Gib ihnen durch das Gebet die nÃ¶tige Kraft und UnterstÃ¼tzung, derer sie bedÃ¼rfen.... Dies alles vermag dich in einen Geisteszustand zu bringen, daÃŸ des Herrn Wirken an dir sich sichtbar Ã¤uÃŸert, denn nur, wer in aller FÃ¼lle die gÃ¶ttliche Gnade empfangen kann, weil er sich derer wÃ¼rdig macht, dem wird auch die Gnade eines sichtbaren Wirkens des Herrn zuteil.... wenn der Herr Aufenthalt nehmen kann in einem Herzen, das die Liebe zu Gott und den Mitmenschen sogestaltig geformt hat, daÃŸ die Seiten des Lebensbuches nur immer edle und gute Taten und Gedanken verzeichnen. Die Schuld wird der Herr streichen oder Vergeltung Ã¼ben, je nachdem sich das Erdenkind Ihm zu- oder abgewendet hat.... Darum suchet, euch zu veredeln, wo ihr nur kÃ¶nnt, und dem Herrn wohlgefÃ¤llig den Weg auf Erden zu wandeln, auf daÃŸ ihr nicht gerichtet werdet, sondern das ewige Leben habet....
Amen



Stimme des Herrn.... Glaube und Unglaube....

B.D. 0450 vom 4. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Und so fahre denn fort: Erkenne, daÃŸ du bist ein Weiser unter den Weisen, wo die Stimme des Herzens dir tÃ¶net.... wo der Herr Selbst dich lehrt durch Seine Boten. Vernimmst du diese Stimme, so gehorchst du auch jedesmal der Aufforderung, die von oben an dich gerichtet ist, und diese Verbindung schafft dir und uns groÃŸen Segen, denn es horchen alle Wesen um dich zu und empfangen gleichzeitig alle Lehren, die dir geboten werden. Fromme Menschen nun werden nicht zÃ¶gern, den Wert und Segen dieser Worte zu erkennen, und werden deshalb bemÃ¼ht sein, gleich dir, sie auf ihr Leben zu Ã¼bertragen, desgleichen werden alle auch ohne Bedenken sie als pure Gotteswahrheit annehmen.... doch eben nur diesen kann auch der groÃŸe Segen beschieden sein, denn wer da nicht glaubt, der nimmt die Worte auch keineswegs als von oben gesendet an und wird deshalb auch nicht den Nutzen dieser an sich verspÃ¼ren. Wohingegen alles Leid auf Erden gehindert und vermindert werden kÃ¶nnte durch das Annehmen und Befolgen dieser Lehren. Sehet euch darum die Ã¼bergroÃŸe Not unter der Menschheit an.... die Glaubenslosigkeit ist die alleinige Ursache davon.... der Unglaube an eine Kraft, Die Hilfe geben kann.... der Unglaube, daÃŸ sie sich selbst diese bringen kÃ¶nnte durch Danken und Handeln.... wird ihre Not immer grÃ¶ÃŸer werden lassen, denn das Endziel der Menschen ist eben dieser Glaube.... und um den Menschen zum Glauben zu bringen, mÃ¼ssen so unendlich viele MÃ¼hsale und KÃ¼mmernisse Ã¼ber die Menschheit kommen, denn nur diese allein kÃ¶nnen dann noch verÃ¤ndernd auf den Menschen einwirken, wenn Zeichen und Worte von oben nicht anerkannt und angenommen werden. Die tiefste Finsternis umfÃ¤ngt zur Zeit die Menschheit, alles schmachtet in den Ketten der Materie, nur ein kleinster Teil besinnt sich auf sich selbst und gibt dem ewigen Herrn und SchÃ¶pfer die Ehre.... Dem Gebot Gottes nach aber wird die Erde zum Tal des Leides werden mÃ¼ssen, um die Zahl derer, die Ihn erkennen, zu vergrÃ¶ÃŸern, und alles Leid der Erde wird sich fÃ¶rdernd und beglÃ¼ckend in der Ewigkeit auswirken. Darum fÃ¼rchtet nicht, was Ã¼ber euch kommt.... es ist vorÃ¼bergehend, und alles Leid wird euch Segen bringen dereinst.... doch wer dem Leid entgeht auf Erden, wird schwer zu tragen haben im Jenseits.... Die Stimme des Herrn Ã¼bertÃ¶nt alles Weltgetriebe.... sie wird auch dorthin dringen, wo man keine ZugestÃ¤ndnisse machen will an das Bestehen einer Gottheit.... sie wird dort ebenso Verwirrungen, Angst und Leid anrichten, um auch da Seinen Samen zu legen, auf daÃŸ er aufgehe und zur Zeit der Reife Frucht tragen kÃ¶nne.... Wer diese Stimme hÃ¶ret und sie befolget, wird weise sein.... Nur der allein wird wissen um Dinge, die dem anderen verborgen bleiben.... Fasset dies und handelt danach.... Je inniger ihr die Verbindung sucht mit der Gottheit, desto eher und hilfsbereiter wird Sie euch entgegenkommen, und der tiefe Wille allein, das Rechte zu tun und den Zweck des Erdendaseins nach dem Willen des HÃ¶chsten richtig zu erfÃ¼llen.... dieser Wille allein bringt euch der Wahrheit und somit dem Ziel nÃ¤her.... der Vereinigung mit dem ewigen Gott, dem Vater alles Lichts....
Amen



"An ihren FrÃ¼chten werdet ihr sie erkennen...."  Geistige TrÃ¤gheit....

B.D. 0451 vom 5. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

An ihren FrÃ¼chten werdet ihr sie erkennen.... Dieses Wort muÃŸ euch als Wegweiser dienen, daÃŸ, wer im Herrn wandelt, gleichfort Ã¤uÃŸerlich erkennbar ist, und daraus werdet ihr ersehen, wie die VerheiÃŸungen des Wortes Gottes sich treulich erfÃ¼llen an denen, die auch leben danach und tÃ¤tig sind in der Liebe. Die Gefahr fÃ¼r den Menschen ist allemal die, daÃŸ so manche glauben, den Geboten des Herrn GenÃ¼ge zu tun durch das bloÃŸe AnhÃ¶ren oder das ErfÃ¼llen der verlangten Pflichten nach auÃŸen hin.... Ihnen aber fehlt das innige Eingehen in die Lehre Christi, und ein Wissen nur um das Wort Gottes kann nimmermehr die FrÃ¼chte zeitigen, die der Herr verheiÃŸen denen, die Ihn lieben und Seinen Geboten eifrigst nachzukommen trachten. So besteht die Gefahr, daÃŸ der Mensch sich selbst nicht recht erkennt oder sein ganzer Lebenswandel in geistiger TrÃ¤gheit ohne fruchtbringenden Erfolg bleibt. Wie kann ein Mensch, der selbst nie Liebe Ã¼bet, vom Gebot der NÃ¤chstenliebe sprechen und dieses auch verstehen wollen.... wie wird ein Mensch in Demut sich beugen kÃ¶nnen vor dem Herrn, der diese Demut, wie sie gelehrt wird, nie versuchte, an sich selbst ins Werk zu setzen.... der selbst sich Ã¼berhebet Ã¼ber seine Mitmenschen, doch das Wort Gottes darÃ¼ber aufnimmt und sich wohlgefÃ¤llig anderen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸert.... Es vermÃ¶gen die Menschen so schwer, Hand anzulegen an das Werk ihrer eigenen Ummodlung zu einem ganz nach Gottes Willen geformten neuen Menschen.... Sie vermÃ¶gen so schwer, sich von dem alten zu trennen und ein neues Gewand anzulegen, und heiÃŸen doch mit den Lippen alles gut, was das Wort Gottes ihnen lehrt.... Und so das Wort Gottes nicht dazu beitrÃ¤gt, den Menschen so zu veredeln, daÃŸ die FrÃ¼chte seines Bestrebens erkennbar sind.... werden sich auch die VerheiÃŸungen des Wortes Gottes nicht erfÃ¼llen kÃ¶nnen an diesen. Leer werden die Worte hingenommen und leer auch wieder verhallen.... Der Segen wird ausbleiben, wenn nicht ein ernstes Streben einsetzt, den Geboten Gottes nachzukommen. Es erfordert wohl Selbstverleugnung, festen Willen und Ãœberwindung.... doch die FrÃ¼chte davon sind unverkennbar geistiger Erfolg.... Und (es = d. Hg.) wird ein Mensch, dessen Streben durch diese FrÃ¼chte gesegnet ist, auch unsagbar einfluÃŸreich seiner Mitwelt gegenÃ¼ber wirken kÃ¶nnen.... Denn nur wer selbst Liebe Ã¼bet, kann Liebe lehren.... wer selbst in der Demut lebt, kann anderen diese Tugend predigen, wer selbst sanftmÃ¼tig ist und friedliebend, kann andere auf den Segen dessen hinweisen, und immer wird sein Beispiel aufmunternd wirken auf die Menschen und wird man einem solchen, an den FrÃ¼chten erkennbaren Diener Gottes nachzufolgen bemÃ¼ht sein, doch alles dieses will errungen werden durch festen Willen und groÃŸe Liebe zum Herrn.... Darum bittet um die Kraft, zu wollen und zu lieben aus ganzem Herzen, auf daÃŸ der Herr euch erhÃ¶re und euch segne.
Amen



Schule.... Folgen des Unglaubens....  Wunder des starken Glaubens....

B.D. 0452 vom 6. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Der Menschen Los ist unertrÃ¤glich, wenn sie im Unglauben verharren. Auf Erden wird sie Ãœbles erwarten, und im Jenseits bleibt die Seele in stÃ¤ndiger Qual, denn es fehlt ihr der Lichtstrahl und der Gnadenquell, und geistiger Tod ist ihr Los. Vergleichet die Erde mit einer ordnungsmÃ¤ÃŸig gerichteten Schule, die alles an Weisheiten zu geben bereit ist und deren SchÃ¼ler nur ergreifen brauchen, was ihnen an Lehren geboten wird.... der SchÃ¼ler aber aus Halsstarrigkeit alle Annahme der Lehren verweigert, sich vielmehr hartnÃ¤ckig verschlieÃŸt und so als vÃ¶llig unbelehrter, unwissender Mensch diese Schule verlÃ¤ÃŸt.... so wird ihm der fernere Lebensweg auf Grund seiner Unwissenheit nur wenig bieten kÃ¶nnen.... er wird allem vollkommen arm an Erfahrung gegenÃ¼berstehen.... seine Kenntnisse werden nicht genÃ¼gen, es mit der Welt und ihren Anforderungen aufzunehmen.... als vÃ¶llig untauglich wird er keine Arbeit zu leisten imstande sein, dagegen fÃ¼r alle Laster der Welt aufnahmefÃ¤hig, und dies wird seinen Untergang zur Folge haben.... Betrachtet demnach die menschliche Seele, die sich weigert zur Annahme der Lehre von oben.... die das Gotteswort ebenso hartnÃ¤ckig ablehnt, keine geistigen Kenntnisse sammelt und noch viel weniger sich bemÃ¼ht, ihrem Geist irgendwelche zutrÃ¤gliche Nahrung zu geben.... Wie soll eine solche Seele sich wohl zurechtfinden kÃ¶nnen sowohl hier auf Erden als auch im Jenseits, wenn ihr jegliches Erkennen fehlt.... wenn in ihr alles finster und leer ist und sie in solchem Zustand auch keinerlei geistige BetÃ¤tigung ausfÃ¼hren kann, weil tiefe Finsternis eine solche Seele umfÃ¤ngt. Es wird ihr dann das Leben im Jenseits zur Qual werden, und so sich nicht die Barmherzigkeit Gottes einer solchen Seele annimmt, wÃ¤re diese Qual endlos.... und doch so leicht zu umgehen.... weil der Glaube allein die Seele in den Zustand versetzt, daÃŸ eine jede Stufe zur HÃ¶he mÃ¼helos genommen werden kann. Im Glauben wurzelt alle Kraft.... Der Glaube vermittelt euch eine FÃ¤higkeit, die euch wiederum versetzt in einen Zustand vollwahren Erkennens.... demzufolge die Arbeit auf Erden sowohl als auch im Jenseits eine immerwÃ¤hrende TÃ¤tigkeit in Liebe sein wird.... Und aus dieser TÃ¤tigkeit heraus werdet ihr euch und zahllose Wesen dereinst erlÃ¶sen kÃ¶nnen aus der Gewalt der Materie.... Ihr fasset das noch nicht, es werden aber Zeiten kommen, da euch der Sinn dieser Worte klar verstÃ¤ndlich ist und ihr versuchsweise ergrÃ¼nden werdet, was es fÃ¼r eine Bewandtnis hat mit starkem Glauben.... und dann habt ihr GroÃŸes erreicht und keine Macht der Welt wird euch euer Wissen streitig machen kÃ¶nnen, denn ihr vermÃ¶gt mehr als die Weisen der Welt.... Und in dieser Zeit gebt euch dem Glauben hin an Dinge, die euch rÃ¤tselhaft erscheinen; ihr werdet bald den EinfluÃŸ eines wahrhaft starken Glaubens spÃ¼ren und dem Herrn danken aus innerstem Herzen heraus, daÃŸ Er euch Kraft gab zum Glauben.... Bittet nur, und Gott der Herr ist fÃ¼r euch bereit und erwÃ¤hlet einen jeden, der an Ihn glaubt, zu Seinem Streiter.... Und dann streitet ihr nicht allein, sondern immer mit dem Herrn und vermÃ¶gt sonach auch alles.... So ihr aber wankend werdet im Glauben, seid ihr in Gefahr, vom rechten Wege abzuweichen.... darum bittet unaufhÃ¶rlich um starken, felsenfesten Glauben, und stellet euch in Gottes Hut. Denn Er, Der Ã¼ber euch wachet, wird euren Glauben nicht zuschanden werden lassen....
Amen



Seltsame Erscheinungen fÃ¼r UnglÃ¤ubige.... Not der Erde....

B.D. 0453 vom 7. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

O siehe der Erdenkinder Not!.... Wenigen nur ist es verstÃ¤ndlich, daÃŸ der Herr zu den Seinen kommt, und in keiner Weise kommen die Menschen dem Herrn entgegen.... deshalb will Er sie rufen und Sich zu erkennen geben, aber sie wollen auch nicht erkennen.... Und so ist der Kampf um eine jede Seele ein nicht geringer.... Fordert der Herr die Seinen auf, fÃ¼r Ihn zu streiten, so ist dies auch wohl nÃ¶tig.... Die groÃŸe Not der Erde kann nur verringert werden, wenn ein emsiges Arbeiten einsetzt, und dieses wieder ist nur dann mÃ¶glich, wenn der Geist Gottes sichtbar wirkt, denn der Menschen Glaubenslosigkeit ist so weit, daÃŸ nur gewaltige Zeichen vermÃ¶gen, die Menschen aufmerksam zu machen.... Alles Gewohnte kann sie nicht mehr von dem gegenwÃ¤rtigen Denken abbringen.... Nur seltsame, unerklÃ¤rliche Erscheinungen bringen das zustande, daÃŸ sie aufmerken, daÃŸ sie nachzudenken beginnen Ã¼ber das wichtigste Problem.... Ã¼ber die ewige Gottheit. Wie weit sich die Menschen entfernt haben vom rechten Glauben, kann nur Der allein wissen, Der Ã¼ber allem steht.... Und da ebensolches die gÃ¶ttliche Vater-Liebe erbarmt, greifet sie dort ein und rÃ¼ttelt die Menschen wach.... Oftmals wohl gegen den Willen der Menschheit, stets aber zu ihrem Heil, wenn nur die kleinste Aufmerksamkeit entgegengebracht wird der liebevollen Absicht des himmlischen Vaters. Die Winke, die den Menschen gegeben werden, werden niemals im Widerspruch stehen zu dem, was der Herr verlangt von den Seinen. Es werden zum Beispiel keine RatschlÃ¤ge und Anweisungen gegeben werden, die den gÃ¶ttlichen Geboten zuwiderlaufen.... sondern immer wird des Herrn Wille sich Ã¤uÃŸern in jeglicher Kundgabe, die wieder nur bestimmt ist, aufklÃ¤rend fÃ¼r die Zweifler und Glaubenslosen zu wirken. Das grÃ¶ÃŸte Gebot ist auch hier die Liebe.... Wer in Liebe die Mitmenschen zu lenken versucht auf den rechten Weg, bleibt immer nur ein ausfÃ¼hrendes Werkzeug Gottes.... Es tut gleichsam alles das, was der Vater Selbst tun wÃ¼rde, wÃ¤re Er sichtbar auf Erden unter den Menschen. So aber bedienet Sich der Herr eines Dieners im Fleisch.... um die Kluft zwischen Ihm und dem Erdenkind zu Ã¼berbrÃ¼cken, um es zutraulicher zu machen und um es zu bewegen, anzunehmen die Wahrheiten und sich bejahend einzustellen auf alles GÃ¶ttliche. Das Erdenleben ist kurz und schmerzensreich, doch so voller Gnade, wer nur immer diese Gnaden begehrt.... Und nichts weiter bezwecket der Herr, als daÃŸ die Erdenkinder diese Gnade nicht abweisen, sondern daraus allein die Kraft schÃ¶pfen mÃ¶gen, sich mit dem Herrn zu verbinden im Geist und durch alles Tun und Handeln auf Erden.... Wehe, wer dieses nicht erkennt.... und darum so unsagbar ringen muÃŸ auf Erden und spÃ¤ter im Jenseits. Jetzt aber auf Erden werden die Beweise der gÃ¶ttlichen Huld sichtbar in Erscheinung treten, daÃŸ auch der UnglÃ¤ubigste wankend werden wird in seinen Anschauungen.... daÃŸ auch er sich mit solchen Gedanken beschÃ¤ftigen wird und nur seinem Herzen zu folgen braucht, das ihn schon recht weiset.... Und er wird Ã¼beraus reich empfangen dÃ¼rfen alle Gnaden und Liebesbeweise des Herrn.... Denn Sein Wille ist es, zu erquicken und zu bedenken alle, die guten Willens sind, und darum wirket Er unaufhÃ¶rlich mit ({und}) durch Seine Streiter auf Erden....
Amen



Einwirkungen der Geistwesen auf Gedanken....

B.D. 0454 vom 8. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Verlasse nie den rechten Pfad, so wird Gott dir immer beistehen. Es sind so schwere Zeiten Ã¼ber euch und eure Seelen hereingebrochen, daÃŸ ein ganzes Heer der Geistwesen unablÃ¤ssig bemÃ¼ht ist, in fÃ¼r eure Seelen nÃ¼tzlicher Weise zu wirken.... doch werfet ihr den Gedanken an mÃ¶gliche HilfskrÃ¤fte noch weit von euch. Was euch nicht faÃŸbar erscheint, wollet ihr nicht annehmen, doch brauchet ihr euch nur vergegenwÃ¤rtigen, daÃŸ die Welt der jenseitigen Wesen in unmittelbarer Verbindung steht mit der Erde und ihren Bewohnern.... Ihr brauchet euch nur vorstellen, daÃŸ sowohl auf Erden wie im Jenseits die gleichen Gesetze herrschen.... daÃŸ alles nach freiem Willen handelt, dem Gesetz des HÃ¶chsten unterstellt ist und daÃŸ hier wie dort nur die Liebe und ihre Tatkraft wirkt, wo es gilt, emporzuheben aus der Dunkelheit zum Licht.... Wenn also im Jenseits alles dies das gleiche ist wie auf Erden, weshalb sollen dann nicht die euch unsichtbaren KrÃ¤fte genau so auf euch wirken kÃ¶nnen? Da sie nur AusfÃ¼hrende des Willen Gottes sind, vielmehr ihr eigener Wille dem Willen Gottes vÃ¶llig gleich ist.... werden alle Geschehnisse von ihnen so gelenkt, daÃŸ immer der Mensch hingewiesen wird, durch ein Liebeswerk sich auf die Bahn des Guten zu begeben.... Der Gelegenheiten, wo der Mensch gute Taten verrichten kann, sind sehr viele.... Das willige Eingehen in diese ist fÃ¼r ihn gleichzeitig eine Kraft und Gnadenquell.... je mehr sich der Erdenmensch in Liebe betÃ¤tigt, desto mehr wird er von innen heraus angetrieben und durch die Gnade des Herrn in seinem Handeln unterstÃ¼tzt, und so zieht eine gute Tat so viele segenbringende Momente nach sich.... Die Gedanken des Menschen fangen an, sich den Regionen zuzuwenden, die auÃŸerhalb des Erdenlebens sind, und auch dieses ist ein unmittelbares Einwirken der jenseitigen Geistwesen. Wenn nur die Menschen alle diese Gedanken erfassen mÃ¶chten, die ihnen von ihren Schutzwesen nahegelegt werden.... es wÃ¼rde dann um vieles leichter sein, der menschlichen Seele die nÃ¶tige Hilfe zukommen zu lassen.... So aber weisen die Menschen aus eigenem Willen viel eher die Gedanken zurÃ¼ck, die sich ihnen scheinbar aufdrÃ¤ngen und die sie mehr auf ihr Innenleben aufmerksam machen sollten. Es will der Mensch, den die Materie noch allzusehr gefesselt hÃ¤lt, dem Geistigen ausweichen, und deshalb Ã¼berhebt er sich oft spottend Ã¼ber dergleichen Dinge, die das Innenleben berÃ¼hren. Doch aufdrÃ¤ngen werden sich einem jeden Menschen solche Gedanken.... wohl dem, der sie aufnimmt und darÃ¼ber nachzudenken beginnt, anstatt sie unwillig abzuweisen. Es sind dies die ersten Schritte auf dem Wege nach oben.... wagt der Mensch diese, dann wird ihm von allen Seiten Hilfe entgegenkommen. Der Gang auf dem beschrittenen Wege wird immer leichter und auch dann viel freudiger fortgesetzt werden.... Die rÃ¼hrige Hilfe der Geistwesen aber wird von euch dereinst so dankbar empfunden werden, denn ihr mÃ¼ÃŸt eben auch erst durch die Liebe geleitet werden, wo ihr selbst zu schwach seid....   (Unterbrechung)



VerkÃ¶rperung eine Gnade.... Erdenzeit.... Gnadenzeit....

B.D. 0455 vom 8. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Jene, welche glauben, durch die Pforte zur ewigen Seligkeit eingehen zu kÃ¶nnen, weil sie scheinbar rechtschaffen auf Erden gelebt haben und ihren Pflichten nach auÃŸen nachgekommen sind, werden schwer enttÃ¤uscht ihren Irrtum erkennen.... Denn des Herrn GÃ¼te wÃ¤hret wohl ewig, und lÃ¤ÃŸt Er die Seinen nicht ungeschmÃ¤lert in ihrem Lohn.... jene aber nicht einen Lohn entgegennehmen, der ihnen nicht zukommt. Es bedÃ¼rfen die Menschen sehr oft einer Mahnung, das Leibesleben nicht so wichtig zu nehmen, sondern sich mehr ihrem geistigen Leben zuzuwenden. Solche Mahnungen verklingen aber meistens ungehÃ¶rt und unbeachtet. Fordert nun der himmlische Vater ganzen Einsatz von dem Erdenkind und dieses kommt der gÃ¶ttlichen Forderung nicht nach, so kann es auch nimmermehr den vollen Lohn in Empfang nehmen und wird sich mit wenigem begnÃ¼gen mÃ¼ssen oder mit aller Kraft nachzuholen versuchen, was es im Erdenleben versÃ¤umt hat. Des Vaters groÃŸe GÃ¼te gewÃ¤hrt auch im Jenseits der Seele noch die Gnade, streben zu kÃ¶nnen und ihr so ein erreichbares Ziel zu stecken.... doch wird immer berÃ¼cksichtigt werden, daÃŸ ein auf Erden schon dem himmlischen Vater treu ergebenes Kind weit hÃ¶her im Ansehen stehen muÃŸ, weil es eben die Erdenzeit in der Liebe zum Heiland recht angewandt und sich eine Stufe errungen hat, die im Jenseits weit schwerer zu erreichen ist. Die Erdenzeit ist eine Gnadenzeit.... die VerkÃ¶rperung auf Erden eine unsagbar groÃŸe Gnade fÃ¼r die Seele.... Das menschliche Wesen aber, das diese Gnadenzeit nÃ¼tzet, muÃŸ dem Herrn unendlich lieb sein, und sein Lohn wird wiederum Liebe sein, die es unermeÃŸlich glÃ¼cklich macht und ewiges Leben bedeutet. Doch wie verstÃ¤ndlich ist es dann, daÃŸ der Herr weniger bedenket, die Sein Wort geringachteten und deren Herzen nicht so erfÃ¼llt waren von der Liebe zu Gott.... Ihnen kann nur ein kleiner Teil vergolten werden, und sie mÃ¼ssen mit allen ihren KrÃ¤ften bestrebt sein, eine gleiche Stufe zu erreichen, wollen sie den gleichen Grad ewiger GlÃ¼ckseligkeit erringen, der den wahren Kindern Gottes beschieden ist.... die auf Erden die Kindschaft Gottes angestrebt haben und somit auch vom himmlischen Vater reich bedacht werden bis in alle Ewigkeit....
Amen



Reinigung der Lehre Christi....

B.D. 0456 vom 9. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Es wenden sich dir von allen Seiten hilfsbereite Wesen zu, die dir deine Aufgabe erleichtern wollen, auf daÃŸ du nicht mÃ¼de werdest an deiner geistigen Arbeit. So vereinigen sich alle Wesen zu einem Werk, das in seiner GrÃ¶ÃŸe dir noch nicht voll Ã¼bersichtlich ist.... Dir liegt eine Arbeit ob, die sich erstreckt Ã¼ber einen weiten Umkreis, sowohl im Raum als auch in der Zeit. Der Inbegriff dieser Arbeit ist eine durchgreifende Reinigung der Lehre, die jetzt auf Erden als Lehre Christi gepredigt wird. Es sind immer wieder Reformen gegeben worden.... und jeder lag der Wille zugrunde, etwaige MiÃŸbrÃ¤uche zu entfernen und nur die Wahrheit zu lehren. Doch immer ist der Mensch darauf bedacht, sich eine mÃ¶glichst komplizierte Lehre zu schaffen.... es war dies schon zu alten Zeiten so und ist auch heut noch dasselbe. Der eigentliche Sinn der Lehre Christi wird verschleiert, und der Mensch legt Wert auf Ã¤uÃŸere Handlungen und Dinge, die den Wert der Lehre nur abschwÃ¤chen, niemals aber dazu beitragen kÃ¶nnen, das einfachste und kindlichste VerhÃ¤ltnis zum himmlischen Vater herzustellen, was aber allererste Notwendigkeit ist.... Desgleichen werden die AnhÃ¤nger solch komplizierter Lehren bald selbst nicht mehr unterscheiden kÃ¶nnen, wieviel gÃ¶ttlicher doch eine Lehre in aller Einfachheit ist, sondern immer nur ihr Augenmerk richten auf ErfÃ¼llung der nach auÃŸen hin wirkenden Pflichten. Denn fÃ¼r sich selbst, aus eigenem Antrieb, tut der Mensch das wenigste.... immer ist die Wirkung auf den Nebenmenschen ein groÃŸer Beweggrund dessen, was er tut.... Und doch sollte eben gerade in der Lehre Christi alles vermieden werden, was sich rein Ã¤uÃŸerlich auswirkt.... Ein jeder Mensch muÃŸ mit sich selbst beschÃ¤ftigt sein und dieses eigene Ich nur immer dem Vater im Himmel entgegenbringen wollen.... die Welt aber vÃ¶llig ausschlieÃŸen, um verbunden zu sein mit dem gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer, und dann sein Leben inmitten der Welt immer gestalten nach dem Willen des Vaters.... in reger LiebetÃ¤tigkeit.... Es ist diese Lehre so einfach und so leicht ausfÃ¼hrbar mit gutem Willen, doch erschweren sich die Menschen oft selbst den Weg nach oben. Jeder muÃŸ im Herzen die Verbindung suchen mit Gott, und das jederzeit.... Wo aber eine Schematisierung der geistigen Arbeit angestrebt wird.... wo man sich nach auÃŸen hin stundenweise diese Arbeit vornimmt, und das auch meist nicht in dem Bestreben, Gott zu dienen, sondern nur um seinen Pflichten nachzukommen.... dort wird kaum der Segen zu erwarten sein, den der Herr den Seinen verspricht, die Ihn lieben und Ihm dienen. So reget sich das Verlangen nach geistiger Nahrung immer nur dort, wo die wahre Vereinigung mit Gott angestrebt wird.... und diesen gibt der Herr Kunde von Seinem Willen.... daÃŸ diese unter den Menschen vertretene Lehre gereinigt werde und von neuem so erstehe, wie sie der Herr Selbst den Seinen auf Erden verkÃ¼ndet hat.... Die Lehre Jesu Christi bleibt immer und ewig die gleiche, doch die Menschen setzen aus eigenem Antrieb hinzu oder verÃ¤ndern.... und eine so verÃ¤nderte Lehre muÃŸ gereinigt werden nach dem Willen des Herrn.... Auf daÃŸ {sich} die Menschen wieder finden zu Ihm und tief innerlich annehmen und befolgen kÃ¶nnen, was ihnen zur ewigen Seligkeit verhilft....
Amen



Willenskraft....

B.D. 0457 vom 9. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Siehe, mein Kind.... In endlos langen Zeiten hat die menschliche Seele sich das Recht erworben, fÃ¼r die Dauer ihres Weilens auf Erden eine Willenskraft ihr eigen zu nennen, die sich entfalten kann ganz nach Ermessen. Es hat eine solche Seele darum auch die MÃ¶glichkeit, sich selbst zu gestalten in dieser Erdenzeit, wenn sie diese Willenskraft weise nÃ¼tzet und so verwendet, um sich in einen reifen Zustand zu bringen. Es werden ihr so viele MÃ¶glichkeiten geboten, in eine TÃ¤tigkeit zu treten, die von wohltÃ¤tigem und fÃ¶rderndem EinfluÃŸ auf die Seele ist.... Jede SinnesÃ¤uÃŸerung der Seele muÃŸ beachtet und ihr nach MÃ¶glichkeit Folge geleistet werden, so sich diese ganz in gÃ¶ttlicher Weisheit bewegt.... Es wird dann immer die Willenskraft ausfÃ¼hren, was gleichzeitig der Wille erstrebt, denn es kann durch diese Kraft unglaublich GroÃŸes erreicht und bewirkt werden.... Die Seele kann sich vÃ¶llig lÃ¶sen von der sie umgebenden Materie und ein GefÃ¤ÃŸ werden zur Aufnahme des gÃ¶ttlichen Geistes. Eine sogestaltig erlÃ¶ste Seele erreicht auch ihr Ziel, das ihrer VerkÃ¶rperung Sinn entspricht.... Der ganze Daseinszweck ist erfÃ¼llt, wenn die Seele nach dem Ableben des KÃ¶rpers vÃ¶llig frei ist von der Materie, wenn sie geistig durch und durch belebt und so zum TrÃ¤ger des Gottesgeistes geworden ist. Und eben dieser Gottesgeist wird Wohnung nehmen in einer durch eigenen Willen frei gewordenen Seele, und es wird die Vereinigung stattfinden mit dem gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer, und alles das bewirket die Willenskraft, die einem jeden GeschÃ¶pf fÃ¼r die Erdenzeit gegeben worden ist, nur viel zu wenig erkannt und genÃ¼tzet wird. Wenn schon ein Wesen in Freiheit des Willens wÃ¤hlen kann, welchen Inhalt es dem Erdenleben geben will, so ist daraus zu ersehen, daÃŸ des Herrn Liebe alle bedenket, alle betreut und doch auch wieder alle von selbst sich entscheiden lÃ¤ÃŸt, sich entweder zu hohem gÃ¶ttlichen Wesen zu entfalten oder aber die Kraft nicht zu nÃ¼tzen und immer auf gleich niedriger Entwicklungsstufe zu bleiben und die Zeit der VerkÃ¶rperung vÃ¶llig ungenÃ¼tzt vergehen zu lassen. Es ist hier ein Kampf, den das Erdenwesen bestehen muÃŸ, doch entgeht es diesem mit vollem Willen, so bleibt die Seele stets das gleiche, was sie zu Beginn der VerkÃ¶rperung war, und kann sich nimmermehr hÃ¶her entwickeln, denn die Willenskraft ist gebrochen, da der innere Antrieb zur HÃ¶he nicht stark genug ist. Und in KÃ¼rze ist die Gnadenzeit vorÃ¼ber.... darum bedenket, wie ihr sie nÃ¼tzen kÃ¶nnt und wie sich der freie Wille in reger LiebestÃ¤tigkeit Ã¤uÃŸern und sich somit zu voller Kraft entfalten kann.... und ihr werdet sinngemÃ¤ÃŸ und dem Herrn wohlgefÃ¤llig euer Leben auf Erden wandeln.
Amen



GlÃ¼ckseligkeit.... Vereinigung mit Gott....

B.D. 0458 vom 10. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Das ist des Lebens allerwichtigste Aufgabe, daÃŸ ihr wandelt, wie es dem Herrn wohlgefÃ¤llig ist, denn nur so kÃ¶nnet ihr das erreichen, daÃŸ euch der himmlische Vater als ein Teil Seiner Selbst aufnimmt und ihr des Lichtes und aller Wonnen des Himmels wÃ¼rdig werdet.... Folge mir, mein Kind, in jenes Land, das da erhaben ist Ã¼ber alle SchÃ¶nheit auf Erden. Es wird sich dir ein Bild erschlieÃŸen, das den wahrhaft Frommen zuteil wird, so sie ihre Augen auf Erden fÃ¼r immer schlieÃŸen, um drÃ¼ben im Jenseits zu erwachen. Ein unvergleichliches Verlangen erfÃ¼llt alle diese Seelen.... die Umgebung ist so Ã¼beraus reizvoll, daÃŸ eine jede Seele in weihevoller Stimmung dem ErfÃ¼llen des Verlangens entgegensieht, das nur allein der Herr Selbst stillen kann mit Seiner NÃ¤he.... Die Sehnsucht aller dieser Seelen ist eine Ã¼ber alle menschliche Begriffe beseligende, doch die ErfÃ¼llung dieser Sehnsucht fÃ¼r ein menschliches GemÃ¼t vÃ¶llig unverstÃ¤ndlich, denn es Ã¼bersteigt an GlÃ¼ckseligkeit alles nur Denkbare.... Es ist ein rein himmlischer Zauber, eine Wonne und unfaÃŸbare Seligkeit.... Das, was den Menschen unbegreiflich erscheint.... die pure Vereinigung mit der hÃ¶chsten Gottheit, ist eben der Inbegriff dessen, was alle anstreben sollen, weil nur diese so beglÃ¼ckenden Lohn nach sich zieht.... weil nur in der Vereinigung mit Gott der vollkommenste Zustand erreicht ist und weil dies von Anbeginn der Welt das einzige Ziel aller Wesen ist und sein wird bis in alle Ewigkeit.... daÃŸ sich alle jemals von Gott abgesonderten Wesen wieder zurÃ¼ckfinden, um sich aufs neue zu vereinen mit dem ewigen Vater als Dessen wahre Kinder.... und eine solche Vereinigung kann nur dann stattfinden, wenn das Erdenkind durch Gehorsam gegen Gottes Willen niemals etwas anderes als diesen Willen tut.... wenn es dadurch einen Vollkommenheits-Zustand erreicht und sich der Gotteskindschaft wÃ¼rdig macht.... Denn nur durch diese kÃ¶nnet ihr eingehen in die Gefilden himmlischer GlÃ¼ckseligkeit, und nur in der Vereinigung mit dem himmlischen Vater kann euch des Himmels Herrlichkeit beschieden sein in Ewigkeit....
Amen



ErlÃ¶sungswerk Christi.... SÃ¼ndenschuld....

B.D. 0459 vom 10. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Die Leidenszeit Jesu auf Erden war das grÃ¶ÃŸte Opfer, daÃŸ je ein Mensch auf dieser Erde brachte, denn es litt der Herr nicht fÃ¼r Seine, sondern der Menschheit SÃ¼ndenschuld, wohingegen alles Leid, das die Menschheit getroffen, verdientermaÃŸen Ã¼ber diese kam.... Die Seele des Herrn war Geist vom Geist Gottes.... sie war eins mit dem Vater.... Doch der Leib war irdisch und litt als solcher die unsÃ¤glichsten Qualen am Kreuz, in vollster Schuldlosigkeit.... nur aus Liebe zu den Menschen, um deren SÃ¼ndenschuld zu tilgen. So wurde dieser Tod am Kreuze das ErlÃ¶sungswerk Christi....
Und fragt nun der Mensch, wozu der Heiland solche unsagbare Qualen erdulden muÃŸte, so wird ihm die gÃ¶ttliche Liebe Selbst Antwort geben:.... zur Vergebung deiner SÃ¼nden.... Auf daÃŸ du der Strafe enthoben bist, so du dich in Liebe zu deinem Heiland bekennst.... Diese wenigen Worte sagen alles.... Durch jede SÃ¼nde vergeht sich das Erdenkind gegen Gott, den SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde.... Kein Wesen aber kann die GrÃ¶ÃŸe der Schuld ermessen, die darin liegt, sich gegen das reinste, hÃ¶chste und liebevollste Gottwesen aufzulehnen.... Und doch ist jede SÃ¼nde ein Auflehnen gegen die Gottheit. Eine Schuld, die nun so Ã¼beraus groÃŸ ist.... wie sollte diese je von den Menschen abgetragen werden in der kurzen Erdenzeit.... und wie unglaublich schwer wÃ¼rde sich eine solche Schuld im Jenseits auswirken.... wenn jegliche Schuld durch das Erdenkind selbst getilgt werden mÃ¼ÃŸte.... Wer nicht erkennet die ewige Gottheit, wer nicht erkennet die gÃ¶ttliche Liebe, hat maÃŸlos zu bÃ¼ÃŸen seine Schuld.... Doch die zum Herrn gefunden haben, die reuevoll ihre SÃ¼nden dem Herrn bekennen und um Gnade und Vergebung bitten, denen wird jede Schuld erlassen werden, denn der Herr hat fÃ¼r diese eben das ErlÃ¶sungswerk vollbracht.... daÃŸ denen, die Gott lieben, das Eingehen in des Vaters Reich beschieden ist.... Sonst wÃ¤re es nimmermehr mÃ¶glich gewesen, das Angesicht des Vaters zu schauen mit der GrÃ¶ÃŸe der Schuld, die ein jedes Wesen einer solchen Gnade und GlÃ¼ckseligkeit unwÃ¼rdig macht. Doch die Liebe des gÃ¶ttlichen Heilands zu den Menschen war so unendlich, daÃŸ Er mit Seinem Leiden und Sterben den grÃ¶ÃŸten Gnadenakt vollzog, der aber in seiner GrÃ¶ÃŸe nicht erkannt wird, wenn nicht zuvor das Erdenkind vom Herrn Selbst die Gnade empfÃ¤ngt, geistig dieses grÃ¶ÃŸte Opfer fassen zu kÃ¶nnen. Dann erst wird es verstehen kÃ¶nnen und dem himmlischen Vater von ganzem Herzen dankbar sein fÃ¼r dieses allergrÃ¶ÃŸte Gnadengeschenk, durch welches der Herr bewahret hat die Menschheit vor dem Tode der Seele, vor ihrem geistigen Untergang.... Denn die Seele soll leben im Licht.... sie soll schauen das Antlitz Gottes und soll ein Kind Gottes werden kÃ¶nnen, so sie nur den Willen dazu hat. Denn dafÃ¼r starb der Herr am Kreuz und nahm den bittersten Tod des Leibes willig auf Sich aus Ã¼bergroÃŸer Liebe zur sÃ¼ndigen Menschheit. Erkennet dieses, und neiget euch in tiefster Demut vor dem Erhabensten.... und wisset, daÃŸ Er fÃ¼r euch gestorben ist.... um euch zu erlÃ¶sen.... Machet euch dieses ErlÃ¶sungswerkes wert.... auf daÃŸ ihr eingehet in die ewige Herrlichkeit....
Amen



Die Liebe des Herrn zu den Seinen....

B.D. 0460 vom 11. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Denn die Meinen liebe Ich Ã¼ber alle MaÃŸen.... Sie sollen darum auch der Krone des Lebens gewÃ¤rtig sein und fÃ¼r Mich tragen alles Leid der Erdenzeit.... Ich sehe in ihnen Meine Kinder, Ich will ihre Herzen voll und ganz besitzen, Ich will sie heimholen zu Mir in des Vaters Haus. Und dann wird das Los dieser ein herrliches sein.... ihre Seelen werden jubeln in der Herrlichkeit Gottes, die Liebe wird sie Ã¼berwÃ¤ltigen und zu glÃ¼ckstrahlenden, in aller LichtfÃ¼lle stehenden Geistwesen umgestalten.... Und so lohne Ich, die auf Mich bauen, die in Meinem Namen ErfÃ¼llung ihres Erdenlebens suchen und die gewillt sind, Mir gleich das Kreuz mit Ergebung zu tragen.... Denn das ihnen auferlegte Leid tilgt gleichzeitig auch SÃ¼ndenschuld und trÃ¤gt dazu bei, daÃŸ diese geringer wird. Und was ihr dem geringsten eurer BrÃ¼der tut, das habt ihr Mir getan.... Nehmt ihr das Leid dieser willig auf eure Schultern, so tut ihr das auch fÃ¼r Mich und fÃ¼r das ErlÃ¶sungswerk an der ganzen Menschheit. Die gesamte Erdenschuld muÃŸ getilgt werden, soll allen diesen Erdenkindern dereinst das ewige Licht strahlen.... Wer sich freiwillig und aus Liebe zu Mir an dem ErlÃ¶sungswerk beteiligt schon auf Erden, dem ist die Krone des ewigen Lebens sicher.... Der anderen aber erbarmen sich die Geistwesen im Jenseits, die in aller Liebe und Sorge sich der niedrigen Seelen annehmen, denn alles, alles ist ein Werk der Liebe.... die Welt zu erlÃ¶sen von allen SÃ¼nden und so alles aus der Finsternis zum Licht zu erheben. Sehet, wer Mir nachfolget schon auf Erden, ist ein gesegneter JÃ¼nger Meines Namens.... er wirket durch die Kraft Meiner Worte und ist gleicherweise Mein Gesandter, der statt Meiner zu den Erdenkindern spricht. Die Worte sind seine Waffe im Kampf gegen das BÃ¶se, und die Liebe ist seine Kraft.... Und Mein Segen ist das Geleit auf der Erdenbahn. Wer nun also behÃ¼tet von Mir den Erdenweg wandelt, muÃŸ immer nÃ¤her zu Mir finden.... Meine Liebe ziehet ihn zu Mir, und so er sich nicht wehret, ist sein Gang zu Mir ganz selbstverstÃ¤ndlich, sein Herz kann ihn nur Mir entgegenfÃ¼hren, denn es sind dies Meine Kinder, die zum Vater verlangen. Du, Mein Kind, wirst in KÃ¼rze ein Bild Dessen bekommen, Der in dir war und sein wird bis in alle Ewigkeit.... Sei auf der Hut, daÃŸ dir das Kostbarste nicht verlorengeht.... die Reinheit der Seele.... denn nur solche ermÃ¶glicht ein Schauen in alle Herrlichkeit.... Die Stimme des Herzens wird dir sagen, wenn die Zeit gekommen ist, da Ich dein Herz bedenken will und liebefÃ¤hig machen fÃ¼r alle Zeiten.... Jesus wird dir nahe sein als Lichtgestalt.... Er wird im Traum dir Herrliches geben.... Dann wird dein Wandeln auf Erden zwar ein stetes Sehnen bleiben, doch mit der Liebe zu Mir im Herzen bist du gefeit gegen alles BÃ¶se und wirst bis zu deiner Vollendung Mir immer treu und ergeben sein.... Und das ist Mein Wille bis in alle Ewigkeit, daÃŸ die Meinen in Mir und fÃ¼r Mich leben auf Erden, um dereinst ganz in Meiner NÃ¤he weilen zu dÃ¼rfen.... denn Ich liebe euch Ã¼ber alle MaÃŸen, die ihr nach Mir verlanget....
Amen



GÃ¶ttliche Gnade.... Notwendigkeit des Gebetes....

B.D. 0461 vom 11. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Was euch an Gnade zuflieÃŸt, ist allein schon ein Liebesbeweis des Herrn, denn ihr selbst wÃ¤ret ohne die gÃ¶ttliche Hilfe nicht fÃ¤hig, euch aus den Fesseln der Materie zu befreien.... Doch das stÃ¤ndige Ringen und Gebet um Kraft entfernt euch allmÃ¤hlich von der Erde und ihrem Begehr.... Wie sich ein Vogel hoch in die Luft schwingt, alles auf der Erde haftende weit hinter sich lassend, so wird sich auch die Seele mehr und mehr emporheben in SphÃ¤ren, wo der Druck der Erdenschwere sie nicht mehr so merkbar berÃ¼hrt.... Der KÃ¶rper weilt zwar noch auf der Erde und muÃŸ der irdischen TÃ¤tigkeit nachgehen, doch ist diese TÃ¤tigkeit nicht mehr die Hauptsache des Lebens, sondern wird sich wie von selbst erledigen, fÃ¼hlbar unterstÃ¼tzt von den dem Menschen beigegebenen geistigen Schutzwesen.... die alles daran setzen, um die Seele des Erdenkindes in jenen SphÃ¤ren zu erhalten, und die den RÃ¼ckgang der (zur = d. Hg.) Erde mit allen KrÃ¤ften verhindern mÃ¶chten. In der Zeit der inneren Reife wird sich die Seele absondern und immer nur nach geistiger Umgebung verlangen.... sie verlÃ¤ÃŸt den KÃ¶rper oft und hÃ¤lt sich vorwiegend in geistigen Regionen auf.... d.h., die Gedankenwelt, in welcher sich ein solches Erdenkind {lieber} aufhÃ¤lt, wird von nun an eine rein geistige sein, und von der Erde und ihren Anforderungen will es wenig oder gar nichts wissen, hat jedoch immer das Verlangen, geistige Nahrung in Form von geistigen Wahrheiten aufzunehmen. Das sicherste GefÃ¼hl einer HÃ¶herentwicklung ist immer das Verlangen nach geistiger Speise.... Wer auf der Erde noch festgehalten wird, verlangt nicht nach solcher.... sein Sinn steht nach anderen GenÃ¼ssen, und nur, wo die Seele sich schon veredelt und gelÃ¤utert hat, ist sie bestrebt, in UnergrÃ¼ndbares einzudringen. Ein solches Verlangen wird dann auch gefÃ¶rdert und unterstÃ¼tzt werden von allen Wesen im Jenseits, die eine solche Seele betreuen wÃ¤hrend ihrer Erdenzeit. Nichts ist fÃ¼r die Seele gefÃ¤hrlicher als ein immerwÃ¤hrendes SÃ¤ttigen dieser mit irdischen GenÃ¼ssen und Freuden.... sie ist vÃ¶llig unfÃ¤hig fÃ¼r die Annahme von geistigen Lehren und beraubt sich so selbst der grÃ¶ÃŸten Gnade.... so sie nicht beten kann und, ihre Unvollkommenheit erkennend, den himmlischen Vater um Hilfe anfleht. Solcher Menschen gedenket der Herr besonders liebreich, indem Er sie fÃ¼hret Ã¼ber dornige Wege, durch Leid und Sorgen, damit sie endlich finden sollen zum Vater, wenn sie in groÃŸer Not und BedrÃ¤ngnis Hilfe bedÃ¼rfen. So sie erst einmal Zuflucht genommen haben zum Gebet, werden ihnen die Augen geÃ¶ffnet und ist dies schon eine Gnade, die sie zum Fortschritt der Seele fÃ¼hren kann, wenn der Mensch nur selbst etwas guten Willen hat. Nie soll der Mensch das Gebet vergessen.... Solange er sich im Gebet mit dem himmlischen Vater verbinden kann, ist ihm der Gnadenquell geÃ¶ffnet, und nichts wird ihm im Erdenleben zu schwer werden, wenn er sich dieser gÃ¶ttlichen Gnade bedient.... mittels derer er auch Hand anlegen kann an das Werk, sich selbst nach dem Willen Gottes zu gestalten. Ohne die gÃ¶ttliche Gnade vermag der Mensch nichts.... mit dieser aber unendlich viel, darum betet, daÃŸ der Herr euch mit Seiner Gnade bedenke, und ihr brauchet nicht zu verzagen.... Denn Gottes GÃ¼te wÃ¤hret ewiglich....
Amen



VÃ¶llige Glaubenslosigkeit.... Tiefster Sturz....

B.D. 0462 vom 12. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

So du den Deinigen die Wege erleichtern willst, genÃ¼gt oft nur ein Hinweis auf des Herrn Liebe und FÃ¼rsorge, und sie werden erkennen, daÃŸ alles Geschehen nicht ohne weisen Zweck ist.... Denn die Milde des himmlischen Vaters gibt immer wieder frohe Stunden, wo sich das Herz von den MÃ¼hsalen erholen und Ihm zuwenden soll. Doch werden solche Geschehnisse oft ungeachtet gelassen.... Der Mensch denkt an ein hÃ¶heres Wesen, solange er in Not ist, nicht aber an sorgenlosen Tagen, und deshalb muÃŸ immer wieder Leid Ã¼ber die Menschen zugelassen werden, denn des Herrn FÃ¼rsorge gilt nicht fÃ¼r die Erdenzeit, sondern fÃ¼r die ganze Ewigkeit.... Daher lasset euch nimmermehr niederdrÃ¼cken. WÃ¼ÃŸtet ihr den Wert solcher Leiden fÃ¼r eure Seelen.... ihr nÃ¤hmet sie gern auf euch, denn sie sind nur winzig im Vergleich zu der Herrlichkeit, die euch erwartet. Gesegnet die Stunde, die euch das Erkennen bringt.... und gesegnet der Tag, da ihr vÃ¶llig im Herzen zum himmlischen Vater findet.... Endlos weit ist der Weg, den ihr gehen muÃŸtet, bis ihr diese Zeit erreichtet.... doch wollt ihr so nahe vor dem Ziel wankend werden.... wollt ihr, daÃŸ ihr umsonst euch bis hierher durchgerungen habt, wollt ihr diesen endlos langen Weg noch einmal zurÃ¼cklegen.... Den Leib, den ihr tragt, erkennet ihr nicht als das, was er ist.... als eine Gnade, die ihr selbst euch erbeten habt und die euch gewÃ¤hrt wurde.... So werdet ihr auch nie erfassen kÃ¶nnen auf Erden, welch beispiellose Gnadenzeit euch beschieden ist.... wo ihr sammeln kÃ¶nnt SchÃ¤tze Ã¼ber SchÃ¤tze fÃ¼r das Jenseits, fÃ¼r das ewige Leben.... wenn ihr nur wollt und dem Herrn euch voll zuwendet. Es gehen euch Menschen so unglaublich viele Mahnungen und Warnungen zu.... unaufhÃ¶rlich ist der Herr bemÃ¼ht, den Sinn des Menschen der Ewigkeit zuzuwenden.... wenn aber dieser beharrlich alles abweist.... wenn er beharrlich nur der Welt nachlÃ¤uft und in dieser die ErfÃ¼llung seiner WÃ¼nsche findet, wie soll dann der Sinn des Menschen gebeugt und recht gerichtet werden.... Es ist dies nicht anders mÃ¶glich als durch Leid, und das immer schwerer, je hartnÃ¤ckiger die Seele in Abwehr verharrt. Ja, es muÃŸ sogar so weit gehen, daÃŸ die Menschen geneigt sind, den Glauben an Gott vÃ¶llig zu verlieren. Denn oft kann der Mensch sich erst dann zu festem Willen aufraffen, wenn er den tiefsten Sturz getan hat.... Wenn er nicht mehr weiter nach unten kann, dann kommt das Verlangen nach der HÃ¶he doppelt stark, und dann klammert sich der Mensch wieder an etwas auÃŸerhalb des ihm VerstÃ¤ndlichen.... Er sucht FÃ¼hlung zu bekommen mit dieser Kraft, Die er vermutet und ahnt.... Er wird nicht ohne Hilfe gelassen werden.... muÃŸte aber erst diesen Weg zurÃ¼cklegen, da er sich aus eigener Kraft, ohne Glauben und Gnade, nicht zur HÃ¶he entwickeln konnte.... er muÃŸte erst in tiefer Not diese Kraft innerlich erringen und erbitten.... So erlebt ein solcher Mensch eine totale Umwandlung seines ganzen Denkens, und diese bringt ihm den grÃ¶ÃŸten Segen; wo sich hingegen der Mensch nur oberflÃ¤chlich mit den Gedanken an ein Jenseits befaÃŸt, dort werden diese auch niemals tief im Herzen Wurzeln fassen kÃ¶nnen.... und es ist ein Mensch, dessen Denken lau und gleichgÃ¼ltig ist, weit schlimmer daran, an ihm gehen die Gnaden des Herrn spurlos vorÃ¼ber.... auch dann ist das Leid wieder vonnÃ¶ten, um ein solches Menschenkind einer ernsten Gedankenrichtung zuzuwenden.... Und so wird das Leid immer der Segenspender bleiben fÃ¼r zahllose Erdenkinder, denn nichts ist der Seele unzutrÃ¤glicher als ein untÃ¤tiger Zustand, der sich Ã¼ber viele Jahre erstreckt und so die Gnadenzeit der VerkÃ¶rperung erheblich verkÃ¼rzt ist, weil die Zeit des trÃ¤gen Dahinlebens ohne Arbeit an der Seele fÃ¼r diesen Menschen vÃ¶llig verloren ist. Und wollet ihr dem Leid entgehen, so ist auch eure Zeit auf Erden nutzlos gelebt, so ihr nicht euch aus innerstem Antrieb mit dem himmlischen Vater vereinigt und durch Gebet und innige Verbindung mit Ihm am Gnadenquell euch labet und so die HÃ¶he erreichet, die ihr anstreben sollt.... Wer dieses erfaÃŸt hat mit ganzem Herzen, den wird das Leid nicht mehr drÃ¼cken, denn er trÃ¤gt dieses dann willig fÃ¼r den Herrn und Heiland, den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser der Menschheit....
Amen



Warnung vor Hochmut und EigendÃ¼nkel....

B.D. 0463 vom 13. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Habet acht auf alles, was in euch den Hochmutsteufel wecken kann. Die DÃ¤monen verfolgen alle, denen das Gebot der NÃ¤chstenliebe AnlaÃŸ gibt zur BetÃ¤tigung in Liebe.... sie versuchen, immer dort entgegenzuwirken, indem sie leicht das Motiv zu verunstalten suchen.... daÃŸ der Mensch in seinem Handeln abweicht von der eigentlichen Aufgabe zu helfen, was als Grundsatz fÃ¼r die NÃ¤chstenliebe gelten soll. Es hat ein kleiner Teil EigendÃ¼nkel die Gefahr in sich, daÃŸ aus solcher heraus eine Handlung nicht mehr gottgefÃ¤llig ist, sondern daÃŸ das Einwirken bÃ¶ser MÃ¤chte dabei sichtbar zu spÃ¼ren ist.... Wo immer der EigendÃ¼nkel nur im geringsten Grade Triebkraft ist, hat das gute Werk keinen oder nur sehr wenig Wert. Darum hÃ¼te dich vor allem Hochmut, auf daÃŸ du nicht Schaden leidest an deiner Seele....   (Unterbrechung)



Mysterium der Liebe....

B.D. 0464 vom 13. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Siehe Mein Kind.... wenn dir das Mysterium der Liebe noch so viele Gedanken macht, muÃŸt du Mir dennoch treu bleiben, auch wenn du noch nicht eingedrungen bist in dieses. Siehe Ich will Meinen Kindern zu wissen geben, daÃŸ sie ganz allein sich diese aneignen mÃ¼ssen.... Ich lege ihnen alles ins Herz, was dazu vonnÃ¶ten ist, doch werden sie Mich erst dann ganz lieben kÃ¶nnen, wenn ihr Wesen vÃ¶llig Liebe geworden ist, und so ist die hÃ¶chste Seligkeit, Mich zu lieben, immer etwas, was sie sich ganz allein schaffen kÃ¶nnen. Das Verlangen danach werde Ich schÃ¼ren in den Herzen Meiner Kinder, und dann liegt es ihnen ob, einzudringen in das groÃŸe Geheimnis.... Immer, wenn ihr ein Werk der Liebe tut, werdet ihr es fÃ¼hlen, daÃŸ ihr Mir nÃ¤herkommt und dann wird auch jedesmal euer Herz eine Seligkeit spÃ¼ren, und diese ist ein AusfluÃŸ Meiner Liebe zu euch. Nun, Mein Kind, Ã¼be allzeit die Liebe, und du wirst dir bereiten ein unsÃ¤gliches GlÃ¼cksgefÃ¼hl, das keiner irdischen Liebe gleicht und dir doch alle Wonnen schenkt. In der Verbindung mit Mir durch Taten der Liebe ist das einzig Notwendige hergestellt, denn die Liebe fÃ¼hret notgedrungen zusammen, die sich lieben wollen.... Was du so nicht erfassest, wird dir plÃ¶tzlich erklÃ¤rlich sein, wenn du unlÃ¶sbar verbunden bleibst mit Mir durch Taten der Liebe.... Ein Segen unvergleichlicher Art fÃ¤llt auf die Mir treuen und ergebenen Erdenkinder.... Ich lasse diese Kinder nie von Mir.... errette sie aus aller Not und halte immer schÃ¼tzend Meine HÃ¤nde Ã¼ber diese.... doch alle Liebesseligkeit mÃ¼ssen sie selbst sich bereiten, weil Ich nur Liebe geben kann dort, wo das Herz liebefÃ¤hig ist.... wo es nur immer Taten der Liebe vollbringt. So wisse, Meine Tochter, daÃŸ dein Leib auf Erden auf irdische Liebesfreuden verzichten muÃŸte, um in glÃ¼hender Liebe Mir zu gehÃ¶ren.... wisse, daÃŸ du viel glÃ¼cklicher sein wirst dereinst, wo sich der Erde Taten auswirken werden.... Und diese Zeit ist nicht mehr fern, Mein Kind.... Deshalb verrichte alle deine Werke mit Eifer, daÃŸ du dem Herrn des Himmels und der Erde dienest nach KrÃ¤ften, denn so, wie du dienest, so sollst du einst herrschen.... aber fÃ¼r diese Erde wird stÃ¤ndige tiefe Sehnsucht nach Mir dein Los sein, die Ich erfÃ¼llen will im ÃœbermaÃŸ, so du Mir dein Herz gibst in Ewigkeit....
Amen



13.6..... Antonius?....

B.D. 0465 vom 13. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

In sicherer Hut gehst du durch das Leben, denn der Herr ist dein Geleite.... nimmer kann sich dein Herz trennen von Ihm, Der dir alles gewÃ¤hrt, was zu deinem ewigen Heil erforderlich ist. Und weil du verlangst des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers Liebe, wird Seine Macht unendlich weise wirken und in deiner TÃ¤tigkeit auf Erden zum Ausdruck kommen.... da belehrend, dort hinweisend, immer aber zum Segen fÃ¼r die Menschheit, denn wo der Herr ist, dort ist Sein Geist.... und wo der Geist Gottes ist, ist auch das Licht.... im Licht aber ist Leben.... und wer dieses hat, wird selig sein in Ewigkeit. Die Gabe des Herrn aber legt auch Pflichten auf, und diese erfordern Kraft.... doch Kraft zu spenden denen, die uns vertrauen, ist unsere Freude und Seligkeit.... so du dich an uns wendest, wirst du erstarken; an Gottes Statt und in Seinem Auftrag bedenken wir dich, geben deinem Geist Anregung und dir Wissen um gÃ¶ttliche Weisheiten.... In der Tiefe deines GemÃ¼tes lernest du empfinden, jedes Wort ist dir Erquickung und wird dir mehr und mehr werden, je lÃ¤nger du dich in unseren Schutz begibst. Denn auch wir beschirmen dich vor Not der Seele, wir fÃ¼hren dich sorglich an Klippen vorbei und immer wieder dem gÃ¶ttlichen Heiland zu.... Und wir kennen deine NÃ¶te, deine Fehler, deine Bitten.... und sind immer bereit, dich zu erlÃ¶sen, wo dein Ruf an unser Ohr dringt. Die Sonne barg uns beide einst.... Ich gab dem Vater eine Sicherheit fÃ¼r dich, die du mir teuer warst, und nun lÃ¶se ich diese ein und bringe dem Herrn ein dienstwillig Kind, das Seine Worte aufnimmt und mit Eifer dem gÃ¶ttlichen Willen nachzukommen trachtet. Der Erde Not wird vergehen, in unserem Schutz wirst du sie Ã¼berwinden.... in deinem Herzen wird der Heiland wohnen, und wir alle werden dem Herrn Lob und Ehre singen, Der Sich der Erdenkinder so liebreich annimmt und sie emporzieht an Sein Vaterherz. In dieser weihevollen Stunde erhellet sich dein Geist und nimmt auf, was der Himmel ihm spendet, und wo voll Zagen sich richtet der Blick zum Herrn empor, dort weiset Er Seine getreuen Diener an, jenen zu Hilfe zu kommen. Und so wirken wir alle aus dieser Kraft Gottes heraus unermÃ¼dlich fÃ¼r den Herrn und sprechen zu den Seinen und geben ihnen Kunde von der Ã¼bergroÃŸen Liebe des Heilands.... Ihr brauchet nur aufzunehmen dies alles in euer Herz, und so ist der Geist Gottes Ã¼berall tÃ¤tig, wo Er innig erfleht wird, denn der Herr bedenket die Seinen mit aller Liebe, aller Gnade und jedem Trost.... In alle Herrlichkeit wird eingehen, wer sich bedenken lÃ¤ÃŸt und wessen Herz im Herrn verharrt bis zu seiner letzten Stunde auf Erden, allwo wir ihn emporholen in Sein himmlisches Reich....
Amen



ErlÃ¶sungswerk.... Glaube daran notwendig....

B.D. 0466 vom 14. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Was dir geboten wird, ist des Herrn Wille, und so geht dir heut eine Kundgabe zu, die in faÃŸlicher Weise das groÃŸe Problem berÃ¼hrt, das euch Menschen so schwer begreiflich ist.... Der grÃ¶ÃŸte Teil der Menschheit befindet sich in einem betrÃ¤chtlichen Irrtum, wenn er glaubt, er kÃ¶nne im Jenseits Verdienste erringen, und doch auf Erden nicht das Seinige getan hat zur Erhaltung des Glaubens an Jesum Christum als Sohn Gottes. Der Mensch mag wohl rechtlich sein, er mag seinen Pflichten auf Erden immer treulich nachgekommen sein.... er mag auch gegen den NÃ¤chsten als Bruder gehandelt haben.... er hat aber Jesum Christum verleugnet.... dann wird sein Lohn wahrlich ein sehr geringer sein, denn da er den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser nicht anerkennen will, so wird er auch nie und nimmer von seiner Schuld erlÃ¶st werden, denn nur der Glaube vermag ihn frei zu machen, und in Christus werden sich alle LebensfÃ¤den immer und ewig zusammenfinden.... Und wo sich dieser Glaube abwendet vom ErlÃ¶sungsgedanken.... wo die GÃ¶ttlichkeit des Heilands angezweifelt und abgestritten wird, dort wendet Sich auch die Gottheit Selbst ab.... Das rechtliche Denken eines Menschen wird zweifelsohne wohl anerkannt werden, doch ehe sich nicht das Herz eines solchen Menschen zu Christus bekennet, wird auch nicht die Wiedergeburt des Geistes stattfinden kÃ¶nnen und ohne diese auch nimmermehr der Weg zur ewigen Seligkeit geebnet sein. Wer darum in dem Glauben an Christus erzogen worden ist, sich aber nicht dazu bekennen will und kann, der wird einen weiten Gang gehen mÃ¼ssen im Jenseits.... Und sein Suchen nach der Wahrheit wird mÃ¼hsam und sehr langwierig sein. Kein noch so strenges Beherzigen der Gebote Gottes wird das bewirken, was die klare Erkenntnis der GÃ¶ttlichkeit Jesu in kurzer Zeit zustande bringen kann. Wollte man nur immer das eine bedenken, daÃŸ der Herr auf Erden wandelte der SÃ¼ndenschuld der Menschheit wegen.... wie klar verstÃ¤ndlich ist es dann, daÃŸ eben diese SÃ¼ndenschuld des Menschen nicht getilgt werden kann, solange dieser ein solches ErlÃ¶sungswerk nicht anerkennen will, es vielmehr als eines Menschen aufopfernde Tat ansieht, die jedoch jeder GÃ¶ttlichkeit entbehrt. So wird ein solcher Mensch auch nimmermehr die Gnaden und Segnungen des ErlÃ¶sungswerkes an sich selbst verspÃ¼ren kÃ¶nnen.... Er wird erst dann die Zeichen der GÃ¶ttlichkeit erkennen, wenn er im Zweifelsfall den himmlischen Vater um Erleuchtung anfleht, die ihm gern und willig gewÃ¤hrt wird, und er nun so augenscheinlich hingewiesen wird auf das wahrhafte Wirken des Gottsohnes auf Erden. In Seiner unbeschreiblichen GÃ¼te sucht der Herr, einem jeden nahezukommen.... Er will einem jeden das volle VerstÃ¤ndnis geben und wird auch immer dort zu Hilfe kommen, wo der Mensch allein erlahmt, doch der Wille muÃŸ gut sein.... er darf nicht abweisen, was ihm unverstÃ¤ndlich ist, sondern muÃŸ um Erleuchtung bitten, die ihm dann willig gewÃ¤hrt wird. Aber ohne den Glauben an Jesum Christum ist ein Eingehen in des Vaters Reich nicht mÃ¶glich.... die Pforte zu diesem ist ja erst durch das ErlÃ¶sungswerk geÃ¶ffnet worden.... wie aber soll der durch diese Pforte gelangen, der an die Gottheit des ErlÃ¶sers Zweifel setzt.... Es ist den Menschen genugsam kundgegeben worden, was des Heilands Niederkunft auf Erden bezweckte.... dieses nicht anerkennen wollen, dann aber doch den Segen Dessen zu erwarten ist vÃ¶llig undenkbar.... Und ihr Menschen habt keine andere MÃ¶glichkeit, als durch den Glauben euch das Himmelreich zu erwerben.... ohne Glauben jedoch steht ihr diesem so ferne, daÃŸ euer sonstiges Ringen vergeblich ist. Ihr kÃ¶nnt euch wohl im guten Lebenswandel befleiÃŸigen, ihr werdet dadurch euch viele Gnaden erwerben, doch immer werden diese Gnaden euch behilflich sein, um eben diesen Glauben an Jesum Christum zu finden und zu befestigen, dann erst wird euer Wandeln auf Erden von rechtem Erfolg gekrÃ¶nt sein.... dann erst werdet ihr eingehen kÃ¶nnen in das ewige Reich, das euch erschlossen wurde durch Jesum Christum, unserem Herrn....
Amen



"Ich bin mitten unter euch...."

B.D. 0467 vom 15. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Meine liebe Tochter.... Versuche alles dir Gebotene in dein Herz aufzunehmen, und weise alle ablehnenden Gedanken von dir, denn die Ich zusammenfÃ¼hre, sind von Mir geprÃ¼ft und bleiben hinfort in Meiner Liebe. Und was an dein Ohr gedrungen ist, gehet von Mir aus und soll in euch wiedertÃ¶nen, und so erlebet ihr, daÃŸ Ich mitten unter euch weile und euch so nahe bin, daÃŸ ihr Meine NÃ¤he spÃ¼ren werdet, wenn ihr euch ganz Meinen Worten hingebet. Und was euch noch fremd ist, wird euch vertraut werden.... was dagegen wider Mich ist, werdet ihr klarstens empfinden Ã¼berall. Denn Ich werde Mich verleugnen dort, wo ein falscher Sinn unter euch ist.... aber jederzeit offen sprechen, wo Meine Kinder Mir ihre Liebe darbringen. Und nun vollende dein Tagewerk, und sei von Mir gesegnet. Siehe in allem Meine FÃ¼hrung, und vertraue dich gÃ¤nzlich deinem Heiland, Der dich liebt und geleitet auf allen deinen Wegen jetzt und alle Zeit....
Amen



Irrlehren.... Eingreifen Gottes.... VerhÃ¤rtete....

B.D. 0468 vom 16. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Es bestehen so unendlich viele Irrlehren, die alle dazu angetan sind, den Glauben der Menschheit auf das tiefste zu erschÃ¼ttern.... die auch Schuld daran haben, daÃŸ sich der Menschen eine namenlose GleichgÃ¼ltigkeit bemÃ¤chtigt hat gegenÃ¼ber allem, was ihrem Seelenheil zutrÃ¤glich wÃ¤re.... In solcher Not hat der Herr Erbarmen, und es liegt nur an dem Willen des einzelnen, ob die wahre Lehre Christi wieder Eingang findet bei den Menschen.... Jede Zeitepoche hat ihre Erscheinungen.... so ist es ganz besonders bemerkenswert, wie wenig sich der Mensch mit geistigen Problemen beschÃ¤ftigt.... Er hat nur noch Sinn fÃ¼r die irdischen Vorteile, fÃ¼r GenuÃŸ und Wohlleben und Vermehrung seiner irdischen GÃ¼ter.... Und bei solch materialistischem Denken kann niemals eine geistige Richtung eingeschlagen werden. Es wird sich dies nie vereinigen lassen, da nur das eine ohne das andere denkbar ist. Deshalb legt sich der Herr Selbst ins Mittel.... Er zerstÃ¶rt dort, wo zuviel irdisch aufgebaut wurde.... Erst wenn ein Mensch vÃ¶llig aus seiner Bahn geworfen ist, beginnt sich sein Denken zu Ã¤ndern.... Alle weisheitsvollen ErklÃ¤rungen Ã¼ber die Entstehung der gÃ¶ttlichen Lehren.... wie sie die Menschen gern bringen, um solche als Phantastereien geistig beschrÃ¤nkter Menschen hinzustellen, werden in ein Nichts zusammenfallen, wenn diesen die Worte Gottes.... vom Herrn Selbst gegeben, entgegengesetzt werden.... Es ist nur noch eine kleine Spanne Zeit, daÃŸ Sich der Herr Selbst melden wird in Seiner Kraft.... daÃŸ diese wirken wird unmittelbar und dann ein geringer Widerstand leicht gebrochen werden kann.... dagegen den VerhÃ¤rteten schwere SchlÃ¤ge treffen mÃ¼ssen, soll auch er biegsam wie Wachs werden und er sich willig dem Willen Gottes unterwerfen. Dazu wird noch viel Geduld und MÃ¼he von seiten der Diener des Herrn erforderlich sein.... Es werden in aller Sanftmut und Liebe die AuserwÃ¤hlten wirken mÃ¼ssen und bedenken alle Irrenden mit AufklÃ¤rungen und liebevollen Hinweisen auf die GÃ¼te des Herrn und Seine Sorge um alle Menschenkinder. Doch leben wird ein jeder, der dieses Wort vernimmt und glÃ¤ubig es in sich verschlieÃŸt.... Er hat den wahren Lebensstrom gefunden, der sicher aufwÃ¤rts fÃ¼hrt.... Vielen aber muÃŸ der Herr Proben Ã¼ber Proben Seiner Macht und Gewalt geben, ehe sie sich auch bekennen zu dem Einzigen und HÃ¶chsten Ã¼ber Himmel und Erde.... Die Welt wird erst in Flammen aufgehen mÃ¼ssen, ehe solche Verstockte die Hand des Herrn erkennen und ihr Innenleben vÃ¶llig umzumodeln versuchen.... Doch niemals ist die RÃ¼ckkehr in des Vaters Haus zu spÃ¤t, und je emsiger der Mensch nun nach der Wahrheit sucht, je weniger er die MÃ¼he scheut, sich Klarheit des Geistes zu verschaffen, und je vertrauensvoller er sich an den himmlischen Vater wendet um Seine Hilfe und Erbarmung, desto erfolgreicher wird sein Suchen nach der Wahrheit sein, und im Erkennen seiner Lebensaufgabe weiÃŸ der Mensch nun auch sein ganzes Leben und Streben darauf einzustellen, sich nun unvergÃ¤ngliche Werte zu schaffen fÃ¼r die Ewigkeit. Und des Herrn Liebe und Barmherzigkeit hat der Finsternis wieder eine Seele abgerungen und so dem ewigen Licht entgegengefÃ¼hrt....
Amen



Hilfe den Verstockten....

B.D. 0469 vom 17. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Ein wenig Geduld nur, und du erlebst ein ungeahntes Zeichen der gÃ¶ttlichen Liebe.... ImmerwÃ¤hrend bewegen sich die Ereignisse der Zeit nach des Herrn weisem Plan, wenn auch oft von euch Menschen unerkannt, und dennoch muÃŸ der Herr eingreifen dort, wo sich der Mensch Ãœbergriffe erlaubt in Seine Gewalt und Seinen Willen. Es bedeutet fÃ¼r euch Menschen eine auÃŸergewÃ¶hnliche Gnade, wenn Sich der Herr neiget zu euch in solchem Erbarmen, daÃŸ Er Sich Selbst wieder verkÃ¶rpert im Geiste der Ihm Dienenden. Es ist ein Hinweis von solcher Bedeutung, daÃŸ schon allein dies genÃ¼gen sollte, um euch die Augen zu Ã¶ffnen. Aber der Mensch, der immer klÃ¼ger ist oder sich klÃ¼ger dÃ¼nkt, fasset nicht das ÃœbernatÃ¼rliche. Daher wird sich sein Denken zumeist bewegen in dem, was er sieht und hÃ¶rt.... er erkennet ein geistiges Wirken nicht an. So bewÃ¤ltigt sich nun dieser Menschen die Kraft Gottes Selbst, indem sie sich Ã¤uÃŸern wird ihnen so sichtbar, daÃŸ nur ganz Verstockte darin auch nur ein Walten der Natur sehen werden.... Die anderen aber werden fÃ¼hlen die NÃ¤he der Gottheit, sich aber nachher auch wieder scheiden in die wahrhaft Willigen und solche, die nach Ã¼berstandener Gefahr sich wieder der Welt hingeben und ihre kÃ¶rperlichen und seelischen NÃ¶te vergessen, sobald sie vorÃ¼ber sind. Denen muÃŸ der Herr wieder zu Hilfe kommen, sollen sie nicht untergehen in ihrer Blindheit. Jede Zeit hat ihre Zeichen.... achtet dieser, und ihr werdet leicht erkennen, wenn der Herr Sich Selbst naht nach solchen euch kundgegebenen Anzeichen.... Lehnet euch nicht auf, wo euch das Leben hart anfaÃŸt.... Sondern horchet nach innen und nach auÃŸen, ob ihr die Stimme des Herrn vernehmet. Ihr dÃ¼rfet nicht in Angst leben, daÃŸ der Herr euch verlÃ¤ÃŸt, wenn ihr Seiner begehrt.... Er ist immer zur Hilfe bereit fÃ¼r die, die Ihn brauchen und rufen. Und mit dieser Hilfe kÃ¶nnt ihr getrost auch der schwersten Zeit entgegensehen.... sie wird euch nur Segen bringen, niemals aber Schaden an der Seele.... doch allen irdischen Kummer opfert dem Herrn auf, und zehnfach werdet ihr getrÃ¶stet werden von Ihm, eurem gÃ¶ttlichen Heiland. Denn so ihr nur in Not zu Ihm findet, muÃŸ Er diese Not Ã¼ber euch kommen lassen, wenn Er Seine Kindlein zu Sich rufen will. Und in solcher BedrÃ¤ngnis werden viele sein auf Erden.... Wir verkÃ¼nden euch dieses um eures Seelenheils willen.... Der Herr ist nimmer weit von euch, die Zeit ist nahe herangekommen, doch die Welt will nicht vernehmen die Stimme des Herrn.... Sie mÃ¶chte ersticken und vernichten alles, was Kunde geben soll.... sie will die Menschen in geistiger Blindheit erziehen, doch dies ist das Werk der Finsternis, das ihr, die ihr erkennen kÃ¶nnt und freien Willen habt, als solches ansehen lernen und euch aus eigenem Willen aus solcher Blindheit selbst erretten mÃ¼ÃŸt. Denn Gott gab euch den Verstand, nÃ¼tzet diesen recht, und wo ihr nicht klarsehen kÃ¶nnt, dort bittet um Erleuchtung und um des Vaters Hilfe.... Nimmer aber weiset alles von euch, was euch geistig wecken kann, denn dieses ist das Wichtigste im Leben, wozu alles auf Erden und wozu auch euer ganzes Leben selbst ist.... daÃŸ ihr erkennt, vom Vater das irdische Leben erhalten zu haben, um in ihm eure Seele zu formen, auf daÃŸ sie zum Vater zurÃ¼ckfindet, von Dem sie ausgegangen ist....
Amen



Tod im Herrn.... Trauer.... Arme Seelen - Gebet....

B.D. 0470 vom 17. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Ein seliger Tod ist, einzuschlafen im Herrn und zu erwachen im Jenseits in LichtfÃ¼lle.... Was euch im Leben beschieden ist, wird sich viel leichter ertragen lassen, wenn ihr es annehmet im Hinblick auf die Ewigkeit, denn ihr lebet dann gleichsam nur fÃ¼r diese.... auch wisset, daÃŸ allem Leid ein Ende gesetzt ist in kurzer Zeit, wenn ihr diese an der Ewigkeit messet.... ihr aber eine Ewigkeit hindurch die FrÃ¼chte dieses Leides genieÃŸen dÃ¼rft. Und so soll euch immer dies zum Trost gereichen, daÃŸ euer Ende ein seliges sein kann und noch weit seliger dann das Eingehen in das himmlische Reich. So begrabet ihr eure Toten und weinet um sie, und doch mÃ¼ÃŸte dieser Tag fÃ¼r euch ein Tag innerer Freude sein, wenn ihr bedenket, daÃŸ die Seele ja nur dieses Erdenleben mit einem weit schÃ¶neren vertauscht hat, daÃŸ der Mensch alles Leid von sich gestreift hat und nun unbeschwert und erlÃ¶st von allem Leid in ein neues Leben eingeht, das an SchÃ¶nheit und GlÃ¼ck alles Irdische Ã¼berstrahlt.... Weshalb wollt ihr dann trauern? So suchet, euch ein solches Los im Jenseits schon auf Erden zu erringen, suchet euch zu lÃ¶sen von allem, was euch an die Welt fesselt, und ihr werdet leicht von dieser Erde scheiden kÃ¶nnen.... Doch wer die Erde zu sehr liebt, dem wird auch das Scheiden von dieser sehr schwerfallen.... er will sich von den GÃ¼tern dieser Welt nicht trennen, sein Herz hÃ¤ngt allzusehr am Irdischen. Und dieser Mensch findet auch drÃ¼ben keine fÃ¼r ihn vorbereitete StÃ¤tte, wo er das Wohlleben der Erde fortsetzen kann. Er hat versÃ¤umt, im Erdenleben fÃ¼r ein solches zu arbeiten, und muÃŸ nun lange Zeit hindurch dienen, ehe er wÃ¼rdig ist der GlÃ¼ckseligkeit im Jenseits. Dort hat dann der Mensch das Recht, zu trauern um eine solche Seele.... nicht aber, daÃŸ sie von der Erde geschieden ist, sondern nur, daÃŸ sich die Seele nun unsagbar quÃ¤len muÃŸ, um teilhaftig zu werden dessen, was sie auf Erden sich erwerben sollte.... FÃ¼r diese Seele betet.... gebt ihnen eure Kraft durch das Gebet, deren sie so dringend benÃ¶tigen.... Wer solche Seele wahrhaft liebt, wird sie zu erretten vermÃ¶gen durch diese Liebe, denn die Liebe wird unausgesetzt tÃ¤tig sein fÃ¼r solche arme Seelen, die ihr Leben nicht recht erkannten und nun darben mÃ¼ssen, bis sie erlÃ¶st sind von ihrer Schuld. Des Herrn FÃ¼rsorge gilt euch unausgesetzt, so laÃŸt auch eure FÃ¼rsorge denen zukommen, die euch von Herzen dankbar sind fÃ¼r jede Hilfeleistung.... bedenket, daÃŸ auch sie Irrende waren, die, auf den rechten Weg gefÃ¼hrt, ringen und kÃ¤mpfen, um endlich auch in das Reich des Lichtes zu gelangen.... Doch ihr, die ihr noch auf Erden wandelt, nÃ¼tzet diese Zeit weise und verlanget nur immer nach dem Herrn, auf daÃŸ ihr den Tod nicht schmecket, sondern leben werdet in Ewigkeit....
Amen



Erkenntnis seiner selbst.... Liebe....

B.D. 0471 vom 18. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

In diesem wie in jenem Leben hat nur das eine bleibenden Wert, daÃŸ sich die Seele selbst erkennt; erst dann ist es ihr mÃ¶glich, den Weg nach oben zu gehen. Ein Fortschreiten ohne diese Erkenntnis ist vÃ¶llig ausgeschlossen, denn in der geistigen Finsternis wird jede Handlung, ob hier oder im Jenseits, sich nur materiell auswirken.... d.h., ihr werden immer materielle Interessen zugrunde liegen, und solche kÃ¶nnen niemals das Seelenheil fÃ¶rdern. Wenig wertvoll ist es deshalb, wenn der Mensch auf Erden auch gute Handlungen nur aus ebensolchem Grunde begeht. Solche Taten sind nicht angesehen von Gott, denn ihre Kraft ist gering.... Was nicht aus Liebe getan wird, ist auch nicht wohlgefÃ¤llig vor Gott.... Es ist nur Tribut an die Welt.... Regen Geistes wird der Mensch erkennen mÃ¼ssen, daÃŸ die Erde mit allem, was auf ihr besteht, immer nur das Mittel zum Zweck ist.... DaÃŸ also niemals die GÃ¼ter der Erde selbst begehrt werden sollen, sondern nur alles auf der Welt dazu dienen soll, als irdisch erkannt zu werden, gemieden oder dazu verwandt, Taten der Liebe durch solche ausÃ¼ben zu kÃ¶nnen.... Der Herr gibt euch so reichlich Mittel in die Hand, die euch dem ewigen Ziele zufÃ¼hren kÃ¶nnen.... Ihr aber benÃ¼tzet diese fÃ¼r euch selbst, ihr freuet euch daran und gieret danach.... und so werden diese Mittel fÃ¼r euch Werke des Teufels, durch die er euch in seine Fallstricke zu ziehen versucht.... Erkennet ihr aber den Unwert alles Irdischen und erkennet ihr euch selbst, dann werdet ihr den Sieg davontragen Ã¼ber solche Versuchungen. Hingeben alles, was ihr besitzet, um dem NÃ¤chsten damit zu helfen, trÃ¤gt den grÃ¶ÃŸten Segen in sich. Ist die geistige Erkenntnis des Menschen so weit gereift, daÃŸ er nun die Arbeit an seiner Seele beginnen kann, dann wird er auch voller Eifer sein Streben verfolgen, und immer wird der Gedanke fÃ¼r ihn Leitstern sein, daÃŸ er durch sein Streben dem Heiland nahekommt, daÃŸ alles, was er auf Erden freiwillig hingibt, dereinst durch die NÃ¤he des Heilands vergolten wird. Je unbewuÃŸter das DrÃ¤ngen zum Heiland ist, je mehr es aus tiefer Liebe heraus das Herz erfÃ¼llt, desto eher wird diese Sehnsucht des Herzens erfÃ¼llt werden und desto mehr wird Seine NÃ¤he das Erdenkind beglÃ¼cken, denn alles, alles wurzelt in der Liebe.... wer diese hat, der ist schon selig hier auf Erden und wird dereinst Ã¼berselig sein in des Herrn NÃ¤he.... wo alles nur pure Liebe ist. Erst wenn die Liebe vÃ¶llig euer Herz erfÃ¼llt, wird all euer Denken und Handeln auf Erden so sein, daÃŸ es dem Sinn der ewigen Gottheit entspricht.... Darum pfleget die Liebe, und euch wird ein MaÃŸ zuteil werden in der Ewigkeit, daÃŸ ihr Ã¼berselig seid in der NÃ¤he des Herrn....
Amen



Dienen.... Liebe.... Aufgabe....

B.D. 0472 vom 18. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Ein waches GemÃ¼t wird denen gegeben, die sich dem Herrn hingeben zu aller Zeit. Wie eine taufrische Wiese alle ihre GrÃ¤ser, Halme und Blumen trÃ¤nkt, so wird auch das Herz gelabt werden mit gÃ¶ttlicher Gnade, daÃŸ es daraus stÃ¤ndig den Lebenswillen schÃ¶pfen kann, und es wird auch nimmer zu fÃ¼rchten brauchen, daÃŸ ihm die Kraft je mangeln kÃ¶nnte, denn wo der Herr bereitwillige Diener fÃ¼r Sein Lehramt ausbilden will, versieht Er diese auch allzeit mit der nÃ¶tigen Kraft.... An der Aufgabe, die der Herr dir stellt, wirst du erkennen Seinen Grad der Liebe. Du hast so manchen Liebesbeweis schon empfangen und muÃŸt in immer selbstlosester Hingabe dem Herrn diese Liebe danken, und dann wird dir auch das Mysterium der Liebe klarwerden.... dann bleibt dir immer nur ein einziger Weg, der zu Gott fÃ¼hrt.... Ihm zu dienen mit all deiner Kraft und deinem Willen.... LÃ¤ssest du dir dies angelegen sein, so wirst du bald so verbunden sein mit deinem Heiland, daÃŸ alles in dir zur Liebe geworden ist.... Und dann erkennst du alles mit dem Herzen.... Du spendest Liebe und GÃ¼te Ã¼berall und empfÃ¤ngst dafÃ¼r des Heilands Liebe, und immer eifriger wird dein Arbeiten sein fÃ¼r den Herrn. Denn Er Selbst spornt dich dazu an, indem Er in dein Herz legt warmes Empfinden und Verlangen nach LiebesbetÃ¤tigung. Wer Liebe gibt, wird doppelt Liebe empfangen. Wer dem Herrn dient, wird erhoben werden und dereinst herrschen Ã¼ber viele.... und wer begehret, den Herrn zu schauen, dem gibt Sich der Herr zu erkennen, doch mÃ¼sset ihr zuvor die Seele befreien von ihrer drÃ¼ckenden UmhÃ¼llung.... Ihr mÃ¼sset euer Herz wÃ¼rdig gestalten zur Aufnahme des Herrn, dann erst kann Er euch beglÃ¼cken, doch dann werdet ihr in Liebe erglÃ¼hen, und euer Streben wird fortan ein emsigeres sein, dem Herrn zum Wohlgefallen zu leben, Ihm in aller Ehrfurcht zu dienen und Ihn von ganzem Herzen zu lieben und anbeten als hÃ¶chstes und vollkommenstes Wesen, als den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde....
Amen



GÃ¶ttliche Gnade....

B.D. 0473 vom 19. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Die wenigsten unter euch wissen die Gnade des Herrn zu schÃ¤tzen, und (es = d. Hg.) glauben die Menschen, aus eigener Kraft zu erreichen, was euer aller Ziel sein soll. Und doch vermÃ¶gen sie nichts ohne die Gnade Gottes.... Darum bewegen sich die Menschen so oft auf falscher Bahn; ihr eigener Wille treibt sie dazu.... sie achten der gÃ¶ttlichen Gnade nicht, begehren diese nicht im Gebet und sind so allein auf sich selbst gestellt. Und dann ist ihre Handlungsweise rein menschlich-irdisch. Immer werden die sich weit schneller vorwÃ¤rtsbringen, die sich der gÃ¶ttlichen Gnade und dem Herrn anvertrauen. Denn ihnen ist das Erkennen leicht, sie werden eine schÃ¤rfere Urteilskraft erlangen.... Der innerste Herzenstrieb wird sie weisen immer so, wie es Gott wohlgefÃ¤llig ist. Und die Willenskraft wird gestÃ¤rkt werden, auszufÃ¼hren, was das Herz vorschreibt. So wirket die gÃ¶ttliche Gnade immer intensiver, je mehr sie im Gebet erfleht wird, und was dann die Seele noch belastet, sind immer nur PrÃ¼fungen leichterer Art, um ihre Widerstandskraft zu stÃ¤rken. FÃ¼r die Erdenzeit genÃ¼gt die Hingabe an den Herrn vÃ¶llig, um sich die Gnadenmittel aller Arten zu sichern, denn der Herr verlÃ¤ÃŸt keinen, der Ihm nur vertraut.... Er will, daÃŸ sich alle Kinder Ihm zuwenden, und wird sie daher auch reichlich bedenken, so daÃŸ keinem der Weg zu schwer werden soll auf Erden. Und mit dieser Hilfe bedacht, wird das Erdenleben auch dem Menschen den Erfolg bringen, der seiner Seele Ziel ist.... Was nun euch Menschen unerklÃ¤rlich erscheint, was euch nicht faÃŸbar ist oder in euch Zweifel erzeugt.... leget dies alles eurem Heiland ans Herz, Er wird euch Klarheit geben in allen Dingen, denn ihr dÃ¼rfet wie die Kinder zum Vater sprechen, und ihr werdet nie ohne Antwort gelassen werden. Aber eines ist vonnÃ¶ten.... daÃŸ ihr euch wahrhaft als Kinder eures Vaters fÃ¼hlt.... daÃŸ ihr vollglÃ¤ubig seid, alle Kraft beim himmlischen Vater zu finden und auch aller Hilfe gewÃ¼rdigt zu werden, so ihr euch nur darum bemÃ¼ht. Ohne Glauben kÃ¶nnet ihr auch nicht bitten von Herzen, und dann kann euch auch die gÃ¶ttliche Gnade nicht gewÃ¤hrt werden. Denn immer wird der Glaube das erste sein.... Glaubet ihr, daÃŸ ein Vater im Himmel ist, daÃŸ Er euch als Seine Kinder betreut.... dann wird es euch auch leicht sein, aus innigstem Herzen Ihn um Seine Hilfe zu bitten, und dann werdet ihr mit Gnade gesegnet sein immerdar. Des Himmels grÃ¶ÃŸte Freude ist die Freude an willigen, vertrauenden Kindern.... Im Glauben und guten Willen ist die Vorbedingung gegeben zu Gott-gefÃ¤lligem Wandeln auf Erden.... die Gnade des Herrn unterstÃ¼tzt alles Streben und enthÃ¼llt dem Erdenkind die geistigen Wahrheiten, und so wird der Weg nach oben immer leichter werden, solange nur immer der Wille und das Herz sich dem Vater entgegenwendet. Und in Seiner Gnadensonne stehend, habet ihr nichts zu fÃ¼rchten auf eurem Erdenwege, was eurer Seele Schaden bringen kÃ¶nnte.... Denn der Leib kann vergehen, aber die Seele soll unbeschadet am Ende der Tage eingehen kÃ¶nnen in das himmlische Reich....
Amen



KompromiÃŸ.... Annahme des Glaubens....  Hilfe in weltlicher Not....

B.D. 0474 vom 19. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Es werden Zeiten vergehen, bis die Worte des Herrn aufgenommen werden von den Menschen, denn in ihrer Verblendung wollen sie das Wirken von oben nicht anerkennen. Und so ist nun eben Gottes weisheitsvoller Plan, durch einen immerwÃ¤hrenden Druck die Menschen fÃ¼r TrÃ¶stungen empfÃ¤nglich zu machen.... Es will der Mensch niemals im GlÃ¼ck aufmerksam gemacht werden auf schwere Zeiten, doch im UnglÃ¼ck leiht er sein Ohr willig den TrÃ¶stungen, die das Wort Gottes in sich birgt. Vernehmen sollt ihr, was Gottes RatschluÃŸ Ã¼ber die Erdenkinder verhÃ¤ngt hat.... Eine vÃ¶llige UmÃ¤nderung von Gesetzen hat zur Folge, daÃŸ der Mensch in Unfreiheit seines Willens sogenannte Kompromisse zu schlieÃŸen gezwungen ist.... Er lehnt einerseits den Glauben ab, der ein Weiterleben nach dem leiblichen Tode lehrt.... gibt aber andererseits zu, daÃŸ die hÃ¶chste Macht einem Gottwesen zusteht.... und daÃŸ dieses Gottwesen dort eingreifen kann, wo der Druck der irdischen Gewalt den Menschen untragbar erscheint. Es wird eine Zeit kommen, wo die HÃ¤rten der MaÃŸnahmen von solchem AusmaÃŸ sein werden, daÃŸ ein regelrechter Widerstand geleistet werden wird.... In solcher Lage wird dann das Erdenkind die Hilfe suchen bei jener hÃ¶chsten Gewalt.... An die Stelle der Glaubenslosigkeit wird dann eine Zuversicht treten, die sich so Ã¤uÃŸert, daÃŸ der innere Widerstand gegen die gÃ¶ttliche Lehre zerbricht und das Wort Gottes mit allem Eifer angenommen wird. Die irdische Gewalt dagegen wird sich bescheiden mÃ¼ssen mit nur weltlichen Dingen, denn der Gottheit stehen auÃŸerordentliche Mittel zu Gebote, wo es gilt, eine KlÃ¤rung herbeizufÃ¼hren auf geistigem Gebiet. Nimmer wird Gott zugeben, daÃŸ in einer so schweren Zeit, wo sich der Mensch im Vertrauen auf Gott Seinem Wort hingibt, dieser in Seiner Zuversicht getÃ¤uscht werde.... Er wird dem Begehren des Menschen nachkommen und sichtbar eingreifen mÃ¼ssen, um die irdische Macht zu erschÃ¼ttern, auf daÃŸ der Glaube an die Gottheit gefestigt werde und Gott dem Herrn Seelen zugefÃ¼hrt werden in groÃŸer Zahl. Und so diese den rechten Weg gefunden haben, wird auch die Gewalt weichen mÃ¼ssen.... sie wird zerbrechen an dem Glauben, der weit stÃ¤rker geworden ist als vordem. Denn was heut den Menschen noch fehlt, wird mit Gottes Hilfe ihnen noch zugehen.... auch wenn noch eine Zeit darÃ¼ber hingeht, denn der Vater im Himmel weiÃŸ, was Seinen Kindern not tut.... Und glauben sie gleich, ohne Gottes Hilfe dasselbe erreichen zu kÃ¶nnen, so werden sie bald eines Besseren belehrt werden und sich von selbst bekennen zum wahren Glauben an Jesum Christum, den Sohn Gottes....
Amen



Aufgabe der kleinen Kreaturen und der Menschen....  Irdische und geistige TÃ¤tigkeit....

B.D. 0475 vom 20. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Einen unermeÃŸlichen Segen wirst du schÃ¶pfen aus deiner Arbeit, darum gehe unentwegt diesen Weg weiter, und Ã¼berwinde alle Anfechtungen des BÃ¶sen, denn ein Kind Gottes muÃŸ wahrhaft glÃ¤ubig und vertrauend sein, will es GroÃŸes vollbringen. So wird dich der Herr heut bedenken mit einer Kundgabe, die dir Kraft geben soll. Ein hilfeflehender Gedanke zu deinem Heiland wird dir helfen in jeder BedrÃ¤ngnis, und so beginne: Ein Heer von Geistwesen ist mit der Schaffung der Umwelt beauftragt, die euch wieder euer Dasein auf Erden ermÃ¶glicht; dies bedenke und dann versuche, dir vorzustellen, wie oft sich das Bild in der Natur verÃ¤ndert.... Wie doch vieles nur einen Tag besteht und dann schon wieder der Vernichtung anheimfÃ¤llt.... wie sich zahllose Wesen immer wieder anders verkÃ¶rpern.... wie GrÃ¤ser, Blumen und FrÃ¼chte ihre Bestimmung auf Erden erfÃ¼llen und vergehen.... um wieder in anderer Form zu neuem Leben zu erstehen. Es ist dies ein Vorgang, der sich gleicherweise beim Menschen wiederholt, nur in viel lÃ¤ngerer Zeitdauer. Wenn nun der Herr diesen kleinen Wesen und Gebilden eine Aufgabe setzt, entweder das Auge des Menschen zu erfreuen oder der Natur zu dienen, den Werdegang zu unterstÃ¼tzen und all die kleinen und kleinsten TÃ¤tigkeiten auszufÃ¼hren, die notwendig sind in der SchÃ¶pfung und die ein immerwÃ¤hrendes Bestehen gewÃ¤hrleisten.... so geht schon daraus hervor, um wieviel edler und umfassender die Aufgabe des Menschen auf Erden sein muÃŸ, wie sie im Sinne der gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfung erfÃ¼llt werden und zur weiteren Vollendung eines jeden menschlichen Wesens dienen soll.... Die kurze Spanne Zeit, die ein auch langes Erdenleben umfaÃŸt, in der Weise auszunÃ¼tzen, daÃŸ voll und ganz dem eigentlichen Zweck entsprochen wird, ist, was euch nicht ernstlich genug ans Herz gelegt werden kann. In jeder Lebenslage sieht sich der Mensch, rein irdisch gesehen, vor Aufgaben gestellt, die er erfÃ¼llen soll.... und er wird auch die Notwendigkeit dieser an ihn gestellten Forderungen einsehen; nicht so selbstverstÃ¤ndlich aber erscheint es ihm, daÃŸ ihm auch eine geistige Arbeit obliegt.... daÃŸ er dieser noch viel gewissenhafter nachkommen mÃ¼ÃŸte und daÃŸ die von Gott, seinem SchÃ¶pfer, ihm zugewiesene Arbeit gerade das sein sollte, was sein ganzes Denken und Streben auf Erden in Anspruch nehmen sollte.... Es ist dies nicht so mit den HÃ¤nden zu greifen, weil es eben nur rein geistig ist, wÃ¤hrend die Erdenaufgabe fÃ¼r ihn materiellen Nutzen verspricht.... Nun geht ohne Unterbrechung das Erdenleben seinen Gang.... ob der Mensch seiner ihm zugewiesenen TÃ¤tigkeit nachkommt oder nicht.... nur fÃ¼r ihn selbst wird der Nutzen grÃ¶ÃŸer oder kleiner sein. Genau so wird die geistige Einstellung des Menschen nicht fÃ¶rderlich oder hinderlich sein am gesamten SchÃ¶pfungswerk Gottes, doch wird sich der Erfolg oder MiÃŸerfolg allein nur an seiner Seele auswirken.... Das kÃ¶rperliche Wohlbefinden, das der Mensch mit seiner auf Erden erfÃ¼llten Aufgabe erhÃ¶hen oder verringern kann, ist nur ein zeitlicher Begriff, mit dem leiblichen Tode ist alles wertlos und nichtig geworden, was eurem Wohlbefinden einst dienlich war.... Nicht aber kann die Seele sich ein Ende ihrer Lage schaffen nach Belieben.... Sie muÃŸ ihren Zustand tragen, ob vollendet oder nicht, und sie muÃŸ so im Leid unsagbar ringen, will sie sich ihren Zustand bessern, sie kann ihn aber nicht willkÃ¼rlich beenden, wenn er ihr nicht zusagt.... Und darum soll der Mensch erkennen, wie unsagbar wichtig es ist fÃ¼r ihn, seiner eigentlichen Bestimmung auf Erden zu leben und kein anderes Ziel anzustreben, als GÃ¼ter zu sammeln fÃ¼r die Ewigkeit....
Amen



FÃ¼hlungnahme mit dem Herrn.... Reifegrad....  LehrtÃ¤tigkeit....

B.D. 0476 vom 20. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Hat es je auf Erden etwas Kostbareres gegeben, als eine innige FÃ¼hlungnahme zum Herrn gefunden zu haben und vom gÃ¶ttlichsten Heiland einer liebevollen Ansprache gewÃ¼rdigt zu werden? Es ist dies ein so unschÃ¤tzbares Gut, und jedes Erdenkind kann sich in solchem Beweis der Liebe Gottes nicht glÃ¼cklich genug preisen. Ein solch bestehendes VerhÃ¤ltnis in dieser Art soll ausgenÃ¼tzt und verwertet werden nach KrÃ¤ften, und deshalb wollen wir eine jede Stunde auch nÃ¼tzen in ausgiebigster Weise. Jede kleinste Regung deines Herzens muÃŸt du beachten, dann wird es dir gelingen, in weit kÃ¼rzerer Zeit zu empfangen unsere Botschaften, und so fahre nun fort:
Der Grad der geistigen Reife ist bestimmend fÃ¼r die LehrtÃ¤tigkeit eines Erdenkindes.... Jeder dem Geistigen zugewandte Gedanke bringt einen Fortschritt, und ohne MÃ¼he ist solcher nicht zu erringen. Ein gepflegtes Ã„uÃŸeres wird immer wohltuend auf die Umgebung wirken im menschlichen Leben.... Wieviel mehr wird sich ein geordnetes Innenleben wohltÃ¤tig auswirken auf alles, was mit dem Geistig-Strebenden in BerÃ¼hrung kommt. So suche der, Mensch zuerst mit sich selbst ins reine zu kommen.... d.h., er suche alles Edle vom Unedlen zu trennen.... Gedanken, Worte und Werke einer steten Reinigung zu unterziehen, so daÃŸ deutlich erkennbar ist, wie das Wesen eines Menschen einen Umschwung erhalten kann durch die Arbeit an sich selbst, d.h. an seiner Seele. In solcher Veredlung seiner selbst findet so mancher Mensch wieder zum Leben zurÃ¼ck, der dieses bis dahin verachtet hat.... Er lernte schauen mit geistigen Augen, erkennen seine Bestimmung, lieben seinen gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer und fand den Willen zum Dienen. Und so kam ihm die ewige Gottheit nÃ¤her, wÃ¼rdigte ihn einer hohen Aufgabe, deren ErfÃ¼llung Ã¼beraus glÃ¼cklich macht.... Betrachtest du diesen Werdegang an dir selbst, so wird tiefinnige Dankbarkeit zum Herrn und Heiland dein Herz erfÃ¼llen, denn du spÃ¼rst es, daÃŸ ein Faden gesponnen ist von dir zum Jenseits, der dich mit dem himmlischen Vater verknÃ¼pft bis in alle Ewigkeit. Die Lehren, die der Vater dir gibt, mÃ¼ssen dir eine vÃ¶llig neue Anschauung geben von der GÃ¼te und Liebe des Herrn. Es wird nicht genÃ¼gen, daÃŸ du nur diese niederschreibst.... Du muÃŸt sie in dein Herz aufnehmen mit allem Ernst und gutem Willen, diesen Lehren entsprechend zu leben und sie auch dem NÃ¤chsten nach MÃ¶glichkeit zugÃ¤nglich zu machen. Dann wird sich auch der Segen dieses Wortes immer mehr an dir selbst auswirken.... Du wirst erhellt werden im Geist, du wirst Kraft und Trost finden in dem Wort Gottes und wirst nur noch das Verlangen haben, dich ganz der Liebe zu widmen, ganz im Wohltun aufzugehen und eine immer innigere Verbindung mit deinem Heiland zu erstreben.... Und so wird eine jede Aufnahme ein Samenkorn sein, das aufgehen soll und vielfache Frucht tragen. Und diese deine Arbeit wird unendlich segensreich sein fÃ¼r dich und deine Mitmenschen. Du wirst dich stÃ¤rken daran zu immer neuen Taten der Liebe und wirst gewissenhaft und reich bedacht werden vom Herrn, auf daÃŸ die Erde wieder einen Schatz an himmlischen Weisheiten birgt fÃ¼r alle, die diesen Schatz haben wollen....
Amen



Weisen des Morgenlandes.... Liebe des Heilands....

B.D. 0477 vom 21. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Mein Kind.... wer wie die Weisen des Morgenlandes in stummer Anbetung dem Kindlein alle SchÃ¤tze opfert, den segnet das Kindlein und gibt ihm Seine Liebe.... Und wer des Heilands Liebe besitzt, ist unsagbar reich.... Wenn nun aber dein Heiland dir die Aufgabe stellt, dich einzusetzen fÃ¼r Ihn und Seine Lehren unter den Menschen zu verbreiten, ihnen Kenntnis zu geben von der sorgenden Liebe des himmlischen Vaters zu Seinen Kindern, so geschieht dir damit das gleiche wie den Weisen.... es leuchtet dir ein Stern, der dich dem Heiland entgegenfÃ¼hrt.... Liebes Kind, Mich wirst du finden, so du dich nur sehnst nach Mir.... Jedes kleinste Opfer, das du Mir an Zeit und Arbeit bringst, trÃ¤gt dir die Liebe deines himmlischen Vaters ein.... und jede Zeile, die du in dieser Liebe niederschreibst, ist ein groÃŸes Erbarmungswerk an der Menschheit. Suche Meine Worte zu empfangen, wo es dir nur immer mÃ¶glich ist.... verwende jede freie Zeit zur Zwiesprache mit Mir, Der euch alle umsorgt.... Und du wirst gewinnen fÃ¼r Seele und Geist.... Denn der Geist Gottes wird dich erfÃ¼llen und dir die Tore erschlieÃŸen, die du heut nur entfernt zu ahnen vermagst. Desgleichen erkennst du immer mehr den Geist der Liebe, der die SchÃ¶pfung beherrscht. Und glaubst du dann den rechten Weg gefunden zu haben zu Mir, dann werde Ich dir auf diesem entgegenkommen und dich schauen lassen in Meine Herrlichkeit. Des Vaters Haus soll aufnehmen Seine Kinder, darum trachtet danach, zu Kindern Gottes zu werden, auf daÃŸ euch der Vater heimholen kann zu Sich in Sein Reich und euch in aller FÃ¼lle die ewige Seligkeit zuteil werde.... daÃŸ ihr euch sonnen dÃ¼rfet in der Liebe des gÃ¶ttlichen Heilands und ewig Seine Kinder seid....
Amen



Luft-, Feuer-, Wassergeister....

B.D. 0478 vom 22. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Siehe, im Ã„therblau verhÃ¼llt sich die Macht des HÃ¶chsten Ã¼ber Himmel und Erde. Was ihr alles um euch seht, ist Sein Werk und Sein Wille.... was ihr Ã¼ber euch seht, kÃ¶nnet ihr nicht ergrÃ¼nden. Es ist dies ein Gebilde von Dunst, Licht und Luft, das in verschiedenartiger Zusammenstellung und Verbindung auch in verschiedenartigen Erscheinungen sich Ã¤uÃŸert. Die ganze AtmosphÃ¤re, die euch umgibt, ist schon eine verhÃ¼llte Ã„uÃŸerung der Macht Gottes. In unglaublichsten Bildern ziehen die Wolken an euch vorÃ¼ber, unausgesetzt sich in ihren Formen Ã¤ndernd.... die Wolken wiederum sind eine Zusammensetzung von Ablagerungen, die durch die immerwÃ¤hrende TÃ¤tigkeit der Geistwesen im Luftbereich entstehen und sich bald auflÃ¶send, bald zusammenballend dem menschlichen Auge sichtbar machen. In die atmosphÃ¤rische Arbeit der Geistwesen kÃ¶nntet ihr alle leicht Einblick nehmen, denn es geschieht dies unausgesetzt vor euren Augen, daÃŸ das, was ihr als Wetter bezeichnet, sich andauernd verÃ¤ndert. Die TÃ¤tigkeit solcher Wesen besteht darin, daÃŸ alle Luft-, Wasser-, und Feuergeister sich vereinen und zusammenwirken und in solcher gemeinsamen Arbeit die die Erde umlagernde Luftschicht dauernd belebt.... Es werden bald alle Stoffe gebannt, und Licht- und Feuergeister wirken intensiver und durchdringen alle stoffliche Umgebung der Erde.... bald treten die Luft- und Wassergeister in volle TÃ¤tigkeit, lÃ¶sen die gebannten Stoffe auf und treten als Wind oder Regen in Erscheinung.... bald kÃ¤mpfen beide miteinander und suchen sich durchzusetzen.... So ist die TÃ¤tigkeit auf der Erde und um diese eine gleich rege, nichts bleibt unverÃ¤ndert, nichts bleibt untÃ¤tig auf einer Stufe stehen.... Alles drÃ¤ngt unaufhaltsam vorwÃ¤rts, und (es = d. Hg.) Ã¤uÃŸert sich diese TÃ¤tigkeit immer wieder in anderen Erscheinungen, so daÃŸ ein Dies-Beobachtender vollauf bestÃ¤tigen muÃŸ ein ordnungsmÃ¤ÃŸiges Walten.... was er mit dem einfachen Wort "Naturerscheinung" abtun mÃ¶chte. Doch auch jede Naturerscheinung muÃŸ eine ErklÃ¤rung haben und kann nie und nimmer von selbst.... d.h. ohne den Willen des SchÃ¶pfers, entstehen, sondern muÃŸ in Ursache und Wirkung stets mit allen SchÃ¶pfungsgesetzen Ã¼bereinstimmen, ansonsten sie eine vÃ¶llige ZerstÃ¶rung herbeifÃ¼hren wÃ¼rde, nicht aber ein ordnungsmÃ¤ÃŸiges Fortbestehen der Erde zur Folge hÃ¤tte....   (Unterbrechung)



ElementarkrÃ¤fte und ihr Wirken....

B.D. 0479 vom 22. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Die KrÃ¤fte, die sich in allen Naturelementen Ã¤uÃŸern, sind gewissermaÃŸen nur die TÃ¤tigkeit noch ungebundener Geistwesen, die sich in der atmosphÃ¤rischen Umgebung der Erde sammeln und ihr Vorhandensein in eben dieser Art zum Ausdruck bringen. Jedes solche freie Wesen sucht die VerkÃ¶rperung in irgendwelcher Form. Ihnen stehen auÃŸerordentliche KrÃ¤fte zur VerfÃ¼gung, weil durch diese wieder zahllose Bestimmungen auf Erden ausgefÃ¼hrt werden mÃ¼ssen, die alle mehr oder weniger in dem SchÃ¶pfungswerk Gottes ihre BegrÃ¼ndung haben. Nun mÃ¼ssen jedoch solche ElementarkrÃ¤fte sich anpassen der jeweiligen gÃ¶ttlichen Ordnung, die alles Wirken solcher KrÃ¤fte nach weisem SchÃ¶pfungsplan geregelt hat und dem sich alles in dieser Ordnung unterstellen muÃŸ.... D.h., es kann nicht willkÃ¼rlich eine Kraft sich Ã¤uÃŸern, die z.B. gÃ¤nzlich auÃŸer der Jahreszeit liegt.... die zur AusÃ¼bung ihrer TÃ¤tigkeit eine bestimmte Jahreszeit und gewisse Naturgesetze bedingt.... Wo solche Elemente in TÃ¤tigkeit treten auÃŸerhalb ihrer eigentlichen Bestimmung, dort sind dann die Ursachen gefunden zu Katastrophen aller Art.... Es treten dann diese ungebundenen Wesen in so groÃŸer Anzahl in TÃ¤tigkeit, daÃŸ nur die grÃ¶ÃŸte Liebe der um die Erdenkinder besorgten Geistwesen diesen Naturelementen Einhalt gebieten kann im Willen des Herrn. Es werden zwar bei solchen Katastrophen auch KrÃ¤fte in Erscheinung treten, die hemmungslos alles vernichten, was Gott Selbst durch Seinen Willen entstehen lieÃŸ.... doch wird auch solche Vernichtung bis zu einem bestimmten Grade Gott-gewollt sein wieder zum Zwecke der AufklÃ¤rung fÃ¼r die Menschheit. Solche Ereignisse kÃ¶nnen auch unsÃ¤glich viel Gutes nach sich ziehen, immer aber wird der Wille Gottes ausschlaggebend sein, und die rege TÃ¤tigkeit solcher Geistwesen kann von Gott zeitweise zugelassen, aber auch zu jeder Zeit ihnen Einhalt geboten werden.... denn der Wille des Herrn allein wird regieren jetzt und allezeit, und es beuget sich alles auf Erden diesem gÃ¶ttlichen Willen....
Amen



Boten Gottes und ihre Arbeit....

B.D. 0480 vom 23. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Die Bereitwilligkeit eines Erdenkindes, zu empfangen das Wort Gottes, wird bewerkstelligen, daÃŸ jederzeit die Boten Gottes ihre Hilfe gewÃ¤hren, und so werden in kurzer Zeit sich vereinen alle KrÃ¤fte, die willig sind, Gott zu dienen.... Und es wird ein Wirken sein im Jenseits und auf Erden, das allein den Seelen gilt, die noch irren und fehlgehen.... Der Herr bereitet eine jede Aufnahme vor und bedenket die Kinder nach ihrer geistigen FÃ¤higkeit.... An solcher Verbindung zwischen der Erde und dem Jenseits beteiligen sich alle, denen das Wohl der Erdenmenschen am Herzen liegt.... Sie alle haben liebe Menschen auf Erden zurÃ¼ckgelassen, oder auch sie sind ihnen verbunden durch den Willen Gottes, und ihr Streben ist nun fortgesetzt, die Erdenkinder auf den rechten Weg zu leiten. Es ist dies ein so schweres Beginnen, solange der Mensch allein wandeln zu kÃ¶nnen glaubt. Jedes Verlangen einer irrenden Seele nach Hilfe wird froh und gern erfÃ¼llt.... jeder bittenden Seele wird das Gebet erhÃ¶rt und jeder kÃ¤mpfenden Seele Beistand gewÃ¤hrt. Denn die Boten Gottes vermÃ¶gen viel, wirkt doch der Wille Gottes durch diese.... Und so wird in groÃŸem AusmaÃŸ auch dir alle Hilfe zuteil, die du nur immer begehrst, denn alle die Wesen, die dich umgeben, haben das gleiche Bestreben.... fÃ¼r den Herrn und Heiland zu arbeiten.... Ihm Seelen zuzufÃ¼hren und zahllose Seelen zu erretten aus Not und Pein. Wo nun deine Arbeit der gleichen Aufgabe gilt, wirst du unterstÃ¼tzt werden, sooft du betest.... in jeder Kundgabe ist eine Botschaft mehr von oben zu euch gedrungen.... eine jede Botschaft soll sich segensreich auf Erden auswirken.... und immer soll der Inhalt dieser dazu dienen, Herzen wachzurufen und ihnen Licht zu bringen in die geistige Finsternis. Solcher irrenden Seelen birgt die Erde gar viele, alle werden aufgefordert vom Herrn.... und allen wird Kunde gebracht von der ewigen Gottheit, doch wenige nur begehren das Licht, und diesen wenigen soll mit aller Liebe entgegengekommen werden, auf daÃŸ sie den rechten Weg finden und auch willens sind, auf demselben weiterzuschreiten, solange sie auf Erden leben. Jeder Augenblick ist Licht, der zur Gottheit eure Gedanken lenkt.... Und jeder Weg ist recht, den ihr einschlagt im Willen, zu Gott zu gelangen. Der Wille allein genÃ¼gt, daÃŸ Gott euch Seine Boten entgegensendet.... dann nur immer der Stimme des Herzens folgend, kÃ¶nnt ihr nicht mehr fehlgehen. Ihr wiÃŸt nicht, wieviel leichter euch dann das Erdenleben wird, wenn ihr zu Gott gefunden habt.... und wie wenig schreckhaft ihr dann dem Tode ins Auge seht.... denn es gibt dann fÃ¼r euch keinen Tod mehr.... ihr werdet ja leben in Ewigkeit, so ihr im Herrn lebet und sterbet.... dann wird der Tod fÃ¼r euch nur ein Ãœbergang sein in die ewige Herrlichkeit, wo ihr Gott schauen dÃ¼rfet von Angesicht zu Angesicht....
Amen



Falsches VerhÃ¤ltnis zum Vater....  Anerkennen Jesu Christi....

B.D. 0481 vom 23. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

In der FÃ¼lle Seiner Gottheit wandelte Jesus auf Erden.... Nichts hat den Herrn bewogen als Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe zur Menschheit und eben diese Liebe mÃ¼sset ihr erkennen, und dann werdet ihr euch auch einsetzen dafÃ¼r, daÃŸ der Herr Jesus Christus der allein wahre Weg ist zur ewigen Seligkeit. In endlos langem Ringen erwarbet ihr euch die Gnade der VerkÃ¶rperung auf Erden.... ihr waret im Anbeginn der Gottheit nahe.... ihr kÃ¶nnt nur wieder der Gottheit nahekommen durch die Vereinigung mit Ihr.... ihr kÃ¶nnt Gott nicht in euch aufnehmen, wenn ihr dieselbe Gottheit ablehnt.... und Gottvater und Jesus Christus sind eins.... Wie aber kÃ¶nnt ihr Gott euren Vater nennen wollen und zu gleicher Zeit Jesus Christus abweisen.... Versuchet, in euch aufzunehmen folgende ErklÃ¤rung: Ein Vater legt fÃ¼r sein Kind ganz gewissenhaft einen Betrag zurecht, den er verwenden will, um dieses Kind auszubilden in allen KÃ¼nsten und Handfertigkeiten.... und nun wird dieses Kind plÃ¶tzlich eine Abneigung empfinden gegen den Vater.... Kann es dann wohl noch verlangen, weiter liebevoll bedacht zu werden? Wird es nicht vielmehr, wenn es rechtlich denkt, entweder die Abneigung zu Ã¼berwinden versuchen oder auf jegliche UnterstÃ¼tzung durch des Vaters Gnade verzichten mÃ¼ssen?.... Wenn nun der himmlische Vater dem Erdenkind alle Gnaden zuteil werden lassen will, um diesem die ewige Seligkeit zu verschaffen.... und das Erdenkind stellt sich ablehnend ein gegen Den, Der ihm diese Seligkeit auf Erden erworben hat.... so wird dieses entweder ganz verzichten mÃ¼ssen auf alle Herrlichkeit, oder es muÃŸ sich selbst Ã¼berwinden und Gott den Herrn lieben lernen und versuchen, ein herzliches VerhÃ¤ltnis zum Vater herzustellen.... Das bewuÃŸte Ablehnen der GÃ¶ttlichkeit Jesu aber stellt ein feindliches VerhÃ¤ltnis zu Ihm her, und nimmermehr kann dann Gott einem solchen Menschen die Taten auf Erden im Jenseits so vergelten, wie es das Erdenkind erwartet, denn es fÃ¼hlt sich selbst nicht als Kind des Vaters.... Es nimmt nicht an, was es aus der Hand des ErlÃ¶sers empfangen kÃ¶nnte.... es kann nicht teilhaftig werden der Segnungen des ErlÃ¶sungswerkes und somit auch nicht ernten, wo es nicht gesÃ¤t hat. Das Erdenleben ist durch Jesus Christus erst das geworden, was es sein soll.... die Station der Erkenntnis. Doch wer die Erkenntnis fÃ¼rchtet und bewuÃŸt in der Dunkelheit verharrt, dem wird das Erdenleben auch nicht den Erfolg bringen kÃ¶nnen, denn solchen verheiÃŸt der Herr allein durch Seine Lehre.... wer aber will die Lehre annehmen und den Lehrmeister ablehnen?.... Und so kann ohne den Glauben an Jesus Christus das Leben auf Erden auch noch so wohlgefÃ¤llig sein in den Augen der Menschen, vor Gott wird es aber nicht bestehen, denn Gott Selbst kam auf die Erde fÃ¼r die Menschen und gab diesen Sich Selbst durch Sein Wort.... Die es hÃ¶ren und annehmen, werden im Segen stehen, die aber den Herrn Selbst ablehnen, die werden auch nimmer Sein Wort in sich aufnehmen kÃ¶nnen, und ihr Anteil wird sein ein furchtbares Ringen im Jenseits, bis sie die Erkenntnis dort gefunden haben und auch endlich dadurch ihren gÃ¶ttlichen Heiland und Herrn.... Jesus Christus....
Amen



Kraft Gottes.... Inneres Schauen.... Verlangen....

B.D. 0482 vom 25. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Je inniger du die Verbindung suchst mit dem Herrn, desto leichter werden dir die Kundgaben zugehen, denn es ist die geistige TÃ¤tigkeit immer gleichbedeutend der Kraft, die vom Herrn in das menschliche Wesen Ã¼berflieÃŸt. Wenn nun der Herr wirken kann durch vollkommen in Ihm aufgehende, willige Wesen, so wird auch diese Kraft sich immer stÃ¤rker Ã¤uÃŸern kÃ¶nnen und wird zuletzt wirken kÃ¶nnen wie unmittelbar. Es ist dies ein Vorgang, der gleichbedeutend ist der Fernwirkung der Sonnenstrahlen. Nicht immer ist die Kraft dieser Strahlen gleich stark.... so sie erst viele Hindernisse Ã¼berwinden mÃ¼ssen, wird die Kraft abgeschwÃ¤cht und kommt in verminderter StÃ¤rke auf der Erde an.... ebenso wird die Gnadenkraft, die vom Herrn ausstrahlt, viel stÃ¤rker und intensiver das Herz berÃ¼hren, wenn dieses sozusagen vÃ¶llig geÃ¶ffnet dem Herrn entgegengebracht wird. Es kann mitunter ein einziger Augenblick innerster Hingabe die gÃ¶ttliche Kraft so stark heranziehen, daÃŸ dieser eine Augenblick dem Erdenkind ein Wissen erschlieÃŸt vermÃ¶ge des inneren Schauens.... Es sind in einem solchen Moment alle kÃ¶rperlichen und geistigen Hindernisse Ã¼berwunden, und dann ist das Wirken der Gottheit in dem Menschenkind so augenscheinlich, daÃŸ alle Zweifel fÃ¼rderhin verbannt sind aus einem solchen Herzen. Die menschliche Seele will unterstÃ¼tzt werden, sie will fortlaufend von Gottes Gnade genÃ¤hrt werden, sie vermag ohne diese nicht, den Kampf aufzunehmen gegen ihre sie bannende UmhÃ¼llung.... Wo sich aber die Gnade Gottes so Ã¤uÃŸert, daÃŸ ihr ein Blick vergÃ¶nnt ist in das geistige Leben, dort ist der Wille einer solchen Seele Ã¼bergroÃŸ.... und sie erreicht Ã¼ber alle Hindernisse hinweg ihr Ziel.
Verlangen-stillend wirkt die Gottheit nur als GewÃ¤hrung der himmlischen GlÃ¼ckseligkeit.... ansonsten aber nur Verlangen-schÃ¼rend.... Je heiÃŸer und verlangender das Herz dem Heiland entgegenschlÃ¤gt, desto hellere Blicke darf dieses tun, aber immer nur, um in noch heiÃŸerer Sehnsucht nach dem gÃ¶ttlichen Herrn zu entflammen. Diese Sehnsucht wird aber erst dann gestillt werden, wenn das Erdenkind eingegangen ist in das ewige Reich. In Seiner unsagbaren Liebe und GÃ¼te aber erschlieÃŸt der Herr auch Seinen Kindern auf Erden zeitweise die Gefilde der Seligkeit.... Er vernimmt die feinsten Regungen des Herzens, und wo das GemÃ¼t so vorbereitet ist, daÃŸ Er es einer auÃŸerordentlichen Gnade wÃ¼rdig befunden, dort leuchtet dann die gÃ¶ttliche Gnadensonne mit unverminderter Kraft und erfÃ¼llt eines solchen Kindes Herz.
Amen



PrÃ¼fungen.... Widerstandskraft....  Leben oder Sterben fÃ¼r den Herrn....

B.D. 0483 vom 25. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Siehe, Mein Kind, dazu sind des Herrn PrÃ¼fungen an den Kindern der Erde, ob sie bestehen und tÃ¤tig bleiben nach Seinem Willen trotz WiderstÃ¤nden und scheinbaren Schwierigkeiten oder gleich mutlos von ihrem Vorhaben abstehen und so dem Willen des Herrn nicht nachkommen.... Jeder Widerstand hat den Vorteil, ein Kind Gottes anzuregen zum KÃ¤mpfen, und wer fÃ¼r den Herrn streitet, dessen Widerstandskraft muÃŸ geprÃ¼ft sein, daÃŸ sie den Anfechtungen auch standhalten kann. Darum gehen dir so viele Lehren zu, an denen du zuerst deinen Glauben stÃ¤rken sollst, und zwar muÃŸt du selbst ringen um diesen starken Glauben.... Denn wenn du untÃ¤tig bist, wird auch ein starker Glaube nachlassen und geschwÃ¤cht werden, wohingegen ein Glaube, der schwer errungen wurde, nicht so leicht wankend wird. Ein immer leichtes Aufnehmen wÃ¼rde dich wohl sicher machen, doch bei den StÃ¼rmen, die die Streiter Gottes erleben, kÃ¶nntest du leicht an deinem Glauben Schaden nehmen.... darum muÃŸ Ich diesen immer mehr anregen und dich darum kÃ¤mpfen lassen, bis nichts mehr diesen Glauben wankend machen kann, und dann wirst du reifen fÃ¼r deine Mission. Darum leide und streite und fasse Vertrauen zu Mir.... stets und stÃ¤ndig muÃŸt du wissen, wie sorgsam Ich die Meinen dennoch betreue, wenngleich sie auch Meine NÃ¤he weniger fÃ¼hlen.... Ich muÃŸ Mich abseits halten, um gesucht und begehrt zu werden, denn TrÃ¤gheit des Geistes kann alles vernichten, was Meine Liebe errichtet hat.... Doch kÃ¤mpfen hÃ¤lt wach und rege.... und so sollen Meine Streiter sein.
Ihre Aufgabe wird sein, Mich immer im Herzen zu tragen, und so gestÃ¤rkt fÃ¼r jeden Kampf, das Wort Gottes den Menschen zu Ã¼bermitteln, wo dieses Ã¶ffentlich nicht mehr geboten werden soll.... Und dann muÃŸ Mut und heiliger Eifer fÃ¼r dieses Mein Wort eintreten.... dann muÃŸ das Herz entflammen in Liebe zu dem Lehrer dieses Wortes, es muÃŸ bereit sein, fÃ¼r den gÃ¶ttlichen Lehrmeister zu sterben, d.h., seinen Leib hinzugeben, wenn anders das Wort Gottes nicht unter die Menschen dringen kann.... Und dies alles kann nur der Glaube bewirken.... nur wer fest im Glauben steht, gibt alles hin fÃ¼r seinen Heiland.... denn fÃ¼r ihn gibt es dann nur noch ein einziges Ziel.... seinem Herrn zu dienen, wie es in Dessen Willen ist.... zu leben oder zu sterben.... Beides muÃŸ das Erdenkind dankbar hinnehmen aus der Hand des gÃ¶ttlichen Vaters. Leben fÃ¼r den Herrn ist gÃ¶ttliches Gesetz, und sterben fÃ¼r Ihn ist selig, denn alles hinzugeben fÃ¼r den gÃ¶ttlichen Heiland macht das Erdenkind wÃ¼rdig der VerheiÃŸungen Christi.... und der Herr nimmt es Selbst auf in Sein Reich. Ein grenzenloses Vertrauen setzt der Herr in Seine Diener, daÃŸ sie Seine Gnade wohl erkennen und ihre Aufgabe mit allem Eifer zu erfÃ¼llen trachten.... Dazu gehÃ¶rt jedoch ein tief glÃ¤ubiges Herz, und aus diesem heraus wird auch die tiefe Liebe geboren werden, die Vorbedingung ist zu geistigem Schauen.... das wiederum unsagbar glÃ¼cklich machen wird das Erdenkind, das sich dieser Gnade wÃ¼rdig zeigt. Und so sorget alle erst fÃ¼r felsenfesten Glauben, so wird euch alles andere als Folge dieses Glaubens gewÃ¤hrt werden, und ihr werdet nicht zu fÃ¼rchten brauchen, daÃŸ ihr darben mÃ¼sset oder die Gnade eures Heilands euch entzogen werde.... Denn die im Herrn verharren, stehen ewiglich in Seiner Gnade....
Amen



Vertrauen erhÃ¶ht die FÃ¤higkeit....  Zustand zu Ã¼berirdischem Wirken....

B.D. 0484 vom 26. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

FÃ¼r das groÃŸe Werk, das unter deinen HÃ¤nden entstehen soll, wird es von groÃŸem Nutzen sein, wenn du immer glÃ¤ubig zum Herrn aufschaust. Er wird dich fÃ¼hren durch alle Gefahren hindurch, und Seine Wege sind allemal weise und zweckvoll gewÃ¤hlt, und so du dir diese Ansicht zu eigen machst, wird dein Inneres ruhiger werden, und du wirst dich immer hingebender dieser deiner Arbeit unterziehen. An der Pforte zur Ewigkeit wird dein RÃ¼ckschauen ein beseligendes sein, so du nur immer fÃ¼r den Herrn und in Seinem Auftrag gearbeitet hast, denn diese TÃ¤tigkeit erfordert groÃŸe Hingabe, FleiÃŸ und immer glÃ¤ubiges Vertrauen zum Herrn. Der Heiland bedenkt dich in solcher Art, daÃŸ du Seine Liebe daraus erkennen muÃŸt.... Diese Liebe dir zu erwerben macht dich unsagbar reich schon auf Erden und wird dich auch immer fÃ¤higer machen fÃ¼r dein Wirken. Die Seinen hat der Herr erwÃ¤hlet, auf daÃŸ sie gleich Ihm sich der Irrenden annehmen.... Er wird euch fÃ¼hren, und an Seiner Hand brauchet ihr nichts zu fÃ¼rchten.... ihr werdet reden nach Seinem Willen.... ihr werdet handeln zu Seiner Ehre.... Doch immer mÃ¼sset ihr Ihm in Liebe untertan sein und euer Wollen Ihm unterstellen. Nur euren vollen Willen braucht der Herr.... Dann werdet ihr immer nur Seine Vertreter hier auf Erden sein, die Sein Wort verkÃ¼nden und Gottes Stimme hÃ¶ren. Ihr werdet euch selbst in einen Zustand versetzen, je nach eurer LiebesfÃ¤higkeit, der euch schon auf Erden zu Ã¼berirdischen Wesen gestaltet, daÃŸ ihr fÃ¼hlet, sehet und hÃ¶ret, was andere Menschen nicht zu fÃ¼hlen, sehen und hÃ¶ren vermÃ¶gen. Denn die Liebe des Herrn bedenkt euch mit allen diesen Gaben, so ihr sie verwendet nur zum Heil der Seele eurer Mitmenschen und nur im Glauben an den gÃ¶ttlichen Heiland.... Ihr werdet Taten ausÃ¼ben kÃ¶nnen in vollster GlÃ¤ubigkeit an Jesus Christus, den Sohn Gottes.... Und ihr werdet Seine Gnade stets und stÃ¤ndig empfangen und durch diese eurer TÃ¤tigkeit, die euch der Herr auferlegt hat, auf das ErschÃ¶pfendste nachkommen kÃ¶nnen. Denn der Herr ist Selbst mit euch auf allen euren Wegen. Er schirmt und schÃ¼tzet euch, Er fÃ¼hret euch die rechten Wege, da ihr erfÃ¼llen sollt eure Aufgabe.... Und Er wird euch immer umgeben mit Seiner Liebes- und Gnadensonne, auch wo es scheinet, daÃŸ der Himmel verdÃ¼stert ist von Wolken aller Art.... Er wird euch immer nahe sein, wenn nur ein Gedanke Ihn ruft, und Er wird Sich untrennbar mit euch verbinden, so euer Herz aufnahmebereit ist fÃ¼r den gÃ¶ttlichen Heiland, fÃ¼r euren Lehrer und FÃ¼hrer, fÃ¼r den liebevollsten Vater.... Wo euer Herz zu lieben begehrt, dort wird sich vereinen die ewige Gottheit, der SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde, mit Seinen GeschÃ¶pfen, die ewig Seine Kinder sind....
Amen



Glaubenslosigkeit.... Hindernis....

B.D. 0485 vom 26. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Nichts ist den Menschen unzutrÃ¤glicher als ein immerwÃ¤hrendes Verharren in Glaubenslosigkeit. Nicht nur, daÃŸ ihnen die Kraft mangelt, sich geistig zu betÃ¤tigen, sondern auch die MÃ¶glichkeit ist ihnen genommen, Ã¼berhaupt eine geistige Erkenntnis anzustreben. Wie sollte auch in solchen Menschen dieses Streben geweckt werden, wenn sie sich nur mit rein weltlichen Dingen befassen, wenn sie keinerlei Glauben haben an eine Mission, die der eigentliche Zweck ihres Lebens auf Erden ist. Nur alles FaÃŸbare, Sichtbare und mit ihrem Verstande zu ErklÃ¤rendes hat irgendwelchen EinfluÃŸ auf diese Menschen.... alles andere aber, das Innenleben, geistiges Gedankengut und ein mÃ¶gliches Weiterleben nach dem Tode.... lehnen sie nur gleichgÃ¼ltig als Phantastereien ab, und so bleibt ihnen nur noch ein Ã¤uÃŸerst leeres Leben, das mit GenÃ¼ssen der Welt, mit Begierden und Lastern aller Art vÃ¶llig ausgefÃ¼llt wird und in ihnen sonach keine weiteren Gedanken aufkommen lÃ¤ÃŸt. Nun ist aber durch Gottes weisen RatschluÃŸ ein jedes Lebewesen so lange in einer Form verkÃ¶rpert, bis die Seele des Wesens reif ist fÃ¼r eine Neuformung.... fÃ¼r eine Weiterentwicklung in anderer HÃ¼lle. Was jeder kleinsten Kreatur Lebensaufgabe ist, muÃŸ notgedrungen auch Aufgabe des hÃ¶chsten Lebewesens auf Erden.... des Menschen, sein, und nimmermehr kann die irdische TÃ¤tigkeit genÃ¼gen, um diesen einen bestimmten Reifegrad zu sichern.... Diese irdische TÃ¤tigkeit nÃ¼tzet nur dem Leibe, der in kurzer Erdenzeit vergeht.... nicht aber der Seele, die diesen Leib bewohnt. Wie soll nun die Seele sich jemals entwickeln kÃ¶nnen zu hÃ¶herer Reife, wenn ihr nicht die geringste geistige Nahrung geboten wird.... wenn der Mensch sich nicht bemÃ¼ht, ihr beizustehen, sich aus der sie belastenden HÃ¼lle, der Materie und ihren Ketten, zu befreien. Die Seele eines Menschen, der nicht dieses Bestreben hat, bleibt gleichfort in einer niedrigen Stufe, sie leidet unsÃ¤glich, wenn ihr nicht Hilfe kommt noch im Erdenleben, und hat im Jenseits ein Ã¤uÃŸerst schweres Los zu tragen. Und das alles nur, weil dem Menschen der Glaube fehlt daran, daÃŸ er selbst sich verantworten muÃŸ fÃ¼r alles, was er im Erdenleben tut oder zu tun unterlÃ¤ÃŸt. Es ist dem Menschen anheimgestellt, zu tun oder zu lassen, was er will, da ihm der freie Wille gegeben wurde. Niemals aber lÃ¶st sich dann ein solches unerkanntes und ungenÃ¼tztes Erdenleben in ein Nichts auf, vielmehr wird die Seele nach dem irdischen Ableben das Unrecht in der ganzen Schwere erkennen und bitter bereuen die nutzlos vergangene Lebenszeit und in mÃ¼hevollem Ringen und KÃ¤mpfen eine Stufe nach der anderen zu erklimmen versuchen, so ihr Ã¼berhaupt erst die Erkenntnis der ewigen Gottheit geworden ist.... Und so wisset ihr, daÃŸ der Glaube nÃ¶tig ist und nie und nimmer zu ersetzen ist durch Weisheit und verstandesmÃ¤ÃŸiges Erkennen-Wollen der SchÃ¶pfung.... Ein kindlicher Glaube verbunden mit innigster Liebe zum Heiland kann euch allein der ewigen Seligkeit zufÃ¼hren, doch ohne diesen bleibet ihr tote GeschÃ¶pfe, ob ihr euch auch mitten im Weltgetriebe bewegt.... Ihr seid arm im Geist und kÃ¶nnt nie der Segnungen teilhaftig werden, die euch ein fester Glaube geben kann.... sondern ihr werdet im Dunkeln wandeln, bis ihr aus freiem Willen nach Licht verlangt und dieses glÃ¤ubig annehmt. Dann erst werdet ihr der Bestimmung nachkommen kÃ¶nnen, die eurer VerkÃ¶rperung Sinn ist....
Amen



Wille zum Dienen....  Erwachen des Innenlebens.... Wollen....

B.D. 0486 vom 27. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Des Lebens wahre Freude ist immer nur der Wille zum Dienen, denn so die Gottheit von dir verlangt, daÃŸ du deinen Willen Ihr unterordnest, so gibt sie dir dadurch eine TÃ¤tigkeit, die dich Ã¼ber alle MaÃŸen beglÃ¼ckt.... denn die innigste Freude bereitet es dem Erdenkind, sich in den Dienst des Herrn zu stellen, Ihm zuliebe auf alle irdischen Freuden zu verzichten und in sich aufnehmen zu kÃ¶nnen die Lehren des Himmels. Und so wird der Wille zum Dienen das Erdenkind Ã¼berreich beschenken, denn wer Gott dienet, stehet weit Ã¼ber allem auf Erden Herrschenden. Aller Kreatur gibt der Herr Seine Weisung, und eine jegliche fÃ¼hrt aus den Willen des Herrn, doch unbewuÃŸt, durch die TÃ¤tigkeit, die ihr als Lebensaufgabe gestellt ist.... Doch der Mensch wird nicht zwangsweise zur ErfÃ¼llung seiner Erdenaufgabe angehalten.... es ist ihm vÃ¶llig Ã¼berlassen, sich frei sein Leben zu schaffen und inmitten dieses Lebens den Weg zu Gott zu wÃ¤hlen oder nicht.... ob er dienen will oder Gott nicht anerkennt und nur sich selbst als Schicksal-gestaltend wÃ¤hnt.... einen ewigen Richter aber verneint.... Die leiseste Gedankenfrage in gutem Willen nach der Wahrheit wird euch auf dem Wege des Erkennens behilflich sein, denn der Herr gibt allen Suchenden den rechten Fingerzeig. Doch schwer wird es denen, die ganz ohne Glauben sind.... die jede Regung ihres Herzens nach geistigem Erkennen ersticken.... die nur die Welt und ihre Freuden oder Sorgen sehen und die ihre Gedanken von dem Rein-Irdischen niemals trennen kÃ¶nnen. Wo noch ein Funke ist in ihnen, der nach Wahrheit verlangt, wo noch ein Gedanke sich hinaufzuschwingen vermag in geistige Regionen, dort wird der Mensch nicht allein gelassen werden, und sein Geist nimmt den Lichtstrahl auf, der ihm ins Dunkel der Nacht leuchtet. Dann beginnt in ihm ein leises Verstehen fÃ¼r alles, was ihm bisher beschieden.... er sieht sein Leben als Spiegelbild vorÃ¼berziehen, und dann werden in ihm Gedanken wach, die fernab gehen von seinen eigentlichen Ansichten.... er prÃ¼ft und wÃ¤gt und vergleicht.... Und er findet so manches wahre Wort aus der Lehre Christi, das ihm nun erst verstÃ¤ndlich wird. Die Seele beschreitet nun einen neuen Weg.... Doch wie alle Suchenden von Zweifeln geplagt werden, so wird auch anfangs ein geistig gerichteter Gedanke immer wieder verworfen werden, bis er sich aber dennoch durchsetzt und nun im Herzen fest aufgenommen wird und so das Innenleben des Menschen zu reger TÃ¤tigkeit erwacht ist. So mancher Schritt muÃŸ immer und immer wieder getan werden, jedoch wird ein so strebendes Erdenkind unterstÃ¼tzt, so es erst einmal aus eigenem Willen sich der Frage des Ãœberirdischen zugewandt hat. Nur dem alles Geistige Abweisenden kann nicht so leicht geholfen werden, da sonst der freie Wille auÃŸer TÃ¤tigkeit gesetzt wÃ¤re und somit eine FÃ¶rderung der Seele nicht erzielt werden kÃ¶nnte. Das stÃ¤ndige Tasten und Suchen nach geistiger Wahrheit wird ein Erdenkind auch empfÃ¤nglich machen fÃ¼r jede ihm entgegenkommende geistige Kraft.... Wo der Mensch begehrt, daÃŸ ihm Licht werde, dort ist der Funke schon entzÃ¼ndet.... Es ist nur ein kleines FlÃ¤mmchen, doch regt dieses wieder zu emsigerem Forschen an, und die Gewalt der finsteren Macht ist gebrochen. Jedes menschliche Wesen braucht nur den ersten Schritt getan zu haben aus freiem Willen.... seine Gedanken zu erheben in die Unendlichkeit mit dem Wunsch, der Wahrheit nÃ¤herzukommen.... Dann hat er den Bann gebrochen, der ihn bis dahin an die Erde gefesselt hielt, und fortan schwingt sich sein Geist in lichte HÃ¶hen.... Ihr Erdenkinder braucht nur zu wollen.... alles Ãœbrige geht euch durch Gottes Liebe und Gnade so selbstverstÃ¤ndlich zu, daÃŸ ihr nur immer den feinen Regungen des Herzens zu gehorchen braucht, das euch so sicher fÃ¼hrt und hinweiset auf die ewige Gottheit.... und so ihr Dieser dienet, werdet ihr empfangen, und das in eben dem MaÃŸe, wie ihr willig seid zu dienen. Denn Gott verheiÃŸet allen, die Ihm dienen, daÃŸ sie dereinst herrschen sollen bis in alle Ewigkeit....
Amen



Erscheinung des Herrn bildhaft....

B.D. 0487 vom 28. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

In unbeschreiblichem Licht.... nur einem Gott-Ã¤hnlichen Wesen sichtbar verbirgt Sich die hÃ¶chste Wesenheit und kann Sich nur den Erdenkindern bildhaft sichtbar machen, denn ein Erdenwesen wÃ¼rde diese LichtfÃ¼lle nie und nimmer ertragen.... Deshalb hat der Herr beschlossen, Seiner LichtfÃ¼lle eine Form zu geben, die euch Menschenkindern ermÃ¶glicht, wenn ihr in tiefster Liebe zu Ihm entbrannt seid, Ihn greifbar vor euch zu sehen.... doch auch dann nur als eine Erscheinung von kurzer Dauer und so schemenhaft, daÃŸ euch nachher nur eine traumartige Erinnerung daran verbleibt. Ein Mehr wÃ¼rde fÃ¼r euch, die ihr noch auf Erden weilt, untragbar sein, denn es wÃ¼rde euch fÃ¼r das ErfÃ¼llen eurer Erden-Pflichten untauglich machen.... Es kann kein menschliches Wesen, da es noch so weit entfernt ist von einem Gott-Ã¤hnlichen Zustand, das unmittelbare Licht der Gottheit ertragen, ohne darin vÃ¶llig zunichte zu werden.... Doch weilet der Herr auf Erden stÃ¤ndig in des Menschen NÃ¤he, oft unerkannt, den Seinen aber fÃ¼hlbar durch Sein gnadenreiches Wirken.... Und diese GnadenfÃ¼lle Ã¤uÃŸert sich auch mitunter so an den Erdenkindern, daÃŸ der Herr sie fÃ¼hlen lÃ¤ÃŸt in Form einer ihnen nahegebrachten Erscheinung Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe.... daÃŸ aber diese Erdenkinder in Reinheit des Herzens und vollster Befolgung Seiner Lehre sich dieser Liebe wÃ¼rdig machen mÃ¼ssen, sie fÃ¼r die Zeit ihres Erdenwandelns aber dadurch mit einer auÃŸerordentlichen Kraft ausgerÃ¼stet sind und diese wieder zur Gewinnung des Seelenheils der lieben Mitmenschen nÃ¼tzen soll....   (Unterbrechung)



Sammeln irdischer GÃ¼ter Hindernis....

B.D. 0488 vom 28. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Jeglicher Dienst, der dem Herrn erwiesen wird.... sei es zur Verbreitung Seiner Lehre oder zur Belehrung der Irrenden, wird dem gÃ¶ttlichen Heiland wohlgefÃ¤llig sein, denn es ist ein jedes dienende Herz ein williges Kind Gottes, und es erfÃ¼llet sonach seine Erdenaufgabe mit allem Eifer. Wohingegen der Menschheit Trachten nur dem Erringen irdischer GÃ¼ter gilt, dort wird sich bald eine Leere bemerkbar machen, die so recht die Nichtigkeit der Welt kennzeichnet.... Jeder irdische Gewinn ist begrenzt, vergÃ¤nglich und vÃ¶llig wertlos fÃ¼r die Ewigkeit. Doch wer dienet hier auf Erden, dem erschlieÃŸt sich bald ein Reich, das unerschÃ¶pflich ist an Weisheit und Ã¼berall den gÃ¶ttlichen SchÃ¶pfer verrÃ¤t. Arge Menschen werden keine Freude finden an geistiger BetÃ¤tigung, ihnen gibt die Welt voll und ganz, was sie begehren, sie gehen den Weg auf Erden in vÃ¶lliger Unkenntnis, sind jedoch mit irdischen GenÃ¼ssen vollauf gesÃ¤ttigt und verlangen fÃ¼r die Zeit ihres Erdendaseins keinerlei AufklÃ¤rung, die sie in ihrem weltlichen GenuÃŸ beschneiden kÃ¶nnte. WÃ¤re irdischer Vorteil aus solchen zu entnehmen, dann wÃ¼rden sie um dieser willen auch AnhÃ¤nger der Lehre Christi werden.... D.h. nach auÃŸen hin gelten sie oft als eifrigste Vertreter des Wortes Gottes, doch verbinden sie nicht im geringsten geistiges Denken mit diesem reinen Wort Gottes.... sondern immer nur ist erst ihre Stellung, ihre Existenz und ihr Erwerbssinn das allein Ausschlaggebende. Wo dieses aber hintenangestellt werden sollte, dort gibt man leichten Herzens lieber den Glauben hin.... Jeder noch so geringe Fortschritt im Geistigen aber muÃŸ hinfÃ¤llig werden, wenn das Interesse des Menschen ausschlieÃŸlich nur dem Erwerben irdischer GÃ¼ter gilt. Doch die allergewaltigsten und verschiedenartigsten Hinweise werden solchen Menschen noch gegeben werden, auf daÃŸ sie das Nutzlose des Irdische-GÃ¼ter-Sammelns einsehen lernen. Dann aber werden diese Menschen groÃŸe Anstrengungen machen mÃ¼ssen, um sich in kurzer Zeit auch einen Fortschritt im Geistigen zu schaffen, was ihnen ihr Verweilen im Jenseits erleichtern soll. Denn der Herr sorget fÃ¼r alle.... Er vergisset nicht, die in der Dunkelheit wandeln.... Er will auch die Erkenntnis denen geben, die allzusehr Kinder der Welt sind.... wenn sie nur dieser Zeichen achten und in gutem Willen alles aus der Hand des Vaters entgegennehmen.... dann wird es ihnen zum Segen gereichen, und sie werden die Zahl derer vergrÃ¶ÃŸern, denen das ewige Leben bereitet ist durch Christus, unseren Herrn.... .
Amen



Tier und Mensch.... TÃ¤tigkeit.... Kraft....

B.D. 0489 vom 29. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Das Innenleben des Menschen ist nicht immer von gleicher Beschaffenheit.... oft muÃŸ der Mensch ringen und kÃ¤mpfen, um eine einmal gefaÃŸte Ansicht sich ganz zu eigen machen zu kÃ¶nnen.... es werden immer Momente eintreten, da sich ungehindert Zweifel des menschlichen Herzens bemÃ¤chtigen.... Diese werden das bisher Errungene zu zerstÃ¶ren versuchen, und es kann hieraus ein gÃ¤nzlicher Abfall entstehen, wenn der Mensch sich gleichgÃ¼ltig diesen Zweifeln Ã¼berlÃ¤ÃŸt.... Doch einem ernst nach der Wahrheit Strebenden vermÃ¶gen solche seelische PrÃ¼fungen nichts anzuhaben. Es bildet sich nur ein immer widerstandsfÃ¤higer Glaube dadurch, an Stelle der peinigenden Zweifel wird sich bald eine feste Ãœberzeugung des Menschen bemÃ¤chtigen, und diese ist wieder ein Schritt weiter nach oben. Die Welt mit ihren Freuden wird sich immer zu solchen Zeiten einfinden und den Menschen sich untertan machen wollen.... Es ist dann immer groÃŸe Vorsicht geboten.... denn wirket dann alles zusammen gegen das Erdenkind, dann wird es diesem weit schwerer fallen, solchen Versuchungen zu widerstehen. Dann aber wendet euch voll Vertrauen zu Dem, Der euch allein helfen kann, und eure Sorgen werden von euch genommen werden.
Jetzt aber soll dir eine Kundgabe zugehen von besonderem Wert, so du unseren Gedanken zu folgen vermagst:
Siehe dir an die Welt der Tiere, und betrachte ihre Eigenarten. Hat nicht ein jedes gewisse Eigenheiten, die sich bei allen anderen ihresgleichen wiederholen?.... Man sehe sich das Pferd an, als edles, dem Menschen dienendes, ihm an Kraft und StÃ¤rke Ã¼berlegenes Haustier. Keinem Menschen wÃ¼rde es einfallen, ein solches Tier zu halten, ohne es in irgendwelche TÃ¤tigkeit zu bringen, da es so vielerlei Anforderungen entsprechen kann und dem Menschen auf alle Arten nÃ¼tzlich ist. Wohingegen z.B. Fische jeder Art nur dem Menschen als Nahrung dienen, eine andere Verwendung aber nicht denkbar wÃ¤re. Nun wirft sich den Menschen die Frage auf: Kann ein hÃ¶herentwickeltes Tierwesen wohl das Streben des Menschen nach geistigem Gut empfinden, und wird dieses auf ein solches Tier ohne EinfluÃŸ bleiben?.... StrÃ¶met ein sich geistig betÃ¤tigender Mensch auf die Tierwesen, die auch schon auf der letztmÃ¶glichsten Stufe vor der VerkÃ¶rperung als Mensch stehen, eine unsichtbare Kraft aus, die dann den Tieren in ihrem Entwicklungsstadium zugute kommt?.... Und wie Ã¤uÃŸert sich dann eine solche Kraft an diesen Wesen?....
Darauf soll dir folgende Antwort zugehen: Der Herr bedenket alle Wesen mit einer ihnen zutrÃ¤glichen Kraft, die den Wesen die eigentliche Bestimmung erleichtern soll, auf daÃŸ sie in mÃ¶glichst kurzer Zeit einer neuen Form wÃ¼rdig sind. Nur der Mensch soll sich diese Kraft erbitten. Wo nun aber alle Wesen des Weltalls ihre Kraft schÃ¶pfen mÃ¼ssen aus Gott, so werden sich Tiere und Menschen in ihrer rein seelischen TÃ¤tigkeit nicht so sehr ferne gegenÃ¼berstehen.... In gewissen ZeitabstÃ¤nden wird sich sogar die menschliche Seele einer vÃ¶lligen Umbildung wegen mit den Tierwesen verbinden, es werden dann die KrÃ¤fte beider Wesen sich miteinander vereinen, und sowohl der Mensch als auch das Tier wird daraus den Nutzen ziehen, daÃŸ die Gotteskraft auÃŸerordentlich stark wirkt und somit die geistige Vollendung beider Wesen in kurzer Zeit erreicht werden kann.... daÃŸ das Tier seine UmhÃ¼llung verlassen und sich in neuer Form verkÃ¶rpern kann.... der Mensch dagegen ebenfalls auf eine hÃ¶here Stufe gelangt ist und dieses dem Zusammenwirken mit jenen KrÃ¤ften verdankt, doch solcher Art das Zusammenwirken der Menschen- und der Tierseele ist, daÃŸ es sehr selten von den Menschen erkannt wird und einer genauen ErklÃ¤rung bedarf, die dir noch zugehen wird durch die Liebe des Herrn....
Amen



Leid als Liebesbeweis Gottes....

B.D. 0490 vom 30. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Wonach trachten die Menschen der Welt doch am meisten.... Sie suchen sich alle das Leben so angenehm als mÃ¶glich zu machen und denken nicht daran, fÃ¼r ihr Seelenheil zu wirken, und deshalb wird das Erdenleben ihnen immer schwerer gemacht werden mÃ¼ssen, ansonsten sie niemals den Zweck desselben erfassen werden. Wo die Gottheit lieben mÃ¶chte und statt dessen Mittel anwenden muÃŸ, die das Erdenkind in einen Zustand des Leidens versetzen, dort hat dann der Mensch oftmals AnlaÃŸ, zu zweifeln an der ewigen Gottheit, und doch lÃ¤ÃŸt ihn nur sein Unverstand solches nicht erkennen.... Was sollte aus euch Menschen wohl werden, wenn Gott nicht diese Mittel anwenden wÃ¼rde.... Wie kÃ¶nnte euch jemals der Sinn fÃ¼r die Unendlichkeit, fÃ¼r das weise Wirken und Walten der ewigen Gottheit erweckt werden, wenn euch auf Erden alles erfÃ¼llt wÃ¼rde, wonach euer Herz verlangt. Niemals kÃ¤met ihr dadurch in euren Herzen Gott nÃ¤her, immer nur wÃ¤ren es die GÃ¼ter der Welt, denen ihr huldigt.... und eure Seelen blieben ewig in der Nacht der Finsternis. Hat sich euer Dasein als trÃ¼glich erwiesen nach eurem Sinn, dann sucht ihr allein schon anderweitig euch das Licht des Lebens.... ihr braucht TrÃ¶stungen und Hoffnung und sucht diese in der Unendlichkeit. Und dann kann euch auch von dort Hilfe kommen, die ihr aber nimmermehr beachten mÃ¶chtet, wenn euch das irdische Leben alles gewÃ¤hrt und euch zufriedenstellt. Dem Menschen das Leid als einen Liebesbeweis des himmlischen Vaters hinzustellen ist oft vergebliche LiebesmÃ¼he. Er glaubt, daÃŸ sich die Liebe nur in beglÃ¼ckenden Zeichen Ã¤uÃŸern mÃ¼sse und erkennt nicht die weise Vorausschau des Herrn, Der ja Ursache und Wirkung eines jeden Geschehens viel besser beurteilen kann und daher so unendlich weise und liebevoll das Schicksal eines jeden Menschen lenkt, um ihn endlich dorthin zu bringen, wo er des Himmels Herrlichkeit und Freude endgÃ¼ltig genieÃŸen soll. Wo kein Geringerer als der Herr Selbst Sich offenbart, dort soll jeder Zweifel ausgeschaltet sein und vollstes Vertrauen dem Herrn entgegengebracht werden.... und leget euch der Herr Leiden auf, so erkennet auch darin Seine groÃŸe Liebe, denn anders seid ihr nicht zu formen nach Seinem Willen.... Und wenn ihr es nicht zu erkennen vermÃ¶gt, dann leget euer ganzes Erdenleben kindlich vertrauend in Seine Hand und nehmt es so entgegen, wie Er es euch bietet, und glaubet, daÃŸ Er, Der Ã¼ber euch wohnet, weiÃŸ, was Seinen Kindern frommt.... daÃŸ Er euch liebt und euch der ewigen Seligkeit zufÃ¼hren will....
Amen



Warnung vor Zweifel.... Liebevolle Mahnung....

B.D. 0491 vom 30. Juni 1938, aus Buch Nr. 10

Bleibet Mir stets ergeben, die ihr Meine Kinder seid, und so will Ich euch segnen und euch Meine Gnade austeilen, auf daÃŸ ihr lebet in Ewigkeit.... Doch dir, Mein Kind, will Ich beistehen in jeder Not.... ist doch der Wille, der sich Mir zuwendet, einem reinen Herzen entsprossen, und in solcher Verbundenheit mit deinem SchÃ¶pfer wird auch die Kraft wachsen zu immer neuer TÃ¤tigkeit, zum Erkennen aller Wahrheit und zum Dienen. Frohen Herzens muÃŸt du mit Mir in Verbindung treten, und es wird alles Schwere von dir abfallen, denn Ich Selbst geleite dich doch und werde auch nicht dulden, daÃŸ du erlahmst in deinem Streben. HÃ¼te dich jedoch vor allem Zweifel, dieser ist die Gefahr, die du immer erkennen muÃŸt.... denn es ist nichts von Bestand, wozu Ich nicht Meinen Segen gebe.... Doch der Zweifel ist dazu angetan, Meinen Segen zu verringern, wenn du nicht dagegen ankÃ¤mpfst. Ich habe so unendlich viele Lehren fÃ¼r dich bereit und harre nur darauf, daÃŸ du festigst deinen Glauben.... Denke immer nur, daÃŸ ein jeder Zweifel ein Hindernis ist, zu Mir zu gelangen, und du wirst ihn Ã¼berwinden, weil du zu Mir verlangst.... Ich vermittle dir unausgesetzt ein Wissen um Dinge, die anderen ferne liegen, und jede Kundgabe soll dich stÃ¤rken.... doch lÃ¤ssest du den Zweifel in dein Herz Eingang finden, dann verminderst du die Kraft, die dir aus solchen Kundgaben zuflieÃŸt. Deshalb begegne allen diesen Zweifeln mit fester Zuversicht, daÃŸ dein Heiland dir helfen wird. Lasse sie nicht aufkommen, sondern unterdrÃ¼cke sie mit aller Kraft deines Willens, denn sie berauben dich der grÃ¶ÃŸten Gnade.... der tiefen FÃ¼hlungnahme mit deinem Heiland, und diese ist es, die du erstreben muÃŸt aus ganzem Herzen.... Nichts darf dir zu schwer sein, auf daÃŸ du dieses GlÃ¼ckes wÃ¼rdig werdest, denn es befreit dich von allem dich Belastenden und beglÃ¼ckt dich im ÃœbermaÃŸ. Des Himmels Liebe umsorget ununterbrochen die Erdenkinder, die fÃ¼r den Herrn tÃ¤tig sind.... kein Feind hat Macht Ã¼ber dich, so du ihm diese nicht selbst einrÃ¤umst. Aus den Lehren des Herrn hole dir Trost und Kraft und Glauben.... und so gestÃ¤rkt wirst du alles Ã¼berwinden, was sich dir in den Weg stellt.... Du wirst hervorgehen aus solchem inneren Kampf als Sieger, weil dein Heiland dir zur Seite steht und dich behÃ¼tet auf allen deinen Wegen....
Amen



Kundgabe Ã¼ber gÃ¶ttliches Eingreifen....

B.D. 0492 vom 2. Juli 1938, aus Buch Nr. 10

So manchem werden die Wahrheiten gegeben werden, doch er wird sie unglÃ¤ubig abweisen, weil alles in ihm danach verlangt, frei und ungebunden durchs Leben zu gehen. Wenn nun der Herr diesen aufmerksam macht und sein Geist sich hartnÃ¤ckig abwendet und die Annahme solcher Wahrheiten strikt verweigert, so bleiben dem Herrn dann nur noch die NÃ¶tigungen vorbehalten, daÃŸ er durch PrÃ¼fungen aller Art sich ernstlich besinnt auf seinen Daseinszweck. Und doch folgen auch solchen Hinweisen gar sehr viele nicht.... sie sehen lieber allem Ungemach mit Todesverachtung ins Auge, Ã¤ndern aber sich selbst in ihrer Anschauung nicht im geringsten. Diesen besonders hartnÃ¤ckigen Erdenkindern wird der Herr auch mit besonderen Zeichen aufwarten mÃ¼ssen, auf daÃŸ ihre Lebenstheorien erschÃ¼ttert werden und sie plÃ¶tzlich vollstÃ¤ndig ratlos dem Wirken der Natur gegenÃ¼berstehen. Und in Seiner Barmherzigkeit und Milde versucht der Herr, einzuwirken auf alle, die auf Erden wandeln. Die Welt hat zur Zeit sich selbst schon allzuviel angeeignet.... sie ist schon so unabhÃ¤ngig geworden von der Gnade Gottes.... sie lÃ¤ÃŸt nur noch ihr irdisches Wissen, ihre irdischen ErklÃ¤rungen fÃ¼r alles UnfaÃŸbare gelten.... sie will mit einer Anschauung die Menschen belehren, die weit abweicht von der Wahrheit, um sie fÃ¼r ihre materiellen WÃ¼nsche gefÃ¼gig zu machen. Denn wo sich heut eine Lehre festsetzt, die erst Gott die Ehre gibt und dem Menschen erst die Pflichten gegen Gott vorschreibt, dort wird der irdischen Macht Abbruch getan, und das soll verhindert werden um jeden Preis. (2.7.1938) Und so wird geschehen, daÃŸ bald sich die TÃ¼ren Ã¶ffnen werden fÃ¼r das Wort, das der Herr Selbst gelehrt hat auf Erden. Nicht ein einziger wird diesem Wort widerstehen kÃ¶nnen, der es sich zur Aufgabe gemacht hat, in Verbindung zu treten mit dem Herrn des Himmels und der Erde.... Ihm wird plÃ¶tzlich faÃŸlich sein alles, was er vordem noch verleugnet hat, denn der Wille des Menschen, Recht zu tun, wird sich fÃ¼rderhin so auswirken und Ã¤uÃŸern, daÃŸ der Mensch nach geistiger Nahrung verlangt, und die rechte Speise wird sein das Wort Gottes. Und so wird der Glaube daran stÃ¤rker sein als der Glaube an irdische Macht.... Viel eher werden jene sich in ihren Ansichten Ã¤ndern, bevor sich ein mit dem Wort Gottes vertrauter Erdenmensch trennt von diesem. Einerlei wird es sein, was euch geboten wird von irdischer Seite.... alles bleibt vÃ¶llig wertlos dem einen gegenÃ¼ber, das der Herr Selbst euch gab.... das ihr bewahren sollt als von Gott gegeben bis in alle Ewigkeit.... Das jÃ¼ngste Gericht verheiÃŸt Erbarmung denen, die in Unkenntnis der Lehre Gottes gefehlt haben, doch wird die Zahl derer klein sein, denn jetzt wird Ã¼berall die Aufmerksamkeit gelenkt auf die groÃŸe Frage Ã¼ber das VerhÃ¤ltnis des Erdenkindes zu seinem SchÃ¶pfer.... und Ã¼ber die Gottheit Jesu Christi. Wird wohl jemand in vÃ¶lliger Unkenntnis bleiben kÃ¶nnen bei den jetzigen Bestrebungen, alles zu vernichten und dafÃ¼r etwas vÃ¶llig Neues ins Werk zu setzen?.... Ist nicht vielmehr ein jeder so daran interessiert, weil es um das Seelenheil eines jeden einzelnen geht?.... Das ganze Geheimnis der Menschwerdung Christi ist jetzt gerade so augenscheinlich enthÃ¼llt worden, es brauchen nur die Menschen Augen und Ohren offenhalten, und an niemandem wird diese brennende Frage vorÃ¼bergehen. Obzwar alle gleich ernst die Wichtigkeit dieser Frage erkennen, ob sie sich dessen bewuÃŸt sind, daÃŸ ihr Seelenheil von der LÃ¶sung dieser Frage abhÃ¤ngt.... daÃŸ sie fÃ¼r die neue Zeit alles opfern, wenn sie dem Kern der Sache nicht nÃ¤herkommen.... das liegt allein im Willen eines jeden einzelnen. Gott gab den Menschen Propheten zu jeder Zeit, Er lieÃŸ sie auch diese aufmerksam machen und gab Sich Selbst kund durch Geschehnisse jeglicher Art.... doch je weiser sich die Menschheit dÃ¼nkt, desto hartnÃ¤ckiger verschlieÃŸt sie sich solchen Hinweisen und Offenbarungen aus der jenseitigen Welt. Es ist nun einmal viel leichter, die Menschen durch irdische Versprechungen einer neuen Sache zuzuwenden, als sie mit rein gÃ¶ttlicher Wahrheit dem Licht zuzufÃ¼hren, denn dieses gleiÃŸt und glÃ¤nzt nicht wie all die irdischen den Menschen gebotenen Vorteile. Je einfacher und natÃ¼rlicher eine Lehre ist, desto weniger Anklang findet sie. Christus lehrte den Menschen nichts weiter als Liebe.... Liebe zu Gott und dem NÃ¤chsten.... und bot dafÃ¼r das Herrlichste.... die ewige GlÃ¼ckseligkeit. Doch da diese nicht greifbar dem Menschen vor Augen steht, geht ihm sein irdisches Wohlleben darÃ¼ber.... er trachtet, dieses zu heben und zu verbessern, und bedenkt nicht die Not der Seele nach dem Tode. Und so gibt er in allem dem Verlangen der Welt nach und wird sonach auch mehr und mehr von der Welt gefangen. Er lÃ¤ÃŸt Ã¼berall irdische Vorteile Triebkraft seines Handelns und Denkens sein und verlÃ¤ÃŸt den Glauben, der ihm nichts Handgreifliches fÃ¼r die Lebenszeit bietet. Jede Macht aber, so sie dieses spÃ¼ret, nÃ¼tzet die Gelegenheit und maÃŸt sich selbst alle die Rechte an, die nur Gott allein zustehen. Wer darÃ¼ber nachdenkt, wird auch bald erkennen, daÃŸ doch nichts Irdisches von Dauer ist.... und wÃ¤re es noch so gut und glÃ¤nzend gefestigt, denn noch hat der Herr Ã¼ber Leben und Tod das alleinige Recht und die Macht, die Materie zu zerstÃ¶ren oder vergehen zu lassen. Und so beginnt immer dann der Kampf, wo sich die hÃ¶chste Wesenheit genÃ¶tigt sieht, einzuschreiten gegen Ãœbergriffe, die sich gegen die allerhÃ¶chste Gottheit, gegen die Gebote und gegen die Lehren dieser Gottheit wenden.
FÃ¼r das irdische Leben allein braucht der Mensch wahrlich keinen Glauben.... denn was lÃ¤ge schon an einem kÃ¼rzeren oder lÃ¤ngeren Leben, wenn es mit dem Leibestode sein Ende hÃ¤tte; ob ein Mensch in dieser oder jener Ansicht das Leben vollbracht hÃ¤tte, wÃ¤re so vÃ¶llig gleichgÃ¼ltig. Doch kÃ¶nnt ihr dafÃ¼r, daÃŸ das Leben dann wirklich beendet ist, nur den geringsten stichhaltigen Beweis erbringen?! Daran denket in jedem Streit, ob es euch wohl mÃ¶glich wÃ¤re, fÃ¼r eure Anschauungen Beweise zu liefern.... denket daran, daÃŸ ihr auch niemals den Beweis erbringen kÃ¶nnt von der Wertlosigkeit der Lehre Christi.... Und so ihr nicht ganz gewiÃŸ seid, so wendet euch an den AllmÃ¤chtigen, auf daÃŸ Er euch ein Lichtlein gebe, und Er wird euch wahrlich nicht vergeblich bitten lassen. Aber was ihr aus eurem Verstande heraus anbahnen wollt, ist entsetzlicher Irrtum.... der eure Seele in tiefste Finsternis hÃ¼llen wird und euch die ErlÃ¶sung daraus unsagbar schwermacht. Nehmt von Gott dankbar an, was Er euch sendet, und achtet der Zeichen und Worte, die von oben kommen.... und urteilet nicht, wo euch die Gabe dazu fehlt. Und so habet acht auf die nÃ¤chste Zeit, da der Herr euch sichtbare Warnungen zugehen lÃ¤ÃŸt, um euch auf den rechten Weg zu fÃ¼hren, die ihr im Begriff seid, den Weg in den Abgrund zu betreten.... und dann rufet den Vater im Himmel an um Erleuchtung....
Amen



ErlÃ¶schen des Lichts.... Zeichen gÃ¶ttlicher Huld....  Irdische Macht....

B.D. 0493 vom 2. Juli 1938, aus Buch Nr. 10

Alles Arge wird auf der Welt viel eher bestehen und Anklang finden als das Gute. So belehren wir dich immer wieder, daÃŸ in kurzer Zeit das BÃ¶se so Eingang gefunden haben wird unter den Menschen, daÃŸ der Herr eingreifen muÃŸ, um die Menschen wieder in die gÃ¶ttliche Ordnung zurÃ¼ckzufÃ¼hren. Will sich das Edle durchsetzen, so muÃŸ ein Kampf vorausgehen, der sich furchtbar auswirken wird, weil die Menschheit nicht willig folgt den Weisungen des Herrn, sondern vielmehr sich alles das aneignen wird, was irdische Machthaber als Gebote ihr unterbreiten. Und so wird es gelingen, das Licht zum ErlÃ¶schen zu bringen allerorten, und dort muÃŸ von seiten Gottes mit aller Liebe, Geduld und Ausdauer gekÃ¤mpft werden um diese Seelen, sollen sie doch wieder aufgenommen werden in den Kreis derer, die aus der Finsternis emporgehoben werden zum Licht. Was sich in dieser Zeit ereignet, wird sowohl den Streitern Gottes als auch den noch blinden GeschÃ¶pfen der Erde ein unverkennbares Zeichen gÃ¶ttlicher Huld bedeuten. Jene werden mit Dank und Ehrfurcht das Walten Gottes erkennen, diese aber voll Staunen und Bangen die Hand eines ewigen Gottes spÃ¼ren, und die Dankenden werden das Licht annehmen und sich von der Welt abwenden. Doch werden derer nur wenige sein. Die Welt lÃ¤ÃŸt nicht so leicht von sich, die ihre Freuden erst genossen haben. Das, was die Ewigkeit ihnen bietet, begehren sie nicht, weil sie ohne Glauben sind und dennoch fÃ¼r sich nach dem leiblichen Tode nichts erwarten. Und wo von maÃŸgebender Seite aller Glaube vernichtet wird, dort wird auch dafÃ¼r gesorgt werden, daÃŸ der Mensch in mÃ¶glichster geistiger Blindheit erhalten bleibe.... daÃŸ er nicht seine Gedanken einem Problem zuwende, dessen LÃ¶sung sich nachteilig auswirken kÃ¶nnte fÃ¼r diese irdische Macht. Der Mensch mit wahrem tiefen Glauben kann nie sich voll und ganz der Welt hingeben.... gefordert wird aber von der Welt und ihren Herrschern ein schrankenloses Hingeben als Unterpfand, daÃŸ sie diese Macht bedingungslos anerkennen. Wo jedoch der Glaube an Gott tief im Menschen verwurzelt ist, dort wird sich das Erdenkind nur allein dem Vater Ã¼berlassen, es wird Ihm dienen in allen Dingen und daher oft in Konflikt kommen mit der Aufgabe, die ihm vom irdischen Machthaber gestellt ist, und so stoÃŸen dort schon die Anschauungen zusammen.... es kann nur ein Wille regieren.... wo aber die auf Erden regierende Gewalt sich der gÃ¶ttlichen Gewalt widersetzt, dort wird vom Herrn Selbst die Not Ã¼ber die Menschen kommen mÃ¼ssen.... dann erst wird das Erdenkind vor die Selbstentscheidung gestellt werden, Gott den Herrn zu verlassen oder Ihm auf ewig anzugehÃ¶ren. Und dies lasset euch gesagt sein, ihr Menschen auf Erden.... euer Verweilen ist nicht mehr lange in dem Erdental, wenn ihr nicht annehmen wollt die Lehre des Herrn.... Die Gnadenzeit ist bald vorÃ¼ber, darum nÃ¼tzet sie weise.... suchet dem Herrn nahezukommen und betet um die Kraft, stets und stÃ¤ndig das Rechte zu denken und zu tun, dann werdet ihr begnadet sein und erkennen, und es wird euch ein Licht gegeben werden, daÃŸ ihr den rechten Weg gehet, der zum Ziele fÃ¼hrt.... der ewigen Heimat entgegen....
Amen



NÃ¤he des Herrn.... Kindliches Vertrauen....  Schlichte Form....

B.D. 0494 vom 4. Juli 1938, aus Buch Nr. 10

In geregelter TÃ¤tigkeit vergehen die Tage deines Lebens, so daÃŸ du nimmer zu fÃ¼rchten brauchst, in Sorge um dein kÃ¶rperliches Wohlergehen zu sein, denn es wird dir immer gegeben werden, was du bedarfst fÃ¼r das Leben auf Erden. Doch in all deiner TÃ¤tigkeit darfst du nie des Herrn vergessen.... was um dich ist, wird vergehen, doch was Ã¼ber dir ist, bleibt bestehen in Ewigkeit. Und deshalb soll dir das Heil der Seele allein wichtig sein, solange du lebst auf Erden. Der Heiland weilt immer bei dir, darum suche du, immer nur dich Seiner NÃ¤he wert zu machen. Es bleibt euch Menschen vorbehalten, voll Vertrauen euch dem Herrn zu nahen oder fernab stehenzubleiben, aber immer wird der im Vorteil sein, der die NÃ¤he des Herrn sucht, denn der Heiland nimmt ihn auf in aller Liebe.... Er freut Sich eines jeden Kindes, das Ihn sucht und kindlich vertrauend zu Ihm kommt. Und ohne ZÃ¶gern wird Er ein solches Kind an Sein Herz nehmen und es teilhaftig machen aller Gnaden und himmlischen Freuden. Er wird ihm alle Weisheit unterbreiten.... Er wird ihm Licht geben und mit Seiner Gnadensonne bestrahlen und sein Herz erfreuen in jeder Weise. Und jedes gute Werk, das dieses Kind tut, legt Zeugnis ab von seinem guten Willen. Wo aber der Herr den guten Willen erkennt, da kommt Er mit aller Hilfe und Gnade dem Erdenkind entgegen und achtet darauf, daÃŸ dieses Kind Sein verbleibe. Die fernste Sicht wird Er ihm geben, daÃŸ sein Geist weilet weit Ã¼ber der Erde und es sich, obwohl es noch leiblich auf der Erde weilt, zurÃ¼ckwendet in die SphÃ¤ren der ewigen Geistwesen.... Von dort wird ihm Hilfe geboten werden, wenn das Erdenkind den Anforderungen, die das Geistleben an es stellt, weniger gewachsen ist. Denn solches ist deren Aufgabe, zu bedenken ein jedes Erdenwesen mit Ã¤uÃŸerster Kraft, wenn es einmal die Erkenntnis eines ewigen Gottes gefunden hat.... So Sich der Herr Selbst Ã¤uÃŸert, so tut Er das immer in schlichtester Form, denn nimmer soll das Erdenkind gehemmt sein in seinem kindlichen Vertrauen.... und daÃŸ es schlichte Worte findet zum Vater als Sein treuestes, ergebenstes und liebeglÃ¼hendstes Kind. Und dieses Kind wird dann reich bedacht werden.... es wird niemals zu darben brauchen, weder kÃ¶rperlich noch seelisch. Nur mit ganzem Herzen muÃŸ es verlangen zum Vater.... es darf keinerlei MÃ¼he scheuen und jede Unbill auf Erden geduldig und ergeben annehmen, gleichsam als vom Vater Ã¼ber es verhÃ¤ngt.... es muÃŸ erkennen, daÃŸ alle diese nur zu seinem Seelenheil dienlich sind und sonach nur immer ein Liebesbeweis des gÃ¶ttlichen Heilands.... Dann wird es sicher sein Ziel erreichen.... es wird den Herrn in sein Herz aufnehmen und nimmer lassen von Ihm, Der auch Sein Kind nicht verlassen wird in Ewigkeit....
Amen



Sonnenwelten.... Feuerspeiender Berg.... Eruptionen....

B.D. 0495 vom 5. Juli 1938, aus Buch Nr. 10

Im Einklang mit dem groÃŸen SchÃ¶pfungswerk steht auch das ganze Sonnensystem. Wollet ihr all die Sonnenwelten euch vergegenwÃ¤rtigen, so bliebe euch wahrlich der Verstand stehen, denn es sind dies Dimensionen, welche die DenkfÃ¤higkeit des Menschen Ã¼bersteigen. Schon die Erde in ihren AusmaÃŸen dÃ¼nkt euch wesentlich umfangreicher, als ihr verstandesmÃ¤ÃŸig aufnehmen kÃ¶nnt. Doch ist die Erde nur winzig zu nennen, wollte man an ihr die GrÃ¶ÃŸe der kleinsten Sonnenwelten messen. In unendlichem Weltenraum sind aber wieder unzÃ¤hlige solcher Sonnenwelten, die wieder in ihrem MaÃŸ, Beschaffenheit und Art voneinander abweichen, jedoch in ihrer Endbestimmung alle dem gleichen Zweck dienen.... im bestÃ¤ndigen HÃ¶her-Entwickeln der Wesenheiten, die, aus Gott entstanden, sich von Gott getrennt haben und wieder zu Gott finden sollen. Jeder SonnenkÃ¶rper ist in unendlicher VergrÃ¶ÃŸerung ein gleiches SchÃ¶pfungswerk wie die Erde.... Wenigen nur ist es verstÃ¤ndlich, daÃŸ man die Sonne vergleichen kann mit einem feuerspeienden Berg.... Jedoch wird dieser Vergleich erst dann begreiflich sein, wenn man bedenkt, daÃŸ der SchÃ¶pfer auch das Erdinnere eines solchen Berges wohlweislich so gestaltet hat, daÃŸ Wesen ohne Zahl dieses als Aufenthaltsort haben.... und daÃŸ die TÃ¤tigkeit dieser Wesen darin besteht, unbegrenzte Eruptionen zustande zu bringen, durch welche wiederum die ganze Beschaffenheit des Berges steten Wandlungen ausgesetzt ist.... daÃŸ wieder ein Teil der Wesen sich seiner UmhÃ¼llung entÃ¤uÃŸern kann und ihm der Weg frei wird in andere Regionen auf und Ã¼ber der Erde. Infolgedessen lÃ¤ÃŸt auch der SchÃ¶pfer solche Eruptionen mit vollem Willen zu, und wer durch solche VorgÃ¤nge das irdische Leben verliert, dessen TÃ¤tigkeit auf Erden war begrenzt und geht einer anderen EntwicklungsmÃ¶glichkeit entgegen. In ganz gleicher Weise sind auch die Sonnenwelten SchÃ¶pfungen, die der Herr zum Zwecke immer neu erstehender WeltkÃ¶rper ins Weltall gesetzt hat. Eine jede Sonne ist in immerwÃ¤hrender TÃ¤tigkeit. In ihrem Inneren toben ungeahnte KrÃ¤fte, die fort und fort vermÃ¶ge ihrer Elementargewalt Teile aus dem Inneren ins Weltall schleudern, die dort wieder von Geistwesen erfaÃŸt und zu vÃ¶llig freien, fÃ¼r sich tÃ¤tigen WeltkÃ¶rpern gestaltet und von schaffenden Geistwesen versehen werden mit allem, was wieder fÃ¼r darauf existieren-sollende GeschÃ¶pfe erforderlich ist. In gewissem Zusammenhang wird jeder solche WeltkÃ¶rper aber immer mit der Sonne stehen, aus welcher er hervorgegangen ist. Genau wie der Auswurf des Feuer-speienden Berges wieder auf die ErdoberflÃ¤che zurÃ¼ckfÃ¤llt kraft seiner Erdenschwere.... so wird auch der aus der Sonne gelÃ¶ste KÃ¶rper immer im Bereich dieser Sonne bleiben durch die Anziehungskraft dieser Sonne.... und wird von eben dieser Sonne auch fortgesetzt mit Licht und WÃ¤rme gespeist werden, ohne die kein WeltkÃ¶rper im Weltall bestehen kÃ¶nnte. Nur wird die Bestimmung eines jeden WeltkÃ¶rpers verschieden sein, indem durch immer andere Lebensbedingungen auch immer andere Erfolge gezeitigt werden und so eben die Geistwesen einen solchen Aufenthaltsort benÃ¶tigen, die in gewisser Hinsicht sich fortentwickeln mÃ¼ssen.... also vom SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde in Erkenntnis des ihnen Mangelnden dorthin gewiesen werden. Das Weltall ist endlos.... Der Geistwesen sind unzÃ¤hlige.... und so muÃŸ allen diesen immer wieder die MÃ¶glichkeit geboten werden, das ihnen gesetzte Ziel zu erreichen.... Daher glaubet nicht, daÃŸ nur das im Weltall besteht, was euren Augen sichtbar ist.... Endlos ist der Raum.... endlos ist die Macht Gottes.... und endlos Seine Liebe zu Seinen GeschÃ¶pfen.... Darum ist alles geschaffen aus der Liebe und der Macht Gottes....
Amen
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